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Die Maschineu-Abtheilungen der zu Stettin und Cöln im

Mai resp. Juni 1865 stattgehabten Ausstellungen, welche hier

Gegenstand der Besprechung sein sollen, waren trotz der

sich offeubar zu häufig folgenden ähnlichen Unternehmungen in

befriedigender Weise beschickt worden. Die Zahl der land-

wirtschaftlichen Maschinen war, dem Prinzip der Ausstellung

gemäss, bei weitem überwiegend und es ist diese rege Be-

theiligung das sicherste Zeichen, dass sich die Anwendung

vou Maschinen iu der Landwirthschaft immer mehr Bahn

bricht. Dem aufmerksamen Besucher von Ausstellungen

überhaupt dürfte aber auch der Umstand nicht entgangen

sein, iu welch' hervorragender Weise sich die Thätigkeit der

Maschinen-Fabrikanten specicll der Erfindung und Vervollkomm-

nung von Maschinen und Geräthen für die Landwirthschaft

zuwendet. Die mannigfaltigen Arheiten, welche letztere er-

fordert, der immer grösser werdende Mangel an Arbeits-

kräften, welche es vorziehen, sich bei den lucrativeren

Fabriks-Industrien zu betheiligen, und endlich die Notwen-

digkeit, wegen Zunahme der Bevölkerung die landwirt-

schaftliche Production auf ein Maximum zu bringen, sind die
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Triebfedern, welche die Beteiligten zu solchen Anstrengungen

veranlassen. —
Obwohl die Erhöhung der Productionsfäbigkeit, in Folge

der Anwendung von Maschinen, nur in zweiter Linie durch

die gute Bodenbearbeitung und indirekt bei weiterer Behand-

lung der geernteten Früchte erzielt werden kann, so ist die

Einführung derselben doch ein Bedürfniss fllr den rationellen

Landwirth geworden. Die Landwirtschaft ist hierdurch zur

Industrie umgewandelt, und diese Aenderung ist auch in

national-ökonomischer Richtung nur freudig zu begrüssen.

Es wird aber wohl in keinem Zweige des Maschinen-

baues so mannigfaltiges zur Erreichung gleicher Zwecke

construirt, als in der Gruppe: landwirtschaftliche Maschinen

und Geräthe, und dieser Umstand trägt wesentlich dazu bei,

dass die Maschinen- Abtheilungen dieser speciellen Ausstel-

lungen, in welchen allein die Gelegenheit geboten ist, die

Variationen zu vergleichen, und bei den Proben, die für die

heimischen Verhältnisse der Consumenten zweckentsprechendste

Maschine zu wählen, sich immer als einen Glanzpunkt der-

selben und als ein förderndes Institut gestalten.

Die Erfahrung hat jedoch in klarer Weise gelehrt, dass

der grösste Theil der Consumenten, welche es vorziehen,

ihren Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen auf Aus-

stellungen zu decken , das Urtheil der betreifenden Abtbei-

lungs-Jury als bestimmend wirken lassen, und dieser Um-

stand sollte von den Mitgliedern der Preisgerichte in gehöriger

Weise gewürdigt sein. Ich halte es als passend, hier einige

Worte Uber das Wesen der Prämiirungen einzuschalten.

In bedauerlicher Weise treten stetig Verhältnisse zu-

sammen, welche den Werth der bisher üblichen Prämiirungs-

weise in Medaillen und ehrenvollen Erwähnungen , sowohl

für den Aussteller, als für den eingeweihten Consumenten
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nach und nach entkräften. Ich halte der Natur der Sache

gemäss die Aufgabe der Jury in jeder anderen Gruppe als

leichter fllr alle Betheiligten zu lösen, als in der fUr Ma-

schinen, aus dem einfachen Grunde, weil in den Ersten

grösstenteils fertige Producte zur Beurtheilung kommen,

während die Letztere Gegenstände umfasst, deren Leistungs-

fähigkeiten zu erpoben sind. Es ist aber bei diesen Aus-

stellungen weder die Zeit, noch sind die Hülfsmittel genügend

geboten, welche zur richtigen Beurtheilung dieser Unzahl von

ausgestellten Maschinen nöthig ist, und es treten an die Jury-

Mitglieder notwendigerweise folgende 2 Hauptfragen heran:

Soll das Urtheil der Jary lediglich durch den ausge-

stellten Gegenstand und den Resultaten der mit demselben

vorgenommenen Proben bestimmt werden, oder soll die

Leistungsfähigkeit des ausstellenden Etablissements und das

allenfalls schon bekannte Urtheil Uber dessen Erzeugnisse

mit in das Gewicht fallen?

In beiden Fällen treten UebelstUnde an den Tag und

die letzten Ausstellungen in Stettin und Cöln, wo ab und zu

beides probirt wurde, haben diess bekräftigt. Es wurde so-

gar von mehreren Fabrikanten vorgezogen, ihre ausgestellten

Erzeugnisse der Beurtheilung zu entziehen. Auf Veranlassung

des in Berlin constituirteu Vereines deutscher Maschinen-Aus-

steller wurde in Stettin eine Zusammenkunft veranstaltet, deren

Resultat in der Abfassung der zwei folgenden Punkte bestand

:

1) Die Versammlung spricht sich dahin aus, dass die

sich zu häufig wiederholenden Ausstellungen vermieden wer-

, den mögen und dahin gewirkt werde, dass nur eine grosse

Wanderausstellung alljährlich stattfinde.

2) Die Versammlung spricht es als wUnscbenswerth aus,

dass bei künftigen Ausstellungen die Prämiirnngen fortfallen

mögen.

r
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Die erste Resolution ist in der Fassung vollkommen

klar und im besonderen Hinblick auf die grossen Kosteu,

welche einzelnen Etablissements , die würdig vertreten sein

wollen, erwachsen, auch vollkommen begründet. Eine Firma,

welche begonnen hat, Ausstellungen zu beschicken, ist mo-

ralisch gezwungen, jede fernere von einiger Bedeutung mit-

zumachen, und diess bedingt nicht nur ein constantes Capital

zu dem speciellen Zwecke, sondern entzieht dem Etablisse-

ment permanent gute Leute, welche notwendigerweise dele-

girt werden müssen, um durch Entrirung von Geschäften

einigen Ersatz zu haben.

Der Punkt 2 spricht nur einen allgemein gefühlten

Wunsch aus. Es kann zu einem festen Satz erhoben wer-

den, dass eine auf Ausstellungen erhaltene Medaille jetzt

wenig mehr auf das Urtheil des Publikums über das Er-

zeugniss wirkt, dass aber der Mangel einer solchen unbe-

dingt schadet. Ein Aequivalent der bis jetzt üblichen

Prämiirungswei8e glaube ich darin gefunden zu haben, dass

die Bildung einer Jury jedenfalls erwünscht sei; dass die-

selbe aber nur Uber besonderes Ersuchen eines jeden Aus-

stellers bei demselben ihre Proben und Beurtheilungen vor-

nimmt und ein Certificat, welches das Resume enthält, zu

fernerem Gebrauch ausstellt. Es bleiben hierbei einzelnen

Ausstellern, welche aus verschiedeneu Gründen sich von der

creirten Jury nicht beurtheilen lassen wollen, die möglichen

Chancen erspart, ohue dass dieses Vorgehen seinem Fabrikate

in den Augen des Publikums schadet.

Was die sonstige Geschäftsführung bei Ausstellungen

betrifft, so ist man in Folge der vielen gesammelten Erfah-

rungen in die Lage gesetzt, den Wünschen und Bedürfnissen

der Aussteller auf das Umfassendste zu genügen. Die Vor :

bereitungen zur Aufnahme der Maschinen, die ITerbcischaffung
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des nöthigcn Wasserquantunis und die Anlage von Trans-

missionen zur Ingangsetzung der HUlfsmaschinen etc., ferner

die sorgfältige Verteilung der einzelnen Gruppen, um in

der Manipulation nicht gestört zu sein, erfordert ungleich

mehr Sorgfalt, als bei anderen Abtheilungen, und ich kann

im Hinblicke darauf von den beiden in Betracht gezogenen

Ausstellungen, jedoch von der Cölner ungleich mehr, als von

der Stettiner, nur Befriedigendes berichten. Dass die Grenzen

der Zulassungsfähigkeit bei keiner der beiden Ausstellungen

genau gezogen werden konnten, liegt in der Eingangs er-

wähnten allmähligen Verschmelzung der Industrie mit der

Landwirtschaft. —
Sowohl die von dem Stettiner polytechnischen Vereine

in Scene gesetzte Industrie- Ausstellung, als auch die

von der Pomraer'schen ökonomischen Gesellschaft arrangirte

internationale landwirtschaftliche Exposition haben ihre Ab-

theilungen für Erzeugnisse des Maschinenbaues in getrennten

Räumen zur Schau gebracht. Während die letztere nur

Gegenstände, welche rein im Sinne ihrer Zwecke liegen, zu-

liess, hat der polytechnische Verein, welcher in seinem Ma-

schinenraum doch nur vorzugsweise Gegenstände des allge-

meinen grossen Maschinenbaues und der Eisen - Industrie

exponiren sollte, auch solche fttr landwirtschaftliche Zwecke

zugelassen und dadurch einerseits die klare Uebersicht und

das Studium erschwert, anderseits die Charakteristik seines

Raumes verfehlt. Der Grund hierzu liegt wohl ebenfalls in

dem getrennten Vorgehen beider Coraite's, in Folge dessen

das Ensemble des Unternehmens so sehr gelitten. Trotzdem

die Gruppenausstellungen in Stettin sehr reichhaltig waren

und im Arrangement einzelner auch Fachkenntnis» entwickelt

wurde, kann doch nicht behauptet werden, dass die vielen

Erfahrungen, welche man in der Geschäftsführung von Ex-
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Positionen schon gemacht hat, hier zur vollen Anwendung

gekommen sind, und speciell hierunter hat die Maachiuen-

Abtheilung besonders gelitten. —

üie Abtheilung für Maschinen zu landwirtschaftlichen

/wecken wurde in eine Klasse zusamiuengefasst, und von

einer Jury, welche sich in 9 Unterabteilungen theilte, geprüft.

Üie Abtheilung für Maschinen und Hütten-Producte der Indu-

strie-Partie , ebenfalls in eine Gruppe gefasst, zerfiel in

19 Unterabtheilungen und wurde von einer Klassen -Jury, aus

Männern aller dahin gehörigen Fächer gebildet, beurtheilt.

Die Maschinen der landwirtschaftlichen Abtheilung waren

grösstenteils in Thiitigkeit, und das fllr deren Zwecke nötige

Wasserquantum wurde durch Röhrenleitungen in 6 auf dem

Platze vertheilte, grosse hölzerne, mit Blech ausgefütterte Re-

servoirs vertheilt.

Als aussergewöhnliche Preise waren för den besten

Dampfpflug eine goldene Medaille und 500 Thaler, fllr die

beste Dampfdreschmaschine, für die zweckmässigste Art des

Antriebes einer Gruppe landwirtschaftlicher Maschinen, und

schliesslich für die beste Vorrichtung bei Dampfdreschmasehinen

zur Sicherung der Arbeifer gegen Beschädigungen, je eine

goldene Medaille ausgesetzt. Die zwei letzten Preise kamen

nicht zur Verteilung, und zwar wegen ungenügender Aus-

führung der hiermit verbundenen Anforderungen. Bei Zusam-

mensetzung der Jury wurde dem internationalen Charakter

in keiner Weise Rechnung getragen, da die Mitglieder der-

selben bloss aus Inländern bestanden. Es ist diess ein Prin-

cipienfehler, den die Aussteller lebhaft beklagten.

Der Catalog der Stettiner landwirtschaftlichen Ausstel-

lung bringt 150, derjenige der Industriepartie inclusive der

Hötten-Krzengnisse 156 Aussteller. In beiden Angaben stellten
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sich, wie natürlich im Vergleich mit der Wirklichkeit, Dif-

ferenzen heraus.

Die Mascbinen-Abtheilung der internationalen landwirt-

schaftlichen Ausstellung zu Cöln, wurde von den bedeutendsten

Firmen Deutschland^, Frankreichs, Belgien's und England's

u. s. w., welche in dieser Specialität arbeiten, in reichhal-

tiger und mannigfaltiger Weise beschickt. Es wurde jedoch

bei der Annahme von Anmeldungen die Grenzlinie für Ma-

sc hinen zu rein landwirtschaftlichen Zwecken so weit aus-

gedebnt, dass man auf dem Schaufelde auch Maschinen, der

grossen allgemeinen Industrie angehörig, begegnet. Das

General-Comite, welches in der ganzen Anordnung der Aus-

stellung mit anerkennenswerther Sachkenntniss vorgegangen

ist, hat auch für die speciellen Bedürfnisse dieser so wich-

tigen Abtheilung in bester Weise gesorgt.

Ausser den bedeckten Räumen, welche den Umfang des

Maschinenfeldes bildeten, wurde dasselbe in seiner Mitte von

einer gedeckten Halle, 540 Fuss lang und 48 Fuss breit, durch-

schnitten, in welcher zum Antrieb einzelner kleiner Maschinen

eine Transmission raontirt war. Für die Herschaffung des

nöthigen Wasserquantums wurde in der Weise gesorgt, dass

ein Pumpwerk, durch Locomobile angetrieben, Wasser in ein

hochgelegenes Reservoir schaffte, von welchen ein Röhrennetz

mit Aufbruchöffnungen gespeist wurde. Bei Aufstellung der

einzelnen Maschinen ist wo möglich eine gruppenweise, den

speciellen Zwecken derselben entsprechende Anordnung beob-

achtet worden; ebenso waren dio Standnummern, Überein-

stimmend mit dem Cataloge , in schöner, leicht sichtbarer

Weise angebracht. Fast alle Maschinen waren in Thätigkeit.

Bei Zusammensetzung der Jury, welche Namen bedeu-

tender Fachmänuer in sich zählte, wurde dem internationalen

Charakter im ausgedehntesten Masse Rechnung getragen.
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Ausser den von dem General-Coraite für die Prämiirung

bestimmten goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen und

ehrenvollen Erwähnungen sind zu demselben Zwecke von

Seite des kttnigl. preußischen Ministeriums für landwirtschaft-

liche Angelegenheiten noch 2 grosse und 8 kleine silberne

Medaillen für Leistungen auf dem Gesammtgebiete der Land-

wirtschaft votirt worden. Ferner kamen noch folgende Geld-

preise zur Vcrtheilung:

a) Von Seite des Herrn geheimen Commerzienrathes A.

Oppenheim zu CJiln 150 Friedrichsd'or fllr den besten Dnmpf-

pttug;

b) von Seiten der Fcuerversieherungsgesellschaft „Colonia"

zu C&ln 500 Thaler für die beste Strassen-Locomotive

;

c) von derselben Gesellschaft 500 Thaler für die beste

Dampf-Feuerspritze.

Der Catalog führt in der Maschincn-Abthcilung 313 Aus-

steller an, von denen jedoch ein kleiner Theil nicht erschien,

dafür aber spatere Sendungen nicht angemeldeter Firmeu

eintrafen.

In der folgenden Berichterstattung Uber die hervorragend

guten Maschinen und Ackerbau-Geräthc werde ich dieselben

in folgende Gruppen zusammenfassen, und nur bei den eiu-

zelnen Nummern den Ausstellungsort speciell bemerken:

a) Pflüge,

b) DampfpflUge,

c) Ackcrgcräthe und Säemaschiueu,

d) Ernte- und Mähmaschinen,

e) Motoren (Göppel und Locomobilen),

f) Dreschmaschinen, Putz- und Sortirmascliinen,

g) Futterbereitungsmasehiucn und Mühlen,

h) Strassen - Loconiotive,

i) Dampf- und Hand - Feuerspritzen,
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k) Allgemeine Maschinen (mit besonderer Rücksicht auf

die Stettiner Gewerbe-Ausstellung),

1) Schlusswort.

Soweit es thuulich war, habe ich bei den einzelnen Ma-

schinen Leistungsfähigkeiten, Preise, Gewichte etc. beigefügt,

und Tabellen über die Concurrenz - Versuche in Stettin uud

Cöln gegeben.

Ein Bericht Uber die Gegenstände anderer Fächer auf

den beiden Ausstellungen wird von dem Ministerial-Concepts-

Adjuncten Arthur Freiherrn v. Hohenbruck zur Veröffentlichung

gelangen.

Wien, im August 1865.

I. Wottitz.
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a. Pflöge.

Die Ausstellungen zu Stettin und Cöln haben dieses so

wichtige Ackergeräth in den mannigfaltigsten Formen, für

alle Gattungen des Bodens und fllr verschiedene Zugkräfte

zur Anschauung gebracht. Im Allgemeinen waren die Con-

struetionen sowohl, als auch die Aussteller au beiden Orten

dieselben, und man kann bei Besprechung dieses Gegen-

standes den Ausstellungsort als unwesentlich sehr gut weg-

lassen. Die Zahl der ausgestellten Pflüge belief sich in

Stettin auf ca. 180 und in Cöln auf ca. 130 Stück, unter

welchen sich die Vertreter der besten Formen, welche in

Europa und in Amerika vorkommen, befanden.

War der Charakter einer internationalen Ausstellung da-

durch vollständig zur Geltung gekommen, so traf der Be-

schauer speciell in Cöln Gegenstände, welche bei solchen

Gelegenheiten in der Regel nicht mehr zur Anschauung ge-

langen, sondern nur noch auf localen Ausstellungen zu

erscheinen pflegen. Ich meine damit die stets mehr

verschwindenden Landpflüge. Die Rheinprovinz z. B. hat

einen eigentümlichen uralten Pflug, den „Bonner Huns-

pflug" oder „Cölner Wessel" genannt, an welchem sie fest-

hält, den sie in mancherlei Weise zu verändern und zu ver-

bessern strebt. Einen günstigen Erfolg haben diese Bestre-

bungen allerdings offenbar nicht gehabt, und können ihn

überhaupt nicht haben, so lange sie nicht dahin führen,

das lange schmale, mit der Schaar schlecht verbundene

Streichbrett durch eine spatenförmige Pfluggestalt zu er-
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setzen. Die besonders von H. F. Eckert in Berlin ausgestellten

Ruehudlos könnten in dieser Beziehung als Muster dienen.

Die kurzen krümelnden Kuehadlos oder Spatenpflüge sind spe-

eifiseli deutschen Charakters, und man findet sie weder unter

den sparlieh vertretenen englischen Pflügen, die stets mit

einem langgewundenen niedrigen Streichbrett versehen sind,

noch unter denen aus andern Ländern. Selbst der Pulverisir-

pflug von F. 4 J. Hancock in Tipton, Stafibrdshire, welcher

in jedem Lande ein gutes Saatbeet von 3 bis 12 Zoll tief in

einer Operation herrichten will, steht in seiner brechenden

Wirkung tief unter den kurzen deutschen Geräthen. Die Eng-

länder haben in Deutschland mit ihren Pflügen schon lange

desshalb nur schlechte Geschäfte machen können, und die

geringe Zahl der in Stettin, besonders aber in Cöln ausge-

stellten liefert den besten Beweis, dass sie auf einen Absatz

kaum mehr rechnen.

Die in geringer Anzahl ausgestellten französischen Pflüge

hatten den Typus des Dombaslc'schen Pfluges beibehalten und

eignen sieh ebenfalls nur zur Bearbeitung schwerer Böden. Das-

selbe gilt von den belgischen Pflügen, welche nur als Ver-

besserungen des flandrischen Landpfluges erscheinen.

Die amerikanischen Pflüge waren nicht unmittelbar, sondern

von den deutschen Firmen Wirth 4 Comp, in Frankfurt a. M.,

H. F. Eckert in Berlin, Johann Tönnies in Horst b. Essen,

und der Academie Hohenheim ausgestellt. Hier ist keine typi-

sche Form zur Herrschaft gelangt, sondern eine Vielgestaltung

eingetreten , die sich genau nach der Bodcnbeschaffenheit

richtet. Besondere Anerkennung wurde in Cöln dem schönen

Illinoispflug aus Gussstahl, von J. TOnoies ausgestellt, der

sich dem Kuchadlo nähert. Sehr empfehlenswert!! zum Pflügen

von Leiten (Abhängen) und bei zerstückeltem Grundbesitz ist

der amerikanische Wendepflug mit gewundenem und gespal-

tenem Streichbrett, den Hohenheim ausgestellt hatte.

Eine grosse Anzahl deutscher Pflüge stellte eine lehr-

reiche Musterkarte vom schwersten und längsten bis zum kür-

zesten und leichtesten Pflug dar. Eckert in Berlin ragte in

letzterer Beziehung hervor, während Hohenheim und F. Hajerus

4 Schoeller in Colmar - Berg sich durch schwere Geräthe aus-
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zeichneten. Noch auffallender wird die Vielseitigkeit der deut-

schen Pflüge bei Musterung der Formen, welche einzelne
Fabrikanten ausgestellt hatten. Man bemerkt hierbei verschie-

dene Abstufungen in Länge und Schwere,* ganz entsprechend

dem Zustand des zu bearbeitenden Bodens. So verfertiget

Hohenheim 4 verschiedene Nummern des Schraubenpfluges,

Eckert 4 Ruchadlos etc. Mit einzelnen Ausnahmen zeichnen

sich die deutschen Pflüge durch Einfachheit, Solidität und

wohlfeilen Kaufpreis aus. Man vennisste darunter ungerne den

Zugmeier'schen Pflng und die ähnlichen Formen österrei-

chischer verbesserter Landpflüge, welche nur durch ein Exem-

plar von I. Leicht aus Esseg vertreten waren.

Aus Sachsen waren durch A. Taeger in Obercula ziemlich

primitive Pflüge ausgestellt, deren Construction sehr veraltet

und unvorteilhaft ist.

Der in Thüringen und der Provinz Sachsen in Preussen

verbreitete „Wanzlcberpflug" wurde durch Chr. Behrendt in

Gross - Wanzleben und durch J. J. Schmidt in Erfurt zur An-

schauung gebracht. Es ist diess ein kurzer starker Pflug mit

wenig gebogenem eisernen Streichbrett, der eine geringe Zug-

kraft in leichtem Boden verlangt, gut bricht, und daher ftlr

den Zuckerrübenbau sehr geeignet ist Er arbeitet bis auf

14 Zoll Tiefe.

Die Mark Brandenburg sowie die übrigen nordwestlichen

Provinzen Prcusseus waren zumeist durch H. F. Eckert in Berlin

vertreten , dessen Pflüge starke Verbreitung finden und ver-

dienen.

YVestphalen und die Rheinprovinz brachten, wie Eingangs

erwähnt , meist alterthümliche Instruinente zur Schau. Die

Letztere besonders hat alle Ursache sich anzustrengen, um
anderen Gegenden in diesem wichtigen Zweige der Landwirt-

schaft nachzukommen, und wenn die Cöiner Ausstellung diese

Ucberzcugnng zur Geltung bringen sollte, so hätte sie sich

allein dadurch ein hohes Verdienst erworben. Der landwirt-

schaftlichen Acadcinie Poppelsdorf und den Ackerbauschulen

zu Annaberg und St. Niklas war es bis jetzt eben so wenig

vergönnt, als dem Rheinischen Aktienverein für Rübenzucker-
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fabrikation in diesem Paukte eine Wendung zum Bessern zu

veranlassen.

Auch von Süddeutschland waren Pflüge in namhafter

Zahl ausgestellt, darunter vorzüglich von Wirth A Comp, in

Frankfurt am Main, jedoch meist englischer und amerikanischer

Construction. Baden, Baiern und Nassau waren in Cöln nicht

vertreten, dagegen Würtcraberg. Hohenheim hatte ein Sorti-

ment seiner Schraubenpfluge ausgestellt, welche fllr mittlere

und schwere Böden uubedingt allen andern Pflügen vorzu-

ziehen sind, nnd desshalb zu vielen Tausenden in den meisten

rationell betriebenen Wirtschaften Süd- und Mittel-Deutsch-

lands, Oesterreichs, der Donaufltrstenthümer und Süd -Russ-

lands eingeführt sind. Sie haben aber ihren Weg auch in

entferntere Länder gefunden, und es dürfte ausser der eng-

lischen Pflugform keine solch' bedeutende geografische Aus-

breitung gefunden haben, als die Hohenheimer, dessen neueste

Verbesserung der sogenannte Schraubenpflug ist. Die Schrau-

benwindung ist hierbei möglichst zur Geltung gekommen,

wodurch bei gleicher Bröckelung der Erde, das Umwenden
derselben mit geringerer Zugkraft bewerkstelligt wird. Sehr

schöne und vielfach veränderte Gcräthc, ursprünglich nach

Hohenheimer Modellen gearbeitet, stellten J. Eckhardt in Alt-

heim bei Ulm, und Gebrüder Eberhardt in Ulm aus.

Ebenso wichtig und lehrreich, als auch schön ausgeführt,

ist die systematisch geordnete Sammlung der Modelle vo n

Pflügen aller Zeiten und Länder, von Regierungsrath Ran in
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Carlsrühe ausgestellt. Es ist diess eine mit grosser Sach-

kenntniss und vieler Mühe zusammengestellte Illustration zur

Culturgeschichte und in solcher Vollständigkeit ein Unicum. —
Einige der englischen Pflüge, welche sich der Form

nach auch für unsere heimischen Verhältnisse, hauptsächlich

im schweren Boden eignen, gebe

ich in hier beigefügten Ansichten.

Dieselben werden in der renom-

mirten Fabrik von Raosomes & Sims

in Ipswich gebaut —
Diese Pflüge, der leichteren

Gattung (s. S. 14) angehörig,

erfordern wenig Zugkraft und

wird dieselbe beinahe direkt auf

den Pflugkopf Ubertragen. Der

Schaarhebel ist weggelassen. Mit

diesen PflUgen wird eine Furche

von 6 Zoll Tiefe und 9 Zoll Breite

umgelegt und eignen sich diesel-

ben unter anderem sehr gut zu

Vorarbeiten für den Maisbau etc.

Ein solcher Pflug wiegt ca. 160

Pfund und kostet loco Fabrik

3 Pfd. St. 5 sh.

Der in nebenstehender Zeich-

nung gegebene Pflug gehört zur

schwersten Gattung und arbeitet

Furchen von 18 Zoll Breite und

6 bis 8 Zoll Tiefe, wozu als Zug-

kraft 3 bis 4 Pferde gebraucht

werden. Er hat einen aus zwei

schmiedeisernen verstrebten Schie-

nen gebildeten Grindel, um dem-

selben bei einem geringen Eigen-

gewicht grosse Festigkeit zu geben,

ferner einen sebmiedeisernen, rah-

menförmigen Pflugkörper und Seitenkappe. Der Pflug wiegt

ca. 2 Vi Ctr. und kostet loco Fabrik 6 Pfd. St.
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Der nebenstehende Pflug wird in derselben Construction, in

verschiedenen Grössen zur Bearbeitung für leichten uud schweren

Boden gebaut. Die selbstschmieren-

den Räder des Vordergestelles sind

bloss au einem verschiebbaren Quer-

balken befestiget. Die Zugkette ist

desshalb weggelassen, weil sich leicht

Schollen dazwischen legen, und der

Vortheil des aufgebogenen Grindels

durch Anbringung derselben verloren

geht. Der Pflug ist mit einer Schäl-

schaar, und mit einem gewöhnlichen

Sechmesser versehen, welche nach

allen Richtungen verstellbar sind,

und arbeitet Furchen von 4 bis 7

Zoll Tiefe und 6 bis 10 Zoll Breite.

Die mittlere Grösse wiegt ca. 2

Centner und kostet loco Fabrik 4

Pfd. St. 15 sh.

Der in Zeichnung Seite 17 dar-

gestellte Pflug kann ebenso gut zum

Anhäufeln von Kartoffeln, Rüben, Ku-

kurutz, als auch zum Zieheu von

Furchen verwendet werden. Bei

letzterer Arbeit wird an dem Grin-

del eine Marquir-Vorrichtung ange-

schraubt. Bei Abnahme der Streich-

bretter lässt sich derselbe sehr gut

als Untergrund pflüg verwenden und

als Pferdeharke, wenn man den

Rahmen B mit den gekrümmten Mes-

sern anschraubt Derselbe wird in

zwei verschiedenen Grössen gebaut

und zwar

bei einem Gewicht vou 100 Pfuud mit 2'/i Pf. St. loco Fabrik.

f> )7 ji }> 175 ,, „ 4 '/i „ ,, „

Der nach Cotgreave's Patent gebaute Pflug (S. 18) vereinigt

den gewöhnlichen, den Rajol- und den Untergrundpflug tu
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einem GcrRthe. Man kann das Land damit bis zu jeder be-

liebigen Tiefe innerhalb 18 Zoll bearbeiten, und in einer

Operation vollkommen pulverisiren. Je nach der Art der Arbeit

und der Beschaffenheit des Bodens sind 3 bis 6 Pferde als

Zugkraft erforderlich.

In der Zeichnung bedeutet:

a den Rajol pflüg,

b den Untergrundpflug, welche beide unmittelbar nach dem
gewöhnlichen Pflug arbeiten,

c die Schleife and

d das Rad-Sech , welche beide nur dann mit Vortheil in

Anwendung kommen, wenn man in Gras- oder Torfboden

arbeitet, sonst aber besser durch ein gewöhnliches Vorder-

gestell ersetzt werden.

Das Gewicht eines solchen Pfluges ist 350 Pfund und

der Preis loco Fabrik 10 Pf. St. 10 sh.

Die Raosomes & Sims'schen Pflüge können die Art der

Überhaupt in England gebauten darstellen. In gleich guter

Ausführung und Leistung waren die von Horosby & Sons in

Stettin und Ctiln ausgestellten Pflüge. Letztere unterscheiden

sich zumeist in der Form der Schar und der Streichbretter

und haben ausserdem das Vordcrgestcll gelenkartig mit dem

eisernen Grindel in Verbindung gebracht, welche Vorrichtung

bei dem Umkehren mit dem Pfluge gute Dienste leistet.

Auf dem Maschinenfelde der Stettiner Ausstellung waren

noch 2 erwähuenswerthe, jedoch durchaus nicht praktische

2
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Geräthe ftir den Kartoffelbau ausgestellt. Das erste ist eine

von dem Rittergutsbesitzer Meyer auf Krieschow (Preussen)

construirte Kartoffel - Legemaschine. Auf dem Vordergestell

eines gewöhnlichen Pfluges ist

anstatt dem zweiten Fahrrad

das Legerad angesteckt, wel-

ches sich beim Gang in der

bereits gepflügten Furche be-

wegt. Dieses Legerad ist zum

Zweck der Aufnahme der Kar-

toffel tromraelförmig geschlossen

und gehen von demselben radial

6 durch Klappen verschliessbare

Legeröhren ab. Diese Klap-

pen werden beim Passiren Uber

eine an dem Pfluggestell ange-

schraubte Rolle geöffnet, und

lassen hierbei immer eine

Kartoffel herausfallen. Es ist

jedoch vor allem andern nöthig,

dass die Kartoffeln früher sortirt

werden.

Das zweite Geräth ist der

von dem Oberstlieutenant Andre

construirte Kartoffel- Answerfe-

Pflug ohne Räder. Die Schaar

ist ein Hohlkörper, concav ge-

wölbt, mit fingerartig zu beiden

Seiten angebrachten Griffen,

und hat die Bestimmung, den

Kartoffelstock vollkommen aus-

zuheben, mit dem umschlies-

senden Erdballen gegen den

Scheitel des im spitzen Winkel

aufgerichteten Streichbrettes auf-

steigen zu lassen, und bei dessen Theilung vermittelst stäh-

lerner Griffe zu zerkrümeln. Hierbei ist die Hauptsache, den

ganzen Kartoffelstock mit der Spitze des Pfluges zu unter-
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greifen, wozu gewissenhafte Arbeit erforderlich ist. Die bei

weitem zeitraubendere Manipulation des Auflesens bleibt noch

immer der Handarbeit tiberlassen.

Schliesslich dürften die Resultate der bei den Pflugproben

in Stettin prämiirten Geräthe, deren nttthige Zugkraft mit dem

Feder-Dynamometer gemessen wurde, von Interesse sein.

Gattung' Furche in s °

Name. Wohnort.

i

des Zollen.
S -e

'S e

i £Gerat he ».
Tiefe. Breill» **

Ed Schwarz
Granow

b. Arnsw aide
oiscraer Karrenpflng 10

li

10

H. F. Eckert Berlin 3 schaarig. Saatpflug 4 24 (UM)

J. »Howard Bedford
Ii

eiserner Champion-

pflug

1

8

i

10 540

Hornsby &
Sons

Grantham eiserner Einspänner-

pflug
5

l

200

0. Scheel Pyritz schmiedeisern. Pflug

mit Vordergeatell

eiserner Pflug zur

9 10

1

1

260

J. 4 F Howard Bedford Mais-, Hüben- und •2' 9" 500

Kartoffelcnltur
Kinn
w.ltc

J J Schmidt Erfurt h«l*erncr Pflug mit

Vordergestcll
6 10

1

210

hölzerner Pflug ohne

Vorder- Gestell mit

kolterähnlichem Vor-

1

•

Frledr. Braun Massow
l

1U 200

achneider am Streieh-

||
brett

!
1

In Cöln wurden keine eingehenderen Versuche mit den

ausgestellten Pflügen vorgenommen.

2*
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b. Dampfpflüge.

Die Einführung des Dampfes auch hei der Bodenbear-

beitung datirt fast gleichzeitig mit dem Beginn des allge-

meinen Gebrauches der Dampfmaschinen überhaupt. Die mei-

sten der früheren Projecte waren in der Weise gehalten, dass

gewöhnliche PflUge von einer Uber das Feld fahrenden Loco-

motive gezogen wurden. Die erste feststehende Maschine,

welche mittelst einer von ihr angetriebenen Windevorrichtung

den Pflug Uber das Feld bewegte, construirte Beathcote im

Jahre 1832 und von da ab konnte erst das DampfpflUgen

eine praktische Gestaltung annehmen.

Von welch' grossem Einfluss die Einführung der Dampf-

Bodencultur auf das Erträgniss ist, erhellt aus vielen vorlie-

genden Rechnungs-Abschlüssen einzelner Besitzer von Dampf-

pflUgen. Dieser günstige Einfluss ist aber schon im Vorhinein

durch folgende Gründe erklärt. Es ist bekannt, dass dem
Boden durch das Wachsthum der Pflanzen Stoffe entzogen

werden, welche zum Gedeihen derselben nöthig sind, und man

daher, um immer wieder ein günstiges Erträgniss zu erhalten,

frische Erdschichten der Cultur zuwenden muss. Um nun die-

selben möglichst tief unten zu nehmen , dazu reichen oft die

gewöhnlichen Bespannungskräfte der PflUge mit Vortheil nicht

aus, und hieraus folgt schon die Nothwendigkeit, dieselben

durch Dampfkraft zu ersetzen. Ferner kommt, ausser der

enormen Zeitersparniss und der möglichen Verminderung des

so kostspielig consumirenden Zugviehes, die Unabhängigkeit

von den Witterungs- Verhältnissen bei der Arbeit in Betracht,
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wodurch eine grössere Regelmässigkcit in dem landwirthsohaft-

lichcn Betrieb cutsteht. Alle Berichte von Besitzern der Dampf-

pflUge stimmen darin Uberein, das» die geleistete Arbeit um
30 bis 40 Procent besser ist, als die gewöhnliche Pflugarbeit,

und hauptsächlich bei Anwendung der Tiefcoltur, welche

bekanntlich einen grösseren Ernteertrag bietet, ihre vorteil-

hafteste Verwerthung findet. Dem Pflug können, wie natürlich,

alle diejenigen Geräthe substitnirt werden, welche zum Culti-

viren, Scarificiren etc. geeignet sind. Die DampfpflUge werden

des Kostenpunktes wegen vorderhand nur auf grösseren Guter-

complexen ihre praktische Anwendung haben , doch ist zu

hoffen, dass sich Gesellschaften in derselben Weise, wie dieses

bis jetzt zum Ankauf von Dampf - Dreschmaschinen der Fall

ist, auch zur Anschaffung der DampfpflUge bilden, besondere

da die Motoren der Letzteren durch ihre Construction gleich

gut zum Betrieb aller andern landwirtschaftlichen Maschinen

verwendbar sind.

Als Repräsentanten der beiden jetzt zumeist praktischen

Systeme sind James Howard in Bedford und John Fowler A Comp,

in Leeds zu nennen. Die Charakteristik des Unterschiedes

beider Systeme in ihrer jetzigen Gestalt ist, dass ersterer

mit einer Locomobile als Motor und mit einer endlosen um
das zu pflugende Feld gehenden DrahtseilfUhrung arbeitet,

während Fowler 2 selbstbewegliche Dampfmaschinen (Traction-

Engines) mit unter dem Kessel situirten horizontalen Seil-

trommeln als Motoren verwendet, und nach jeder gezogenen

Furche mit den Maschinen vorwärts schreitet, oder mit einer

Traction- Engine und einem Seilanker, welcher auf Rädern

ruht, arbeitet. In Folgendem gebe ich die detaillirte Erklärung

beider Systeme.

System Howard.

Die Windetrommeln a, welche das Seil einerseits auf-

nehmen und anderseits ablassen, sind in einem auf Rädern

ruhenden Gestell gelagert und werden entweder durch Riemen,

oder direct mit dem Motor gekuppelt, angetrieben. Durch diese

Anordnung ist die Verwendung einer jeden 8 bis lOpferdigen

Locomobile ermöglicht. Der Betrieb der Seiltrommel geschieht
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Will

III
Ml? > 5

durch ein Räder-

Vorgelege , wel-

ches den Vor- und

Rückwärtsgang

derselben zulässt,

um so die hin und

hergehende Be-

wegung des Pflu-

ges zu erzielen.

Das Seil windet

sich von der einen

Trommel ab, pas-

sirt Uber die hori-

zontale doppelte

Führungsrolle d,

die transportab-

len Seiltrager c

und dieAnkerAA',

und kehrt Uber

d wieder zur an-

dern Seiltrommel

zurück , welche

dasselbe aufwin-

det. Beim ent-

gegengesetzten

Gange des Pfluges

wechseln die

Functionen der

beiden Trommeln.

Der Pflug e wird

zwischen den bei-

den Ankern AA l

hin und hergezo-

gen und geschieht

dasBearbeitendes

Feldes in der

\Veise,das8, nach-

dem eine Furche
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gezogen wurde, die beiden Anker b b* gegen die Winde-
trommel a gerückt werden , bis dieselben nahezu in gleiche

Richtung mit der Maschine kommen, worauf eine neue Aufstel-

lung vorgenommen wird.

Die nachstehende Figur gibt eine perspectivische Ansicht

der Windetrommel a. Die Achsen der von einander unabhän-

gigen Trommeln und der angegossenen Zahnräder werden

durch 2 lose auf eine Welle gesteckte Excenter gebildet,

welche vermittelst Hebeln gedreht werden können. Ueber den

Windetrommeln liegt die mit 2 Getrieben versehene feste An-

triebsachse. Soll nun z. B. die rechte Windetrommel das Seil

aufwickeln und die linke ablassen, so wird der rechte Excenter

gehoben , und dadurch das Zahnrad der Windctrommel mit

dem correspondirenden Getriebe der Antriebsachse in Eingriff

gebracht, während dem man bei der linken Wiudetrommel den

Excenter senkt und dadurch die Zahnräder ausser Eingriff

bringt. Mit dem Hebel des Excenters ist zugleich eine Bremse

verbunden, welche ein weiteres Aufwickeln des Seiles, nach-

dem die Trommel ausser Eingriff ist, verhindert. Der ganze

Apparat ruht in einem mit Rüdern versehenen Gestell und

an den Enden der Deichsel befinden sich Hakeu, welche in

die Erde gestossen, den Wagen beim Gebrauch feststellen.
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Vor «lein Wagen mit den Windetrommeln werden die

Seile nach rechts und links Uber horizontale Leitrollen d ge-

führt. Der in folgender Zeichnung ersichtliche Apparat wird vor

tiein Wagen mit den Windetrommeln aufgestellt und hat neben

dem Zweeke, das verticale Ablaufen des Seiles in die hori-

zontale Richtung zu Ubertragen, noch den weiteren, das Seil

von dem Schleifen Uber das Feld abzuhalten. Denselben Zweck
haben auch die mobilen kleineren SeiltrSger c (2. Fig. dies. S.),

Uber welche das Drahtseil ebenfalls geleitet wird. Die Anwendung
dieser beiden letzten Vorrichtungen ist durch die wUnschens-
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werthe Verminderung der Reibung hinlänglich gerechtfertigt,

und wird der gewünschte Zweck auch vollständig en-cicht.

üer von Howard verwen-

dete Pflug ist ein doppelwir-

kender, und kuun mit 2, 3 oder

4 Scharen jederseits construirt

werden. Der rechte und linke

Pflug ist an starke, schmied-

eiscrne Frames befestigt, und

auf die möglichst geringste

Länge des Apparates dabei

Rücksicht genommen. Der Pflug

ist so genau ausgeglichen, dass

der Satz Scharen, welcher

ausser Gebrauch ist, kein lie-

st reben zu kippen hat, was bei

dem Bearbeiten von hügeligem

oder schwerem Boden von gros-

sem Belang ist. Das Dirigiren des

Apparates ist in sehr einfacher

Weise hergestellt. Wie schon

oben bemerkt , können dem

Doppelpflng auch alle andern

Geräthe substituirt werden.

Der Preis eines completten

Apparates mit

ca. 1000 Fuss Draht-

seil ist. . . . 250 Pf. St.

Eine lOpferdige Lo-

comobile . . . 295 „ „

Summa 545 Pf. St.

System Fowler.

Es liegen hier, wie früher

erwHhnt, zwei Arten des An-

triebes für das Zugseil, an welchem der Pflug geleitet wird,

vor. Die erste Anordnung hat, wie die folgende Figur zeigt,
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als Motor eine selbstbewegliche Dampfmaschine (Traction

Engine), welche die Touren der ein oder zweicilindrigen

Maschine mittelst conischer Räder und einer verticalen Achse

auf eine unter dem Kessel horizontal gelegene Seilscheibe

t f
*"

überträgt. Diese Loconiotive wird an einem Knde des zu

pflügenden Feldes aufgestellt, während an dem anderen, ihr

gegenüber liegenden Ende ein selbstbeweglicher Anker, eben-

falls mit einer horizontalen Seilscheibe montirt, festgestellt

ist. Um beide Seilscheiben liegt ein endloses Drahtseil, an

dessen einer Seite das Ackergeräth geführt wird. Nachdem

eine Furche gezogen ist, g^hen Maschine und Ankerwagen

gleichmässig vor.

Die folgende Figur gibt die perspectivische Ansicht

des Motors von 14 Pferdekraft mit 2 Dampfcilindern, Vor- und

Rückwärtssteuerung, einer Uebersetzuug auf die Seiltrommel,

und einer Uebertragung der Bewegung auf die rückwärtigen

Fahrräder. Diese letztere Uebertragung ist in der obigen

Zeichnung nicht ersichtlich, dafür aber noch eine andere

Variation , wonach auf der getheilten Seiltrommel sich noch

ein zweites Seil befindet, dessen Ende mit einem festen Anker,

welcher auf dem Felde ausgeworfen wird, verbunden ist.

Wenn nun diese zweite Seiltrommel in Gang gebracht wird,

so will sich das Seil aufwickeln, und zieht die Maschine gegen

den Anker. Fowler macht jedoch alle Maschinen in letzter
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Zeit selbstbeweglicb. Der Kessel ist nach Art der Locomotiv-
kessel gebaut, und der Tender für einen kleinen Wasser- und
Kohlenvorrath dient gleichzeitig als Fuhrerstand, von welchem

aus auch die beweglichen Vorderräder der Maschine gesteuert

werden. Die Seiltrommel musste, um das Schlaffwerden oder

Gleiten des Seiles, bei Anwendung dieser grossen nöthigen

Zugkraft zu verhüten, eine eigentümliche sein und hat Fowler

zur Erreichung dieses Zweckes die sogenannte clip - drum

construirt. Der Umfang dieser Seiltrommel ist ans einem

System von in Charnicren beweglichen Klappen gebildet,

deren eine Hälfte den Drehungspunkt oben, die andere unten

hat, so dass der Querschnitt der Seiltrommel an seiner Peri-

pherie wie eine Schuurscheibe aussieht. Die Klappen haben

gerippte Oberflächen und es ist natürlich, dass im Momente
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ihrer ThHtigkeit, wenn sich das Seil an dem Umfang der Trom-

mel anlegt, die Klappen sich gegen die Achse der Seilscheibe

neigen, und so durch einen ausgeübten Druck das Seil vor

dem Gleiten bewahren werden.

Die zunächst wichtigste Vorrichtung des Dampfpflug-

apparates vorliegender Construction ist der Ankerwagen.

Derselbe trügt, wie die beistehende Figur zeigt, eine hori-

zontale Seilscheibe, jedoch ohne Klappen mit ebener Peri-

pherie. Der Wagen, aus schmiedeisernen Frames bestehend,

hat scharfkantige Rüder , welche sich bei genommener Auf-

stellung in die Erde eingraben und so einen Widerstand

gegen den Zug des Drahtseiles ausüben. Dieser Widerstand

kann noch durch entsprechende Belastung des Ankerwagens

mit Steinen, welche man in den oben befindlichen Kasten

legt, vermehrt werden. Zur Vorwärtsbewegung des Anker-

wagens trägt derselbe ein Getriebe und eine zweite Seil-

scheibe, um welche ein Drathseil gewunden ist, dessen an-

deres Ende an einem , in der Richtung, in welcher der Wa-

gen fortbewegt werden soll, eingegrabenen Anker befestigt

wird. Das Getriebe hat eine Ein- und Auslösung. Soll nun

der Ankerwagen vorgeschoben werden, so wird das Getriebe

eingerückt und von der grossen Windetrommel des Anker-

wagens, welche durch die Maschine und das Drahtseil in

Gang gebracht ist, mitgenommen. Das kleine Seil will sich

aufwinden und zieht den Wagen in der Richtung, in welcher
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der Anker liegt, vorwärts, wonach das Getriebe bei Er-

reichung des neuen Standpunktes ausgerückt wird. —
Die folgenden Beschreibungen der zwei Hauptgeräthe sind

für beide Systeme gleich. Der in obiger Zeichnung darge-

stellte Föwler'sebe Doppclpflug (Balance Plough) hat schmied-

eiserne verstrebte Frames und ist für eine verschiedene An-

zahl von Scharen adjustirbar. Gewöhnlich ist er vierscharig,

die Kolter sind iu den Frames befestigt. Die Lager der

Fahrrädcrachsen können durch Schraubenspindeln in Cou-

lissen höher oder niederer gestellt werden , wodurch man

die zu pflügende Tiefe regulirt. Das Einlenken des Pfluges

in eine neue Furchenreihe und das genaue Einhalten der

Richtung geschieht auf folgende Art. In der Nähe des

Führersitzes befinden sich Griffräder mit nach der Achse der

Fahrräder gehendem Hebelsystem, wodurch letztere in eine

schiefe Lage gegenüber den Frames gebracht werden können

und wodurch, wie bei jedem beweglichen Gestelle, ein Ein-

lenken in jede Richtung ermöglicht ist.

Der Pflug ist vollkommen balancirt und befindet sich

auf jeder Seite desselben ein Fahrsitz, welchen der Arbeiter

beim Beginn einer zu ziehenden Furche besteigt, diese Seite

durch sein Gewicht niederdrückt und die entgegengesetzte,

welche bisher gearbeitet hatte, in der Höhe erhält.

Nach demselben Prinzip ist der in folgender Figur

dargestellte Scarificator oder Cultivator coustruirt. Derselbe
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hat jedoch ausser den zwei grossen Fahrrädern noch auf

jeder Seite ein drittes kleineres zur weiteren Unterstützung

des Geräthes.

Der Preis eines completten Dampfpflugapparates von

Fowler nach dem oben beschriebenen System, jedoch mit

einer lOpferdigen selbstbeweglicben Dampfmaschine

und selbstbc weglichem Anker ist . . 750 Pfd. Sterl.

Das zweite System der Bearbeitung mit dem Dampfpflug

nach Fowler besteht in der Anwendung von zwei selbstbe-

weglichen Dampfmaschinen als Motoren, welche jede eine

Seiltrommel horizontal unter dem Kessel angebracht trägt.

Die folgende Zeichnung giebt eine Ansicht dieser Anordnung.

Das Drahtseil (s.S. 31) wird von der einen Maschine aufgewunden

und gleichzeitig von der gegenüberstehenden losgelassen,

es zieht also jede Maschine den am Drahtseil angehängten

Pflug zu sich heran. Nachdem eine Furche hiu und her

gezogeu ist, rücken beide Maschinen vor. Ein grosser Vor-

theil dieses Systems ist, dass man weder zum Transport

noch zur Arbeit Zugthiere nöthig hat und die grosse Schnel-

ligkeit und Leichtigkeit, mit der der ganze Apparat in Thä-

tigkeit gesetzt werden kann. Da die Seiltrommeln horizontal
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liegen, so brauchen die Maschine» durchaus keine para-

lelle Aufstellung zu nehmen. Im Verhältnis» zu den ander»

Systemen ist die Länge des Seiles bedeutend geringer und

daher auch die Reibung vermindert. Die Maschinen sind,

wie erwähnt, selbstbeweglich und können die sämmtlichen

Ackergeräthe etc. von dem Wirthsehaftshof zum Felde etc.

fahren. Ihre Construetion eignet sie ausserdem noch zum Be-

triebe einer jeden andern Maschine und ihre Anordnung ist aus

der folgenden Zeichnung ersichtlich. Die Ucbertragung der

Bewegung auf die Fahrräder geschieht mittelst Getriebe Die

Seiltrommel, durch conische Räder angetrieben, ist ganz glatt

und entsprechend breit an ihrem Umfang. Eine mit derselben

in Verbindung gebrachte kleine Vorrichtung zur Bewegung von

Lcitrollen für das Drathseil, da nit sich dasselbe immer in rich-

tiger Lage aufwickelt, ist unumgänglich nttthig. Das Lenken

der Vorderräder bei dem Fahren geschieht vom Fuhrerstand,

welcher durch einen kleiuen Tender für Wasser und Kohle

gebildet ist.

Der Preis eines solchen Dampfpflugapparates mit zwei

selbstbeweglichen Dampfmaschinen von je 10 Pferdekraft und

allem nöthigeu /»gehör, complett, ist . . 1200 Pfd. Sterl.
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Bei Gelegenheit der im Monat Mai 1865 zu Stettin stattge-

habten internationalen landwirtschaftlichen Ausstellung waren

beide Systeme, sowohl das von Howard, als auch das von

Fowler vertreten. Das dortige Ausstellungseomite setzte einen

Preis von 500 Thalern und einer goldenen Medaille für den

besten Dampfpflug aus. Howard erschien zur Concurrenz mit

einer Locomobile von 12 Pferdekräften und Fowler mit zwei

selbstbewcglichen Dampfmaschinen von je 10 Pferdekräften.

Die Jury einigte sich Uber folgende Principien bei Zuerkcn-

nung des Preises :

Der ftlr den besten Dampfpllug ausgesetzte Preis wird

beim Pflttgen eines Feldes von gleicher Bodcnbeschaffcnhcit,

bei einem Tiefgang der Pflüge von 8 bis 10 Zoll nur unter

Berücksichtigung der gleichen Güte der Arbeit demjenigen

crtheilt, welcher nach Verhältniss der Gcsammtbreite des Pflug-

ganges während gleicher Zeit die meiste Ackerfläche umzu-

pflügen im Stande ist. Die Jnry zog die Betriebskosten nicht

in Betracht, doch wurde noch folgende Modalität festgestellt:
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Da die beiden Systeme der coneurrirenden Pflüge für ver-

schiedene Gangbreiten nnd Kräfte bestimmt waren, so sollte

die Vergleichung der Leistungen nicht bloss nach der theore-

tischen, sondern auch nach der factischen Breite der Arbeit

in Betracht gezogen werden, weil letztere, wenn sie von dem
Pflflger ohne KUcksiclit auf die Arbeit mit Gewalt vergrößert

wird , von wesentlichem Einfluss auf die Güte und die Ge-

8ammtlei6tung ist. Howard hatte einen 3 scharigen Doppel-

pflug von 30 Zoll, Fowler einen 4 scharigen von 42Vi Zoll

theoretischer Breite. Das zu bearbeitende Feld hatte eine

Länge von 140 Klafter (840 Fuss). Während der Arbeit bra-

chen an dem Fowlefschen Pflug zwei Scharen, zu deren

Ersatz 17 Minuten nöthig waren. Die zum Schlüsse gemachten

Aufnahmen ergaben, dass Howard 27 PflugzUge in 1 Stunde

37 /« Minuten und Fowler 26 PflugzUge in 1 Stunde 26 Minuten

zurückgelegt hatte.

Howard hatte hierbei 70'/» Fuss Breite und Fowler 86 Fuss

Breite auf 840 Fuss Länge gepflügt. Hiernach war also die

wirkliche Pflugbreite bei Howard um 1*1 Zoll mehr, bei Fowler

um ca. 2 Zoll weniger, als die theoretische, gemessen. Die

Untersuchung der geleisteten Arbeit ergab, dass der Fowler'sche

Apparat in Folge seines regelmässigeren und sicheren Ganges

dem Howard'schen vorzuziehen ist. Die Arbeit des Howard'schen

Dampfpfluges sei namentlich dadurch schlechter geworden,

dass der Pflüger die erste Furche der neuen PflugzUge so

breit wie nur möglich nahm, wodurch er an Terrain gewann,

und die wirkliche Pfluggangbreite, wie oben angedeutet, ver-

grösserte. Obwohl nun diese Probearbeit so primitiv wie

möglich angeordnet war, da hierbei durchaus keine Betriebs-

und Anlagekosten etc. in Anschlag kamen, so erkannte die

Jury dennoch in Folge der erhaltenen Resultate dem John

Fowler den Preis zu.

Bei der im Juni 1865 zu Cöln stattgehabten inter-

nationalen Ausstellung waren ausser den beiden oberwähnten

Firmen noch R. Garrett mit dem neuen Savory'schen Patent

und zwei französische Dampfpflugapparate angemeldet. Es

erschien jedoch zur Concurrenz nur John Fowler, und die Jury

erkannte ihm den, von dem geheimen Commerzienratbe A.

a
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Oppenheim zu Ottin ausgesetzten Geldpreis von 150 Fried-

richsd'or mich mehrfachen zur Zufriedenheit ausgefallenen

Arbeiten zu. Die Resultate waren hierbei nahezu den in

Stettin erhaltenen gleich.

Das oben erwähnte neue Patent. Savory hat ebenfalls zwei

Locomobilen als Motor, deren Windetrommeln jedoch um den

Kessel der Maschine rotiren. Die mit diesem Apparat angestell-

ten Proben haben noch zu keinem praktischen Resultate geführt.

Als Resume des vorstehenden Elaborates kann hervor-

gehoben werden, dass trotz des bedeutend geringeren Anlage-

capitals, welches die Anwendung des Howard'schen Systems

mit sich bringt, der Fowler'scbe Dampfpflug-Apparat für grosse

Grundcomplexe dennoch vorzuziehen ist, und zwar:

1) Wegen des nicht genug zu schätzenden Vortheiles,

dass man zu dessen Transportirung und Ingangsetzung gar

kein Zugvieh benöthiget.

2) Der grossen Schnelligkeit wegen, mit welcher der

Apparat, wenn er auf dem Felde angelangt ist, in Thätigkeit

gebracht werden kann , ohne dass hierzu , wie bei Howard

irgend welche Vorarbeiten, wie z. B. das Legen von Anker

und Lcitrollen an den Ecken nttthig wäre.

3) Der grösstinttglichsten Kürze des leitenden Drahtseiles

und der hieraus folgenden geringsten Reibungswiderstände

wegen.

4) Der gleichzeitig möglichen Verwendung der Motoren

zum Transport von Lasten.

Es ist nicht zu leugnen, dass das System Howard, wenn

anders die Motoren mit dem Fowler'schen gleich stark sind,

während der Arbeit nahezu das gleiche leisten, doch

mu8s man anderseits zugestehen , dass die totale Leistung

sowie die Vortheile, welche die obigen 4 Punkte bieten, die

Preis-Differenz bei der Anschaffung bedeutend aufwiegen. Die

nttthige Bedienungsmannschaft ist ohnedem bei beiden gleich

und der Brennmaterial-Verbrauch nicht sehr differirend.

Die Kosten der Bodenbearbeitung mit dem Fowler'schen

Dampfpflug belaufen sich inclusive Amortisation uud Repa-

raturen im Durchschnitt nach vielen von Besitzern gegebenen

Rechnungsabschlüssen auf ca. 6 fl. Oest. W. per ttsterr. Joch

Digitized by Google



- 35 —

a 1600 Quadratklafter. Bei zehnstündiger Arbeit per Tag

können in diesem Zeitraum ca. 5 Joch im Mittel bearbeitet werden.

Vergleicht man diese Leistung mit der bei den Stettiner

Proben erhaltenen, so ergibt sich eine namhafte Differenz zu

Gunsten der Letzteren, die man aber im Hinblicke auf die

in der Praxis vorkommenden Erscheinungen bei stetigem Ge-

brauch leicht erklärlich findet.

Zum Schlüsse dürften die Resultate eines Concurses von

Dampfpflügen, welcher im Juli 1864 zu Newcasfle Uber Ver-

anlassung der Royal agricultural Society stattfand, in folgender

Tabelle zusammengestellt, von vielem Interesse sein, da hierbei

alle Factoren berücksichtigt sind. Das Pflügen wurde auf 7"

Tiefe vorgenommen.
,
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1 Sarrett 117.0
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4 12 V<
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Als Einheiten wurden angenommen:

Der Ctr. Kohle kostet 1 Shilling

Für Abnutzung 12'/i Prozent

Verzinsung des Kapitales 5 Procent , vertheilt auf 200
Arbeitstage.

Kosten des Oelcs für das einfache System 1 Shilling und

für 2 Motoren l
1

/» Shilling per Tag.

3»
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c. Ackergeräthe und Säemaschinen.

Im Verhältnis;* za der grossen Anzahl der ausgestellten

Geräthe , welche man unter dem ersten Theil dieser Grappe

zusammenfassen kann , war sehr wenig an Verbesserungen,

oder nen construirtes zu bemerken. Die besten Muster von

Grubber leichter Gattung für ein Pferd , sehr schön und

solid von Sehmied eisen gebaut, brachte H. F. Eckert in Berlin

und J. Piotus 4 Comp, in Brandenburg. Diese Grubber wiegen

70 Pfund und kosten 15 Tlialer loco Fabrik. Eine schwerere

Gattung für 2 bis 3 Pferde, ganz von Schmiedeiseu und Stahl

gebaut, welche 300 Pfund wiegt und 50 Tlialer kostet, stellte

Pintos aus. Die Coleman'scben Cultivatoren , bekannt wegen

ihrer praktischen Construction und guten Leistungsfähigkeit,

waren in Cöln in mehreren Exemplaren vertreten. Ein solches

Geriith mit 5 Zinken , welches in dem Boden 3'/fc Fuss ein-

dringen kann, und hierzu 2 bis 3 Pferde als Zugkraft braucht,

kostet loco Fabrik 7 Pfd. St.

Pferdehacken waren ebenfalls, sowohl in Stettin als auch

in Cöln in mehreren Exemplaren zur Schau gebracht. Schoeitler

& Andree aus Berlin stellten eine in Salzmünde verbesserte

Smith'sche Pferdehacke aus, welche bei einem geringen Eigen-

gewicht leichter zu handhaben sind als die Garrett'scb en und Tay-

lor'sehen. Diese Pferdehacken sind als Ergänzung zu den von den-

selben Fabrikanten construirten Victoria-Drillmaschinen gebaut.

Die Smith'sche Pferdehacke (siehe die folgende Seite)

besteht ans zwei Theilen, dem Gestell und dem Hack-

apparat. Das Gestell ist aus einem Holzrahmen mit
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Scheerendeichsel und zwei starken eisernen Stutzen mit

nach vorne gehenden Bügeln gebildet. Die Stützen nehmen

unten in Ocsen die getheilte Achse a der Fahrräder auf, und

letztere wird durch Druckschrauben in ihrer Stellung festge-

halten. Die Achse a besteht dessbalb aus 2 Theilen, um die

Fahrräder auf verschiedene Spurweiten stellen zu können,

damit dieselben den verschiedenen Reihenweiten entsprechen

Die beiden Stutzen von Flacheiseu haben eine Reihe von

Löchern, welche zum Höher- und Tieferstellen der daran ver-

schiebbaren und mittelst Bolzen zu befestigenden Zughacken b

dienen, wodurch die Stellung der Schneide der Hackmesser

zum Boden bestimmt wird. Der Hackapparat besteht aus einem

festen Rahmen von starkem Flacheisen, der von zwei Balken mit

4 Querstreben gebildet wird. Zwei eiserne Doppelschienen füh

ren diesen Rahmen und sind durch Bolzen c mit demselben in

der Art verbunden, dass der Rahmen sich um diese, durch ein

Loch der beiden mittleren Querstücke, gehenden Bolzen dreht,

wenn die Sterzen, welche eine Verlängerung der Doppel-

schienen bilden, nach eiuer oder der andern Seite hin bewegt

werden. Durch diese Einrichtung ist der Rahmen stets parallel

mit den Fahrrädern beweglich. Die Doppelschienen verlängern

sich zusammengehend nach vorne, und bilden dann je eine

Oese , mit welcher sie in die Hacken b des Vordergestelles

gehaugen werden. Die beiden schniiedeiseruen Längsbalken

des Rahmens sind von Zoll zu Zoll mit Nuthen versehen, in
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welche die Stiele der Hackmesser eingelegt, und durch Klem-

men mit Schrauben festgehalten werden. Von der Mitte der

Balken (dem Nullpunkte) ab, sind die Nuthen behufs leichter

Anordnung der Messer numerirt. Die Hauptbalken haben eine

Länge von 5 Fuss 10 Zoll, hacken also eine Breite von 6 Fuss,

innerhalb welcher es möglich ist, z. B.

bei 18 Zoll Reiheuweite 3 ganze und an jeder Seite '/t Reihe

n 21 R n 3 „

n 24 r n 1 n n ff n r „

ebenso alle Reihenweiten von 18 bis 10 Zoll herunter zu

hacken, wozu ein Pferd als Zugkraft hinreichend ist. Als Gar-

nitur werden dem Geräthe 3 zweiseitige (gänsefussartige) Hack-

messer von 5 Zoll Breite, 6 einseitige Hackmesser von 6'/» Zoll

Breite und 2 von 8 Zoll Breite, ebenso zwei Führungsräder e

behufs des Transportes und zum flachen Behäufeln der Saaten

die Häufelsehaar /"beigegeben. Der Preis ist loco Fabrik 60 Thlr.

Eggen waren in den mannigfaltigsten Constructionen zur

Schau gekommen, ich hebe darunter nur die neue Patent -Ge-

*

lenk-Egge von J. Pintos & Comp, in Brandenburg a. d. Havel

hervor, deren Vortheile folgende sind: Die Egge besteht aus
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wenigen ganz einlachen Theileu, welche leicht auswechselbar,

und deren Zähne vermöge ihrer Construction und Beweglich-

keit auch dauerhafter sind. Wöhrend bei den Zickzack -Eggen

eine genau vorgeschriebene Form der Balken und deren an

richtigen Stellen befindlichen Löcher die genauen Abstände der

Zähne, resp. Furchen bestimmen , und daher eine sorgfältige

Reparatur schwierig ist, wird hier der Abstand von Zahn zu

Zahn durch eine einfache Versetzung der Röhrensttlcke x und

y bestimmt, so dass der Schmied bei der Reparatur nichts

za biegen und zu richten hat. Die grosse Anzahl der Be-

festigungsschrauben, wie solche an den Zickzack-Eggen vor-

kommen, ist hier ebenfalls auf ein Minimum reducirt und

wird sich diese Gelenk-Egge, vermöge ihrer grossen Beweg-

lichkeit, jedem Terrain sehr leicht anpassen. Als Zugkraft

sind 2 Pferde nöthig, das Eigengewicht ist 200 Pfund und

die Breite eines Satzes 9 Fuss. Der Preis pro Satz ist loco

Fabrik 35 Thaler.

Walzen waren sowohl in Stettin als auch in Cöln nur

sehr wenige in den zur Genüge bekannten Formen ausge-

stellt. —
Die Maschinen zum Vertheileu von flüssigem und pulver-

förmigem Dünger waren ziemlich vertreten, darunter die von

R. Garrett & Son, Priest & Wolnough für letztere zu nennen wä-

ren. Die meisten derselben waren breitwürfig construirt und

kosten bei einer Breite von 7 Fuss im Mittel 140 Thaler.

Unter den ausgestellten Säemaschinen waren die für

Drillcultur construirten vorherrschend. Es ist dieses ein er-

freuliches Zeichen, dass Bich diese Art der Saat, welche

schon seit Jahren in England mit so vielem Erfolg angewendet

wird, auch bei uns immer mehr Bahn bricht. In Folgendem

gebe ich einige der besten Drillmaschinen und zuerst den

für unsere Verhältnisse von Schneitier &Aodree in Berlin con-

struirten „Victoria- Drill".

Derselbe besteht aus drei Haupttheilen

:

1) dem Säe-Apparat mit den beiden zur Fortbewegung

desselben und zur Vermittelung des Samenschöpfens nöthigen

Fahrrädern

;
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2) der Vorrichtung zur Vertheilung und Unterbringung

des Samens;

3) dem Vordersteuer zur Regulirung des richtigen Ganges

der Maschine.

t. Der Säeapparat

Der „Victoria-Drill," in den Figuren 1 und 2 dargestellt,

ist eingerichtet, um bei 6 Fuss Breite zwischen den Radspuren

11 Reihen zu säen; er kann jedoch auch zu 13 oder zu 15

Reihen eingerichtet sein, je nachdem man die Grenze der Ent-

fernung der Reihen weiter hinaus verlegt. Der zwischen beiden

Fahrrädern befindliche Säekasten von Holz hat zwei Abthei-

ltingen D und E, welche durch eine Holzwand geschieden

sind. In den oberen Theil D, welcher durch eine horizontale

Klappe zugedeckt und geschlossen werden kann, wird der zu

vertheüende Samen geschüttet. Dieser obere Theil communicirt

mit dem unteren Theil E durch 6 Ausschnitte, welche durch

ebenso viele Blechschieber a geschlossen werden können.

In Metalllagern der eisernen Seitenwände ruhend, und in

der Mitte noch einmal unterstützt, befindet sich die soge-

nannte Säewelle, welche aus vierkantigem Eisen besteht und

6 eiserne Löffclscheiben b in der Mitte der 6 Ausschnitte trägt,

deren jede 10 Löffel angenietet hat. Letztere schöpfen , wäh-

rend sich die Säewelle dreht, den nachfliessenden Samen in

Blechtrichter c, welche durch den Boden des Säekastens hin-

durchgehen, und hier in darunter befestigte Blechtüllen d

münden. Jeder Schöpfraum ist noch durch 2 kleine Hoizwände e

und einen Blechschieber f begrenzt, um die unnütze Ausbrei-

tung des Samens zu vermeiden. Der gesammte Saatverthei-

lungsraum wird durch eine zweitheilige Klappe verschlossen,

deren unterer Theil durch 3 Riegel g befestigt, deren oberer

Theil aber in Charnieren drehbar ist. Mittelst der Vorreiber v

kann die Klappe ganz geschlossen werden. Die Blechtrichter e,

welche aus 2 Theilen bestehen (Fig. 1), damit der obere Theil bei

dem Wechseln der Säewelle leicht herausgenommen werden kann,

hat noch eine weitere Einrichtung. Wird der Drill nämlich zu

weniger als 11 Reihen benutzt, so kann man durch Schliessen

der Blechschieber a je einen Schöpfraum ausser Thätigkeit
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setzen , ist
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durch das rechte Fahrrad vermittelt. Von der Büchse des Fahr-

rades wird durch eine Kette x die Bewegung auf eine kleine

an dem Hebel h (s. Seite 43) befindliche Achse ubertragen auf
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welche ein Zahnrad aufgesteckt ist , das mit einem klei-

neren auf der Verlängerung der Säewcllc aufgekeilten in

Eingriff steht, jedoch durch Zurückbewegen des Hebels

ausser Eingriff gebracht werden kann. Je schneller die Säe-

welle rotirt, desto mehr Samen wird bei einem gleichen Vor-

wärtsgang der Maschine geschöpft und ausgestreut. Um nun

ein gewünschtes Quantum filr eine bestimmte Fläche zu haben,

können durch Wechseln mit 5 beigegebenen Zahnrädern, 20 ver-

schiedene Aussaat - Quantitäten erzielt werden. Oer Ausrttck-

hebel h bewegt sich an einem, den verschiedenen Uebersetzun-

gen entsprechend gezahnten Bügel i, und wird durch den ZahnA
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festgestellt. Die Zahnräder sind durch ein Schutzblech / gegen

Sand und Erde etc. gesichert.

2. Die Vorrichtung zur Vertheilung und Unterbringung

der Saat

besteht aus gusseisernen Scharen m mit daran gegos-

senen Leitungstrichtern, in welche durch Schläuche s von

vulkanisirtem Kautschuk der Samen geleitet wird, und so

in die von den Scharen gezogenen Furchen gelangt. Jede

Schar hat einen schmiedeisernen Stiel p, welcher mit einem

Charnierstttck n verbunden ist. Diese CharnierstUcke sind

auf ein gemeinschaftliches vorn am hölzernen Querstück g
befestigtes Rundeisen s geschoben. Auf dieses Rundeisen sind

also die Charnierstücke dreh- und verschiebbar, um einerseits

das Eingreifen der Schare in den Erdboden, anderseits die

Stellung der Reihenentfernungen zu gestatten. Die Charnier-

stUcke werden durch eine einfache Klemmvorrichtung festge-

stellt. Die Scharhebel sind durch rückwärts angeschraubte

Schienen q verlängert, um dort Gewichtstucke zum Beschweren

der Scharen anhängen zu können, und das gewünschte Ein-

greifen zu erreichen.

Für das Heben der Schare beim Wenden oder beim Trans-

port ist folgende Vorrichtung angebracht Die Welle u>, auf den

vorspringenden Langholzern F gelagert, hat an ihren Enden

zwei 8cbmiedeiserne Arme, von denen der rechte sich zu einem

Handgriff y verlängert. An jedem dieser Arme hängt eine

Schiene u, welche beide durch die horizontale Stange t ver-

bunden sind. An jedem Scharhebel ist ein hakenförmig gebo-

genes Eisen angebracht, welches über die Hebeschiene t fort-

greift. Wird nun y nach oben gedreht, so hebt sich t und mit

ihm sämmtliche Scharen.

3. Das Vordersteuer

zur Regulirung des richtigen Ganges ist nöthig, um den

genauen Anschluss der Radspur an die des vorher be-

säeten Streifens zu ermöglichen. Eine schmiedeiserne Achse

M trägt die Fahrräder von 2 Fuss Durchmesser und 6

Fuss Spurweite. L, N und P bilden die Construction des
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Lenkarmes , an welch' letzterem der Gang regulirt wird.

Die Verbindung des Vordersteuere mit dem Säeapparat

ist durch 4 Schienen H und K bewirkt. Dieselben sind

an die Rahmenstücke F und Q angeschraubt, und durch den

BUgel /, an welchem sich der Zughaken zum Anspannen der

Zugthiere befindet, miteinander verbunden. Das Gewicht des

ganzen Drill's ist, für 11 Reihen vollständig zum Betriebe ein-

gerichtet, 700 Pfund, und der Preis loco Fabrik 130 Thaler,

also bedeutend billiger als jeder andere von gleicher Rechen-

anzahl.

Der Victoria-Drill entspricht vollkommen dem Princip, nach

welchem er construirt ist, nur haben besondere die Kautschuk-

Schläuche, welche den Samen in die Furchen leiten, den Uebel-

stand, dass sie leicht ausspringen.

Wesentliche Verbesserungen in den Detail's der Drill-

maschinen wurden von der berühmten Firma James Smyth &
Sons in Peasenhall, Suffolk, welche die älteste Fabrik dieser

Specialität ist, gebracht. Es ist dies zuvörderst eine Construc-

tion, um die Zahnräder, welche den mehr oder minder schnel-

len Gang der Säewelle bestimmen, leicht auswechseln zu

können.
Flg. 2.

Die verschiedenen Durchmesser der Zahnräder bedingen

eine höhere oder niedrigere Stellung des Samenkastens. Dieses

wird durch das Einschieben kleiner eiserner Platten Fig. 1,

welche mit, zu den Zahnrädern correspondirenden Nummern

versehen sind, bewerkstelligt. Der Samenkasteu wird, wenn
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eine Veränderung der Räder nöthig erscheint, aufgehoben,

bis die Trommelweüe A (Fig. II) auf dem Hacken des Stän-

ders B zu liegen kommt Man ist dann leicht in der Lage die

numerirte Platte herausnehmen und auswechseln zu können,

nnd die correspondirenden Räder zur Uebertragung der ge-

wünschten Geschwindigkeit auf die Säewelle A werden auch

in gutem Eingriff stehen. Das Ausheben der Scharen bei dem

Wenden oder Transportiren geschieht mittelst einer hölzernen

Trommel, auf welcher sich die Ketten, an denen die Scharhebel

hängen, beim Drehen aufwickelt). Von einer weit grösseren Be-

deutung ist die Construction der sogenannten telescopischen

Röhren, welche die Leitung der Saat zu den Scharen vermitteln,

und so die Trichter oder Kautschukröhren,

welche beide grosse Uebelstände haben,

ersetzen.

Der jranze Apparat ist an den

Ketten g aufgehängt. Ans dem Trich-

ter a gelangt die Saat in b 1 und h 1

und von da durch c und e in die

von den Seharen gezogenen Furchen,

die Scharhebcl d , in der Zeichnung im

Querschnitt dargestellt, umgreifen die

Muffe c und ziehen vermittelst der-

selben das Rohr b * bei einem tieferen

Eingriff der Scharen in den Erdboden

zwischen den fixen Röhren b 1 und b

'

mehr aus, oder schieben es im entgegen-

gesetzten Falle mehr zurück Das

Röhrensystem ist so geschützt, dass nicht

leiebt eine Störung in allen Functionen

eintreten kann. Das Ausspringen, wel-

ches bei der Anordnung mit Trichtern

oder Kautschukröhren so häufig vor-

kommt, ist bei der vorliegenden Con-

struction gänzlich vermieden. Die Röhren

können . sehr schräge hängen , ohne

dass dieses dem leichten Aufheben der Hebel Eintrag thut,

und man erspart ausserdem bei Anwendung derselben
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die |
blechernen Trichter fttr das Säen von Erbsen und

Bohnen.

Obiger Holzschnitt macht eine gewöhnliche Drillmaschine,

wie sie von James Sinyth gebaut werden, ersichtlich. Das Vor-

dersteuer ist aus Holz und Eisen construirt. Der Preis fUr eine

solche 6reihige Drillmaschine ist 173 Thaler.

James Smyth & Sods bauen auch sehr zweckmässige 4 rei-

hige Dibbelmaschinen für den Anbau von Zuckerrüben, welche

die Körner in Horsten von 18 Zoll Entfernung logt. Die Ent-

fernung der Reihen entlang kann auf 10, 12 und 14 Zoll gestellt

werden. Die Anzahl der in einer Horste zu legenden Körner kann

durch verschiedene Zahnräder bestimmt werden. Die Ma-

schinen arbeiten bei feuchtem oder trockenem Boden gleich gut,

nnd alle Horsten stehen einander genau gegenüber, da sich die

Schieber in den Scharen zu gleicher Zeit öffnen.

Die Firma H F. Eckert in Berlin stellte in Stettin eine

Universal - Drill- und Breitsäemaschine aus, welche zugleich

als Pferdekacke benutzt werden kann. Bei der Construction

derselben wurde eine möglichst leichte Handhabung , Viel-

seitigkeit des Gebrauches und geringe nöthige Zugkraft, sowie

Billigkeit zur Aufgabe gestellt.
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Die Maschine besteht ] in ihren Haupttheilen ans einem

Rahmen von hartem Holz, mit Winkeisen verstärkt, an dessen

Mitte Ist Uck die Achse mit den 30zftlligcu Fahrrädern befestigt

ist. Die Spurweite der Räder ist 6 Fuss. Zur weiteren Unter-



- 49 —

Stützung der Maschine und zum leichteren Umwenden dient

ein, in einer drehbaren fiabel befindliches sogenanntes Laufrad.

Die Steuerung wird von rückwärts durch Sterzen bewirkt,

welche mittelst Sehraubenbünder an deu AchsentrHgcru be-

festigt, und beim Transport leicht zu entfernen und

unter sich durch ein rundes Querstück zur leichtern und

sicheren Steuerung oder Aufhebung der Schare verbunden

sind. Der Arbeiter geht gewöhnlich auf derselben Seite der

Maschine, wo dieselbe zuvor gegangen, um die Spur der Rich-

tung benützeu zu können.

Die Art der Steuerung macht einen Arbeiter entbehrlich

und die Anspannung der Maschine kürzer, sowie sie auch

das Umwenden erleichtert. Die Anspannung ist nicht an einer

Scheere, sondern an einer, an den äussersten Ecken der Ma-

schine angebrachten Kette, um die Schwankungen bei dem
Gang des Pferdes auf die Maschine unwirksam zu machen.

Die sum Ziehen der Furchen dienenden Schararme sind

an einer schmiedeisernen Scharbank angeschraubt Bei einer

Reihenentfernung von 6 f

/t Zoll sind deren 11 Stück. Die Cou-

struetion derselben istaus der beistehenden Zeichnung ersichtlich.

a ist ein Arm aus Schmiedeisen, b Blechtrichter, c Furohen-

schar, stellbar für Flach- und Tiefsäen und mittelst eines Keiles

befestiget, d Scharstiel, e Gabel and Drehpunkt des Armes,
4

Digitized by Google



- 50 -

f Ende des Armes, welcher zur Aufnahme der zur Beschwerung;

dienenden Gewichte hakenförmig gebogen ist.

Der Säekasten hängt mit zwei an seinen Enden befind-

lichen Zapfen in Ständern, welche nach oben offen , das Ab-

heben desselben gestatten. An der rechten Seite ist eine Ueber-

tragung der Bewegung auf die Säewelle, welche aber

durch ein Heben des Kastens mittelst eines au der Seite befind-

lichen Hebels wieder aufhört.

Der Säekasten besteht aus 2 Abtheilungen, in deren erstere

der Samen geschüttet wird. In der /.weiten liegt die mit Bärsten

versehene Säewelle, welche den Samen durch die Löcher eines

stellbaren Schiebers ausstreut. Vor den Bürsten ist eine feste

Schieberplatte, welche mit soviel Oeffoungen von 1 Zoll Durch-

messer versehen ist, als Bürsten auf der Säewelle stecken,

auf dieser bewegt sich in Ruthen ein Schieber mit den correspon-

direnden Löchern, dessen Stellung durch eine Schraube regu-

lirt wird. Mittelst der Scala und einer Saattabelle lässt sich

das zu säende Quantum bestimmen. Die Construction ist aus

der Zeichnung ersichtlich, a die Schraube, b der Schieber, c die

Schieberplatte, d die Scala, e Loch für kleinere und f Stellung

des Loches für grossen Samen.

Zur Fortleitung des Samens in die Furchen sind ble-

cherne Rinnen mit einem dazwischen geschobenen Kautschuk-

schlauch angebracht.

Eine Umänderung dieser Maschine zum Breitsäeu ist leicht

zu bewirken. Die oberen Trichter am Kasten sind nämlich an

einem aus Bandeisen leicht verbundenen Rahmen genietet,

und dieser mit einigen Klammern an dem Kasten befestiget,

und desshalb leicht loszunehmen, nach Entferuung der Schar-

arme ist die Maschine zum Breitsäen zu verwenden.
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Eine andere Verwendung der Maschine ist deren Anwen-

dung als Hacke. Zu diesem Zwecke werden die Scharen

herausgenommen und an deren Stelle Messer von den uöthigen

Formen eingesetzt, womit sich dann Keinen von verschiedenen

Breiten hacken lassen. Die complette Maschine wiegt 850 Pfund

und kostet loco Fabrik 110 Thaler, Preis der Hackgeräthe

25 Thaler.

Das Btlr8ten8ystem , welches schlechter als das Löffel-

system ist, wurde desshalb gewählt, weil es ohne weitere

Veränderung mit derselben Welle das Säen jeder Art des

Samens gestattet, und in zweiter Linie wird die Maschine

dadurch billiger, was dem Programm des Coustrncteurs

entspricht.

Benjamin Reid & Comp, in Aberdeen sind ebenfalls für den

Bau von Drillmaschinen mit Recht renominirt.

Picksley & Sims in Leigh bauen auch kleine einreihige

Htlbensäemaschinen in Form eines Karrens. Die Maschinen

arbeiten mit

vieler Sicher-

heit und kön-

nen auch ein-

gerichtet wer-

den,um kUnst-

lichenDtlnger

mit dem Sa-

men zusam-

men zu legen.

Es sind dann

zwei Drills

angebracht. Der erste legt den Dünger, auf diesen folgt eine

Schleife, um denselben mit Erde zu bedecken und hierauf folgt

derSamcnleger. Schliesslich kommt eine Harke um den Sameu
zu bedecken. Der Preis dieses Geräthes ist loco Fabrik 52

Thaler.



4 Erntemaschinen.

Die grosse Sorgfalt, welche der Construction der Mäh-

maschineu gewidmet wird, ist insoferrie eine vollkommen ge-

rechtfertigte, als von der guten und schnellen Leistungsfähig-

keit, sowie der ungestörten Arbeit auf jede Gattung von Ter-

rain dieses Geräthes, das glückliche Einbringen des Ertrag-

nisses zumeist ahhängt. In der Erntezeit ist, wie bekannt,

der Arbeitermangel der sich häufenden Arbeit wegen am
grftssten, und manchmal sind es nur wenige Tage, welche

von einem dem Einbringen günstigen Wetter begleitet sind.

Die Notwendigkeit guter Mähmaschinen ist dadurch bedingt,

und wenn es den Constructeuren auch bis jetzt noch nicht

gelungen ist, mehr als eine Maschine zu liefern , welche bei

einigermassen gleichmässigem festen Boden und aufrechtstehen-

der Frucht, gut aberntet, so muss man doch damit in Rück-

sicht auf die grossen Schwierigkeiten, welche ein vom Regen

aufgeweichter Boden, ein niedergelegtes Getreide und ein zu

stark occuppirtes Terrain entgegensetzen, vorderhand zufrieden

sein. Um aber auch diese letzteren Hindernisse zu tiberwin-

den, dazu gehört meiner Ansicht nach vor Allem ein gänz-

liches Verlassen des Grundprinzipes der jetzt bestehenden

Mähmaschinen.

Die Mähmaschinen classificiren sich der Hauptsache nach

in Getreide- und Grasmähmaschinen, obwohl es auch solche

gibt, welche beide Verwendungen zulassen. In zweiter Linie zer-

fallen sie wieder in solche, welche selbstthätig das geschnit-

tene Getreide ablegen, und in solche, wo diese Arbeit durch
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den Führer besorgt werden niuss. Nur die Getreide - MÄh-

maschinen sind sclbstthätig, und legen dieselben entweder in

Reihen oder in Garben ab.

In der Constrnction des Schneideapparates ist sehr wenig

Differenz wahrzunehmen, derselbe wird, wie es die Proben

in Stettin und Cöln erwiesen haben, beinahe von allen Fa-

Google
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brikantcn gleich gut gemacht, und es bleibt hauptsächlich

die Anordnung des Selbstablegers und der Antrieb des Schneide-

apparates, in welchem sich die Mähmaschinen unterscheiden.

Man hat es mehrfach versucht, den complicirten Bewegungs-

Mechanismus des lac-Cormick'schen Sclbstablegers für Garben

zu vereinfachen, und ist dieses bis jetzt bei der Machine

von Samuelson & Comp, in Banbury am besten gelungen.

Diese in Abbildung Seite 53 ersichtliche Mähmaschine

legt das geschnittene Getreide in Garben ab, und macht

sich auf diese Weise selbst Bahn für die nächste Fahrt. Die

gebildeten Garben sind, wenn sie zusammengebunden werden,

ca. 12 Zoll im Durchmesser. In dem Mechanismus des Selbst-

ablegers ist jede unregelmässige oder abwechselnde Bewe-

gung vermieden, und fällt auch die Znleitungshaspel ganz

weg, da die langsame drehende Bewegung der Harken das

Getreide dem Schneideapparate nahe bringt. Zwei gute Pferde

können mit dieser Maschine in einer Arbeitstunde 1
x

/i eng-

lische Morgen abmähen. Das Eigengewicht ist 12 Zentner

und der Treis 35 Pfd. St. loco Hull.

Dieselbe Firma fertigt auch Mähmaschinen ohne selbst-

tätige Ablegung, nur von einem Pferde gezogen und mit

5 Fuss Schnittbreite. Das Ablegen des geschnittenen Getrei-

des mit der Hand erfordert eine grössere L'ebung des Arbei-

ters. Heber das Fahrrad ist der Sitz für denselben angebracht,

von wo aus der Mann das Ablegeu mittelst eines Rechens be-

werkstelligt. Die Maschine hat ein Haffbrett, welches von

demselben Arbeiter mit dem Fusse in der Weise manipulirt

wird, dass er dasselbe gegeu den Schueideapparat neigt, und

daranf eine grössere Quantität geschnittenen Getreides anhäuft,

das Raffbrett; dann fallen lässt, und mit dem Rechen die auf-

gehäuften Acbren abstreift. Die Garben mttssen dann von

einem Arbeiter bei Seite geschafft werden, um Platz für den

nächsten Gang der Maschine zu gewinnen. Ks sind daher

als Ersatz für den Selbstableger 2 Arbeiter nötliig. Eine solche

Maschine wiegt 6 Zentner und der Preis dafür ist 16 Pfd. St.

16 sh. loco Hull.

Die Firma Horusby 4 Sons in Granthan) wendet an ihren

grossen Getreide-Mähmaschinen eine sefbstthätige Ablegung mit
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der Kette au. Das Getreide wird durch einen Zuleitungshas-

pel dem Schneideapparat der Maschine nahe gebracht, und

nach dem Schnitt seitwärts durch ein System endloser mit

Spitzen versehener Ketten in Reihen abgelegt. In England

werden diese Maschinen mehrfach angewandt, doch sind sie

bei der Concurrenz in Cttln aus der Reihe geschieden, da

die Maschine nach kurzer Arbeit, wahrscheinlich jedoch we-

gen Unkenntniss der Arbeiter, untauglich wurde, daher ein

Urtheil nicht gegeben werden konnte. Der Preis loco Fabrik

ist 28 Pfd. St. und als Zugkraft sind zwei Pferde nöthig.

Die vorstehende Figur zeigt eine von A. C. Bamlett in

Thirsk Yorkshire construirte Kom-Mähmaschine, ohne Selbst-

ablegung von grosser Einfachheit und Leistungsfähigkeit.

Dieselbe wird von einem Pferde gezogen, und wird das ge-

schnittene Getreide in Garben abgelegt, welche von einem

Arbeiter bei Seite zu schaffen sind. Die Führung der Messer

ist eine doppelte, und kommen Verstopfungen selten vor. Der

Preis mit allen Reservetheilen war loco Cfiln 250 Thaler.

Die Grasmähmaschinen sind, wie erwähnt, immer ohne

selbstthätige Ablegevorrichtung und haben auch keine Platt-

form, sondern das abgemähte Gras legt sieh sofort hinter dem
Messerapparat zu Roden. An jeder Maschine ist jedoch eine

Vorrichtung zum Heben des in einem Charnier hängenden
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Schneide-Apparates, bei hügeligem Terrain oder bei dem Wen-

den etc. angebracht, welcher mittelst eines Fusstrittes durch

den Führer in Thätigkeit gesetzt werden kann.

Picksley. Sims & Comp, in Leigh exponirte gute Gras-

mähmaschinen in Stettin, und haben dieselben, wie die nach-

stehende Figur zeigt, zwei Fahrräder und ein Leitrad, und

brauchen als Zugkraft zwei Pferde. Das geschnittene Gras

muss ebenfalls bei Seite geschafft werden, um Kaum fltr die

nächste Fahrt zu gewinnen. Die Schnelligkeit der Bewegung

des Sohneideapparates ist grösser, als bei Getreide - Mähma-

schinen Der Preis ist loco Cttln 240 Thaler.

Nicht minder gute Grasmähmaschinen, welche bei den

Proben in Cttln ununterbrochen gut arbeiteten, brachte Kamp,

IDuray & Nicholson in Stierling. Dieselbe mähte mit einem

Pferde in einer Stunde J
/3 oestr. Joch Fläche ab, während

welcher Zeit durchaus keine Störungen vorkamen, ebenso be-

fand sich die Maschine nach der Arbeit in vollkommen gutem

Zustande.
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Ein Hauptcrforderniss fllr die Verwendbarkeit der Mäh-
maschinen ohne Selbstableger sind gute Arbeiter, welche

nicht zu viel geschnittenes Getreide auf dem Raffbrett zusam-

menkommen lassen, sondern gehörig und in gleichen Quan-

titäten anlegen. Von besonderer Wichtigkeit ist auch der

gleichmäßige Gang des Zugthieres. Die Construction einzel-

ner Fabrikanten ist, wie Eingangs erwähnt, nicht wesentlich

von einander verschieden, und wären nur noch als Maschinen

von sehr guter Leistung die von Samuelsou und von Wood
zu nennen.

Die Maschinen zum Mähen von Rasenplätzen sind bis

jetzt grösstenteils nur in England in Verwendung, jedoch

dort in Uberraschend grosser Anzahl. Die Ausstellungen

machen dieselben auch immer mehr in Deutschland heimisch,

und sie erweisen sich überall, wo man sie anwendet, als

praktisch und handsam. Der Schneideapparat besteht ans

einer Trommel, welche an ihrer Peripherie 3 bis 5 spiral-

förmig gebogene Messer trägt, und sehr schnell rotirt. Bei

der Drehung gehen die Messer an einer horizontalen schar-

fen Stahlscbiene vorbei, und es ist die Art der Wirkung bei

dem Schneiden gleich der einer Scheere. Durch die spiral-

förmigen Windungen der Messer greifen dieselben nicht

gleich der ganzen Breite nach an, und kommt das zweite

Messer zum Angriff, sobald das erste zu wirken aufhört, was

eine continuirliche Leistung ergibt. Die scharfe Stahlschiene

sowie die Lager der Messer-Trommel sind verstellbar, letztere

ruhen auf Federn, um bei Hindernissen nachgeben zu können.

Einige Maschinen sind auch mit walzenförmigen Bürsten ver-

sehen, welche die Messer bei dem Fassiren reinigen. Das

geschnittene Gras wird in einem vorne befindlichen Sammel-

kasten aufgefangen. Hinter dem .Schneideapparat befindet sich

auch eine Walze, welche als Fahrrad dient, und von deren

Achse die rotirende Bewegung auf die Messertrommel über-

tragen wird. Die Art der Uebersetzung bildet den wesent-

lichsten Unterschied der einzelnen Constructionen solcher Ma-

schinen. Von dem Gestelle gehen zwei Handgriffe nach oben,

an welchen der Arbeiter die Maschine vor sich herschiebt.
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Eine der besten Rasenscheermaschinen stellte Robert

Boby in Bury St. Edmunds naeh Barnard und Bishop's Pa-

tent aus. Die nebenstehende Figur gibt eine Ansicht dieser

Maschine und sie unterscheidet sich von den gewöhnlichen,

hauptsächlich in

derArt der Über-

tragung der Be-

wegung. Die-

selbe geschieht

hier weder

durch Ketten,

noch durch

Zahnräder, son-

dern durch drei

Frictionsrollcn,

deren mittlere,

mit einem Kantschukring Uberzogen, auf eine kleine Achse nur

lose aufgestekt wird, und die Bewegung nur bei dem Vor-

wärtsgang des Messers Uberträgt. Diese Maschinen werden fUr

eine Breite von 16 bis 22 Zoll gebaut und der Preis vaiiirt

zwischen 6 Pfd. St. und 7 Pfd. St. 10 sh.

Die von SamuelSuD & Comp, exponirten Rasenscheer-

maschinen, aus nachstehender Figur ersichtlich, sind der

Hauptsache nach der früheren Construction ähnlich, und haben

nur als Uebersetzung Zahnräder, was bei steinigem und an*
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reinem Boden von Nachtheil toi Der Samraelkasten ist von

Blech, und wenn er mit Gras gcftlllt ist, leicht herauszuheben.

Diese Maschinen werden von 12 bis 30 Zoll Breite, letztere von

einem Pony gezogen, gebaut, und kosten zwischen 4 Pfd. St.

10 sh. und 14 Pfd. St. 14 sh. Die Maschine mittlerer Grösse

kann ca. 3000 Quadratfuss Fläche pr. Stunde abmähen.

Picksley, Sims & Comp, in Leigh verfertigen ebenfalls

kleine Rascnschccrmaschinen, wie nebenstehende Figur zeigt.

Dieselben haben den

Vortheil, dass man
durch Ausrtlcken der

Hebel, welche neben

den Handgriffen in

die Höhe gehen, die

Bewegung derMesser-

trommel momentan

abstellen kann, was

bei allfallsigen Hin-

dernissen , bei dem
Transport und Wen-

den von grossem Vortheil ist. Anstatt der vorderen Lauf-

räder werden Kautschukkugeln verwendet. Eine solche Ma-

schine von 16 Zoll Breite kostet 7 Pfd. St.

Der ofte Witterungswechsel, welcher gerade während der

Erntezeit eintritt, und der verderbende Einfluss, den Regen

etc. auf die Heuernte ausübt, lässt die Maschinen zur nothi-

gen Manipulation des geschnittenen Heues als äusserst wich-

tig erscheinen. Je schneller das Heu getrocknet wird, und

überhaupt das sogenannte Heumachen vor sich geht, desto

mehr ist die Ernte gesichert. Die hierzu nttthigen Maschinen

sind die HeuwendemaschiDeu , und die Heurechen oder Pferde-

harken. Unter den Ersteren ist als neue Construction in den

Details die von Robert Boby aus Bury St. Edmunds zu nen-

nen, welche in umstehender Figur dargestellt ist.

Die Maschinen haben alle eine Vor- und RUckwärtsbe-

wegung der Zinkcutrommelu , erstere bewirkt das Auseiu-

anderstreuen, letztere das Wenden des Heues. Die Zinken

des Rechens sind gekrümmt, fassen das Heu bei der Vor-

r
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wärtsbewegung und werfen dasselbe, nachdem es einen Theil

der Drehung mitgemacht hat, durch die Centrifagalkraft in

die Höhe. Bei dem entgegengesetzten Gang kommen bloss

die äussersten Krümmungen der Zinken mit dem Heu iu Be-

rührung, und diese schleudern das Heu nach rückwärts, so

dass nur eine Veränderung der Lage stattfindet. Die Maschine

von Boby ist die am leichtesten gebaute, und hat auch den

Vortheil der wenig kostspieligen und leichten Auswechslung

einzelner Theile, namentlich der Fahrräder, welche von dem
in ihrer Nabe eingesetzten Bewegungs-Mechanismus unabhän-

gig sind. Boby hat auch die Achse der Rechcntrommel, wei-

ter rückwärts von dem Mittel der Fahrräder verlegt, wodurch

letztere schon längst über das Heu hinweg sind, bevor es

von den Zinken berührt wird. Die Rechentrommel kann durch

das blosse Lösen einer Schraube an der Deichsel auf sehr

einfache Weise hoher und tiefer gestellt werden. Ebenso sind

auf den Querstücken , wo die Zinken befestiget sind, Lang-

federn angeschraubt, damit erstere bei Hindernissen auswei-

chen und bei dem Transport ganz umgelegt werden können.

Der Preis einer solchen Maschine ist 15 Pfd. St.

Die Heuwender von W. N. Nicholson aus Newark sind in

ihren einzelnen Theilen viel stärker gehalten als die von

Boby, ebenso haben die Rechentrommeln mehr Arme, daher

mehr Zinken, was aber nicht von wesentlichem Belang ist.

Nicholson gibt auf Verlangen noch einen Drahtschirm zu sei-

nen Heuwendern, um die Pferde vor dem Heuregen zu schüt-

zen. Die Leistungsfähigkeit dicker Maschine ist eine ebenso

gute, wie die von Boby, jedoch ist letztere der einfachen

Construction wegen, vorzuziehen. Nicholson baut auch einfach-
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wirkende Heuwender, welche bei einer Breite v0n 6 Fuss

14 Pfd. St. kosten.

Die Pferde-

harken werden

entweder in ganz

kleinen Dimen-

sionen gebaut, so

dass sie bequem

von einem Manne

fortgezogen wer-

den können, oder

aber ftlr grössere

Leistungen zum

Betriebe mit Pfer-

den. Letztere zer-

fallen wieder in

solche, wo der

Arbeiter rück-

wärts geht, und

mittelst eines He-

bels den Rechen

manipulirt , oder

derselbe sitzt auf

einem über den

Rechen ange-

brachten Sitz, und

dirigirt die Harke

mit der Hand

oder auch mit

dem Fuss.

Eine Maschine

der letzteren Gat-

tung, ist in neben-

stehender Figur

ersichtlich , und

werden dieselben

von Raosomes & Sims in Ipswioh gebaut. Bei dem Arbeiten mit

dieser Pferdeharke hält der obensitzende Fuhrer mit dem Ge-
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wicht seines Körpers den Harken zum Theil das Gleichgewicht

Um die Harke zu entleeren, hat der Führer das Fussbrett bloss

niederzutreten. Diese Maschine arbeitet 10 Fuss breit, wiegt 7

Zentner, und kostet loco Fabrik 17 Pfd. St. Bei den Pferde-

harken von Hicholson wird das Aufheben mittelst eines He-

bels von dem Führersitz aus bewirkt, an dessen Drehungs-

achse rechts und links Segmente aufgekeilt sind, welche

dnreh Ketten die Harken auflieben. Der Sitz ist nach der

Grösse des Arbeiters stellbar. Diejenigen Pferdeharken bei denen

der Mann rückwärts gehen muss, haben den Uebelstand, dass

derselbe jedesmal über das zusammengeraffte Heu steigen

muss, und dabei, wie diess aus der Praxis ersichtlich ist, das

Zugthier mittelst des Hebels nach rückwärts gerissen wird.

Der Preis eines solchen Pferderechens von 8 Fuss Breite ist

8 Pfd. St., und des kleinen, für einen Mann zu bewegen, im

Gewichte von 75 Pfund und einer Breite von 6 Fuss ist

3 Pfd. St

Die Versuche mit den Kartoffel - Ausgrabe - Maschinen,

welche eigentlich auch zu den Ernte-Geräthen gehören, sind

bis jetzt noch nicht von praktischen Erfolgen begleitet gewe-

sen, und ich habe das einzige Exemplar, welches auf der

Ausstellung zu Stettin war, in der Abtheilung für Pflüge

besprochen.
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e. Motoren (Göpel und Locomobilen).

Die in der Landwirthschaft zumeist angewandten Motoren

sind die Göpel und die Locomobilen. Bei den ersteren, welche

für die Zugkraft von einem bis vier Pferden construirt werden,

gehen die Bestrebungen der Fabrikanten in den letzten Jahren

dahin, das Getriebe möglichst vor ünreinigkeiten etc. zu be-

wahren , den Anhängepunkt der weiteren Transmission so

tief als möglich zu legen, damit die Zugthiere dieselbe leicht

Uberschreiten können, und schliesslich die günstigste und viel-

fältigste Uebersetzung zu ermöglichen. Aeusserst selten mehr

lässt man die Göpel direct auf die zu treibende Maschine

wirken, sondern stellt kleine Vorgelege auf, von denen aus

auch mehrere Maschinen gleichzeitig in Betrieb gesetzt werden

können. Die Art einer solchen Anordnung ist aus der Figur

(Seite 64) ersichtlich.

Der Göpel besteht aus einem hölzernen Rahmen, gehörig

verstrebt und verzapft, auf welchen zwei eiserne Ständer mit

einem hölzernen Qucrstück zur Aufnahme der Uebersetzung

angeschraubt sind, welche bei dem einpferdigen Göpel bloss

von conischen Rädern gebüßt wird. Das gusseiserue Kopf-

stück zur Aufnahme der Deichselstange hat noch zwei Seiten-

Hülsen, um allenfalls zur Erhöhung der Kraft noch eine Deich-

sel für ein zweites Pferd einziehen zu können. Das Vorgelege

ist ganz von Eisen mit einer Stirnrad-Uebersetzung und Aus-

rückung, so dass es nicht nöthig ist , die Zugthiere in ihrem

Gang aufzuhalten, falls die Arbeitsmascbiue abgestellt werden

soll. Auf die letzte Welle des Vorgeleges können mehrere



Riemenscheiben gesteckt werden, und es ist hierdurch der gleich-
zeitige Betrieb niehrererMascIiiuen ermöglicht. Die in der nach-
stehenden Zeichnung dargestellte Anlage ist vonWoods & Cocksedge

in Stowmarket ge-

machtem! liefert diese

Fabrik solche Göpel

8ammt Vorgelege im

Durchschnitt mit 14 Pf.

St. Die Deichselstan-

gen werden jetzt auch

meistenteils anstatt

aus Holz aus verstreb-

ten schmiedeisernen

.Schienen gefertigt und

erweisen sich die-

selben als sehr prak-

tisch und dauerhaft.

In nachstehender

Figur (Seite 65) ist

noch ein zweiter, je-

doch mit doppelter

Uebersetzung constru-

irter 2 pferdiger Göpel

dargestellt, bei wel-

chem die Ständer des

Vorgeleges aus Holz

gebaut sind. Woods &
Cocksedge liefern sol-

che Göpel auch trans-

portabel auf 2 und 4

Rädern,bei welch' letz-

teren es gar nicht

nöthig ist, dieselben

bei dem Gebrauch von

dem Wagen zu heben.

Ein solcher Göpel
samint einfacher Dreschmaschine, alles transportabel gemacht,
kostet loco Fabrik 47 Pf. St.
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Eine zweite Art der jetzt beliebten Göpel -Construction

sind die sogenannten Glockengöpel, deren Uebersetzung ganz

von dem Ständer eingeschlossen ist.

Der in nachstehender Figur (Seite 66

oben) dargestellte ist von Picksley, Sims &
Comp, in Leigh gebaut. Er besteht aus

einer gusseisernen Soolplatte, auf der

sowohl die Lager der horizontalen

Welle, als auch der verticalen geschraubt

sind. Ueber diese Grundplatte ist ein

gusseiserncr Dom befestigt , welcher

das obere Lager der verticalen Welle

trägt und die zwei conischen Ueber-

setzungs-Räder einschliesst. Das Vor-

gelege ist nahezu dem von Woods & Cock

sedge gleich. Der Preis eines solchen

zweipferdigen Göpels ist 17 Pf. St. und

derselbe wiegt 11 Ztnr.

Diese Glockengöpel sind unter dem

Namen ihres ersten ConstructeursE. H.

Bentall in Maldon bekannt, und werden

vielfach gebaut. •

Sowohl auf der Ausstellung in

Stettin als auch in Cöln waren Göpel

der verschiedensten Construction
,

je-

doch in allgemein bekannten Anord-

nungen exponirt, und ich hebe nur noch

2 in Cöln zur Schau gebrachte beson-

ders hervor.

Der erste ist ein von P. J. Raie in

LUttich (Esneux) ausgestellter soge-

nannter Pinet'scher Göpel, für 2 Pferde

transportabel construirt, welche Art in

Frankreich besonders beliebt ist. Das

ganze Getriebe liegt wie bekannt ober-

halb der Deichsel. Ferner war als ein-

ziges Exemplar eines Tretgöpels für

ein Pferd, ein solcher von 6. Stoot in
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Thiel (Holland) exponirt, der jedoch bei uns schwerlich mehr

zor Anwendung kommt.

Die ausgestellten Loco mobilen haben in keiner Weise

etwas Neues in ihrer Construction zur Ansicht gebracht. Die

Fabrikanten dieser Specialität theileu sich in zwei Parteien,

von denen die eine die steife Verbindung des Cylinders mit

dem Kurbelachsenlager als unerlässlich darstellen, während

die zweite diess als ganz unntfthig erklärt.

Trotz des grossen Uebelstandes bei den englischen Loco-

mobilen , dass dieselben für unsere Brennstoff- Verhältnisse

gewöhnlich zu kleine Feuer- und Kostfläche haben , sind die-

selben doch immer als die bestconstruirtesten und am vor-

gearbeiteten zu empfehlen. Es waren hauptsächlich
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in Ottln auch Locomobilen aus Belgien vertreten, welche aber

mehr deu Charakter der fUr den Fabriksbetrieb geeigneten an

sich trugen. In Rücksicht auf die iu Deutschland bestehenden

Gesetze bei dem Gebrauch der Locomobilen waren alle mit

zwei .Speisevorrichtungen, grösstenteils aus einer durch die

Maschine getriebenen und einer Handpumpe oder als Ersatz

ftlr letztere mit einem Injecteur, versehen.

Die in Figur Seite 66 unten dargestellte Loconio-

bile ist von Ransoraes & Sims in Ipswich gebaut, uud mit

einem ausziehbaren Kessel nach Bidell & Balk's l'atcut, ver-

sehen. Die Maschinen werden nach diesem System von 3 bis

14 I'ferdekriiften gebaut, wovon die 3 letztern Nummern mit

2 Dampfeylindcrn raontirt sind. Der Dampfcylindcr liegt Uber

der Feuerbox, und hat zwei Lappen angegossen, durch welche

Zugstangen bis zu den Kurbelachsenlagern gehen, und so eine

Verbindung herstellen. Die Achsenlager sind getrennt auf dem

Kessel geschraubt. Die Achsen der Fahrräder gehen unter

dem Kessel weg, uud die gasseiserne Reibscheibe des Vorder-

gestelles ist aus einem kugelförmigen Segmente gebildet, was

bei dem Fahren auf stark oecupirtem Terrain von grossem

Vortheil ist. Der Hauptvorzug dieser Locoinobi le besteht aber

nur in der Oonstruction des Kessels. Durch das Lösen der

5»
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Schrauben an der Vorderwand der Feuerbox und des Rauch-

kastens kann die ganze Einrichtung herausgenommen werden,

wie diess die vorstehende Figur (Seite 67) zeigt, und welche

Operation bei der gewöhnlichen Kesselconstruction mit sehr

viel Schwierigkeit verbunden ist. Die Verbindungsfljichcn sind

mit der, zu einem dampfdichten Verschlusse uöthigen Genauig-

keit bearbeitet, und der Kessel auf 100 Pfund Dampfdruck

geprüft. Um die Feuerbox und zwischen den Röhren ist ein

reichlicher Wasserraum , damit sich durch den allfalsigen

Kesselstein keine Stellen verlegen können. Die Verankerung

der Feuerbox-Kopfplatte ist eine sehr starke und der Kessel

selbst, da er ganz rund ist, viel besser und billiger herzu-

stellen. Der Preis einer solchen Maschine mit allen Sicher-

heit»- und sonstigen Armaturen versehen, ist bei 3 Pferdekräften

150 Pfd. St, bei 8 Pferden 250 und bei 14 Pferden 400

Pfd. SL

Google



- 69 -

Nach angestellten Proben ist der durchschnittliche Kohlen-

verbrauch bei 45 Pfd. Dampfdruck pr. Stunde und pr. Pferde-

kraft 8 Pfd. und das Wasserconsum von *)\ bis 1 Cuhikfuss.

Die Umdrehungsanzahl variirt zwischen 125 bis 150 Touren

pr. Minute, und das Gewicht den oben angegebenen Pferde-

kräften entsprechend zwischen 34 und 100 Zentner.

Die Zeichnung (Seite 68) gibt die Ansicht einer 20pfer-

digen Locomobilcmit 2 Dampfcylindern ebenfalls bei Ransomes &
Sims gebaut. Die Anlage der Maschine, auf dem Kessel ist

nahezu gleich den früheren. Der Kessel selbst, nach dem

System der Locomotivkessel gebaut, ist aus bestem Low-Moorc

Eisen. Die Maschine mit allen Armaturen versehen, kostet

mit kupferner Feuerbox 530 Pfd. St. loco Fabrik und wiegt

127 Zentner.

Ein Locomobile, hauptsächlich mit Rücksicht auf Kohlen-

ersparuis8 gebaut, ist die von R. Horosby & Sods in Grant-

ham ausgestellte. Der Kessel ist ein gewöhnlicher, jedoch ist

auf der Feuerbox ein Dampfkasten aufgesetzt, in welchem

der Dampfcylinder und der Schieberkasten eingeschlossen ist.
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So grosse Vortlieile diese Anordnung auf Brennstoff-Consumtion

bietet, so sind dieselben doch durch das schlecht mögliche Zu-

kommen zu dem Cylinder und hauptsächlich zu dem Schie-

ber theilweise aufgewogen. Die Lagerständer sind durch

Zugschrauben mit dem Dampfkästen verbunden. Das dreh-

bare Vordergcstell ist an dem Kessel befestiget, und die

Achse der rückwärtigen Fahrräder geht um die Feuerbox

herum. Die Fahrräder selbst sind von Schmied- und Guss-

eisen.

Die Locomobilen von ClaytoD, Shuttleworth & Comp, in

Lincoln in der nebenstehenden Figur abgebildet, unterschei-

den sich haupt-

sächlich von den

Anderen in der

Anbringung des

Dampf - Cylinders.

Derselbe hat einen

Dampfmantel und

ist ausserdem in

die Rauchkammer

verlegt. Die Rauch-

kammer hat die-

selbe Länge wie

Cylinder und Schie-

bcrkasten, so dass

die Deckel der

Letzteren frei zu

liegen kommen,
und Kolben, sowie

Schieber leicht zu-

gänglich sind. Der
Dampfmantel wirkt sehr auf Hrennstoffersparniss und sind diese

Maschinen gerne in Gebrauch genommen. Die Preise stellen sich

loco Wien, wo diese Firma eine Filiale hat, bei 4 Pferdekräften

auf 193 Pfd. St., bei 8 Pferden 275 Pfd. St. nnd bei 12 Pferden

mit 2 Dampfcylindern auf 394 Pfd. St.

Sehr einfach und gut wirkende Locomobilen construirt

John Fowler ä Comp, in Leeds. Dieselben haben Locomotiv-
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kesBel und der Dampfcylinder ist von einem Dampfmantel,

welcher in einem Dome endigt, umgeben. Die Radachse der

rückwärtigen Fahrräder geht vor der Feuerbox vorbei, und

unter dem Hauchkasten liegt das drehbare Vordergestell. Die

Führung des Kreuzkopfes ist aus Winkeleisen construirt, und

überhaupt die ganze Maschine so leicht wie möglich gebaut,

nm sie auf den schlechtesten Wegen transporriren zu können.

Ein Fehler derselben ist, das» die Sicherheitsventile auf dem

Dampfdom Uber dem Cylinder angebracht sind, wo doch offen-

bar schon ein anderer Druck als im Kessel selbst vorhanden

ist. Die Preise variiren nicht sehr mit den früher angege-

benen.

Julius Soediog aus Hoerde stellte in Cöln eine zweiräde-

rige Locomobile aus. Dieselbe hat einen vertikalen Kessel

und ist 3 Pferdekräftig. Der Dampfkessel hat keine Röh-

ren, sondern das Feuer spielt um einen in die Feuerbox

hineinhängenden unten geschlossenen Cylinder von 14 Zoll
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Durchmesser, and zieht dann in einem von schwachem Eisen-

blech gebildeten Kanal um die äussere Kesselwand und von

da seitwärts in den Schornsteiu. Der Kessel selbst ist ganz

aus Gussstahl gefertigt, hat 24 Zoll Durchmesser und 5Vi

Fuss Höhe, und wiegt mit der Maschine 25 Zentner. Durch

diese Construction wird ein grosser Dampf- und Wasserraum

erzielt, und der Ranchkanal aus dem Dampfraum verlegt.

In Stettin stellte G. Hambrncb, Yollbaam & Comp, ans El-

bing eine nach rationellen Principien construirte achtpferdige

Locomobilc mit sehr schönen Details aus. Der Cylinder liegt

im Rauchkasten und hat verhältnissmässig grossen Durch-

messer und kleinen Hub. Der Kessel ist ein gewöhnlicher

Röhrenkessel mit einem Uber die Feuerbox liegenden Mann-

loch. Die Speisepumpe und die Handpumpe haben einen ge-

meinschaftlichen Ventilkasten, wie dieses aus der beistehenden

Figur (S. 73) ersichtlich ist. Die Sicherheitsventile sind in ver-

schlossenen Kapseln. Die Fahrräder sind von Holz, die kugel-

förmige Reibscheibe ist an dem Kessel befestiget. Das Ge-

wicht einer achtpferdigen Maschine ist 80 Zentner, das einer

zehnpferdigen 92 Zentner. Der Preis 1700 resp. 1950 Thaler.

Dieselbe Firma brachte eine originelle Construction für Loco-

mobilcn unter sechs Pferdekräfte, welche hauptsächlich in der

Verwendung der Schwungräder auch zu Fahrrädern besteht.

Die Locomobile hat einen vierkantigen, aufrechtsteheuden

Kessel und eine oscillireude Maschine, deren Kurbelwelle

oberhalb des Schwerpunktes durch den Kessel geht, welcher

au seinen vier Ecken vermittelst vier starken Schrauben

auf dem Boden steht. Auf beiden Seiten befinden sich Schwung-

räder von solcher Grösse, dass, wenn die Stutzschrauben

hoch geschraubt werden, dieselben den Boden berühren, und

die Maschine auf ihnen fortgefahren werden kann. Zwei
Pferde dienen zum Transport. Beide Schwungräder sind als

Riemenscheiben zu gebrauchen, und wiegt eine solche Loco-

mobile bei drei Pferdekräften 40, bei vier Pferden 50 Zentner

und kostet 800 resp. 1150 Thaler.

Ein sehr renommirtcr Constructeur für den Bau von

Locoraobilen zu dem Fabriksbetrieb ist J. J. Bosson & Comp,

in Eupen, dessen horizontaler Kessel in der Weise angeord-
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uet ist, dass die Flamme durch eine, ca. % der ganzen

Länge nach, gehende Feuerröhre nach rückwärts zieht, und

dann rechts und liuks durch je 6 kleine schmiedeiserne Rohre

zurückkehrt, um in dem Uber dem Feuerraum befindlichen

Schornstein abzuziehen. Der Cylinder ist mit einem Dampf-

mantel umgeben, und der Kessel immer auf 6 Atmosphären

geprobt. Beispielsweise haben die 8pferdigen Maschinen einen

Cylinderdurchmesser von 7'/i Zoll und einen Hub von 9'/»

Zoll. Der Kessel hat 102 Quadratfuss Heizfläche und die

ganze Loco mobile wiegt ohne Räder 80 Zentner. Der Preis

ist loco Fabrik 1500 Thlr.

P. J. Rate in Esneux bei Lüttich baut ebenfalls sehr gut

con8truirte Locomobilen, von denen die in Cöln ausgestellte

sich durch besonders ruhigen Gang auszeichnete, ebenso ist

diess bei den Maschinen von H. TiUdn lentioo in Lüttich zu

erwähnen. Eine sehr schöne und solide Anordnung der Ma-

schine auf dem Kessel der Locomobilen hat die Cölnische

IBascbiDenbauActienGesellschaft. Die Maschine ist auf einem

festen gusseisernen Bett gelagert, so dass sie nötigenfalls

auch herabgehoben und auf einem gewöhnlichen Steinfunda-

ment gelagert werden kann. Der Kessel ist ausziehbar, ähn-

lich wie der oben beschriebene von Ransomes & Sims und die

Maschinen gehen besonders ruhig.

Sehr schöne und besonders gut arbeitende Locomobilcu

brachten Reading Iron Works und E. R. &F. Turner in Ipswich.

Von den deutschen Maschinenfabrikanten dieser Specialität

waren in Stettin: H. F. Eckert aus Berlin, J. Pintos & Comp,

ans Brandenburg an der Hawel, und in Cöln auch die Caris-

ruher und die Darmstädler Maschinenfabrik, Heotschel & Sohn

in Cassel, R. Wens aus Berlin, vertreten.

Kleine vertikale Dampfmaschinen an den Kesseln ge-

schraubt, jedoch in dem Sinne nicht transportable, als sie

nicht auf Räder stehen, waren ebenfalls, sowohl in Stettin

als auch in Cöln exponirt, jedoch ausser den schon ange-

führten von keiner construetiven Bedeutung.

In diese Gruppe gehören noch die Drahtseil-Transmis-

sionen, welche jetzt für landwirtschaftliche Zwecke sehr ge-

wünscht werden. Die Oekonomen finden auch darin ein Hin-
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dcrniss gegen die Einführung des Maschinenbetriebes in der

Landwirtschaft, dass man bei Aufstellung der Locomobilcn

im Wirthschaftehof sehr der Feuersgefahr ausgesetzt ist. Das

Dutiren eines Preises in Stettin für diesen Gegenstand von

Seiten der pommerschen ökonomischen Gesellschaft beweist

die Wichtigkeit, die man dieser Aufgabe beilegt.

Man stellt die Locomobile sehr entfernt von den Wirt-

schaftsgebäuden auf, und leitet die Kraft mittelst Drahtseile,
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die Uber Rollen gehen, in die einzelnen Käuine, wo Ma-

schinen stehen, welche angetrieben werden sollen. Iu der

Figur S. 75 ist eine von H. F. Eckert in Berlin für den

Landcs-Ockonomic-Rath Dr. Ludersdorff bei Herlin gebaute

Drahtseil - Transmission dargestellt. Der laufende Fuss eines

solchen Drathseiles kostet 15 östr. Kreuzer.
4
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f. Dreschmaschinen, Putz- und Sortir-

Maschinen.

Das vorwiegend grösste Contingent von Maschinen auf

landwirtschaftlichen Ausstellungen stellen zumeist die Fa-

brikanten von Dreschmaschinen jeder Art. Es ist diess aber

auch jene Maschine, welche von den Oekonomen, abgesehen

von den gewöhnlichen Geräthen , zuerst angeschafft wird,

trotzdem noch grosse Vorurtheile dagegen herrschen. Es ist

nicht zu leugnen, dass die kleine einfache Göpel-Dreschma-

schine, welche gewöhnlich Langdreschmaschine ist, grosse

Uebelstände, hauptsächlich das Zerschlagen des Strohes mit

sich bringt, doch ist dicss bei den Breitdreschmaschinen,

welche ebenfalls mit Göpel, natürlich aber mit mehr Zug-

kraft betrieben werden können, und besonders bei den gros-

sen combinirten Dampfdreschmaschinen durchaus nicht der

Fall. Ein sehr richtiger Einwand wäre, dass die beiden Letz-

teren vermöge ihres grossen Kostenpreises dem kleineren

Landwirth nicht mehr zugäuglich sind, und sich auch nicht

rentiren würden, welcher Umstand aber jetzt durch die Bil-

dung von Gesellschaften, oder die Vereinigung ganzer Ort-

schaften zu einem gemeiuschaftichen Ankauf grosser combi-

nirter Dampfdreschmaschinen beseitigt ist.

Sowohl in Stettin, als auch in Cöln, waren eine grosse

Anzahl von Dreschmaschinen mit Göpelhetrieb zur Schau ge-

bracht. Ein Fortschritt in der Construction derselben war

durchaus nicht merkbar, es waren vielmehr noch bei jeder

die alten Uebelstände vorhanden, und der ganze Unterschied
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zwischen den einzelnen lag hauptsächlich in der Ausführung,

oder bei einzelnen in der Anwendung verschiedener Formen von

Schlagleisten, oder dem vereinfachten Stellungsapparat des

Korbes. Unter den deutschen Fabrikanten, welche sich vor-

züglich mit dem Bau von Göpeldreschmaschinen beschäftigen,

ist vor allem J. Pintus & Comp, in Brandenburg zu nennen,

welcher besonders gute Breitdreschmaschinen ohne Putzwerk

ausstellte. Die Form der Sclilagleisten ist nach John Goucher'S

bewährtem Patent von Schmiedeisen, und sind für eine Trom-

melbreite von 48 Zoll 4 Pferdekräfte zum Betriebe nöthig.

Die Trommclwelle macht im Durchschnitt pr. Minute 1000

Touren, das Gewicht der completten Maschine ist 10 Zentner,

die nöthige Bedienungs - Mannschaft 6 Mann, die Leistung 4

bis 6 Wispel Getreide pro 12 Arbeitsstunden , und der Preis

ohne Göpel loco Fabrik 180, mit Göpel 370 Thaler.

In ebenso guter Ausführung und Construction liefert H.

F. Eckert in Berlin und 6. Hambrnch, Vollbaum & Comp, in El-

bing die Dreschmaschinen verschiedener Breiten. Letzterer

wendet als Schlagleistenform die der schmiedeisernen runden

gewundenen Stäbe an, und hat auch an der Aussens eite des

Kastens eine Scala angebracht, an welcher man die Stellung

des Korbes gegen die Trommel, für die verschiedenen Frucht-

gattungen, welche ausgedroschen werden sollen, ablesen

kann. Wegen ihrer merkwürdigen jedoch schon veralteten

Construction, ist die in Stettin von Hermann Dietrich aus Pots-

dam ausgestellte Flegeldreschmaschine zu erwähnen. Dieselbe

ist auf 4 Räder transportabel gemacht, und besteht aus einer

runden drehbaren Plattform, auf welcher mittelst cannelirter

Walzen das Getreide eingeführt wird. Auf einer Seite der

Plattform arbeiten 4 durch Excenter bewegte Dreschflegel

aus Holz in ledernen Muffen beweglich, und durch die Dre-

hung der Plattform, wird das leere Stroh auf der anderen

Seite weggeschafft. Die Mitte der Plattform wird von einem

eisernen Siebe gebildet, wo die ausgedroschenen Körner durch-

fallen können, und in ein unter demselben befindlichen Sor-

tirwerk gereiniget werden. Der Preis dieser Maschine, welche

nach Angabe des Fabrikanten mit 4 Mann in 10 Stunden

3600 Garben dreschen soll, ist 800 Thaler.
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Auf der Ausstellung zu min war anch eine kleine trans-

portable Dreschmaschine von P. J. Haie in Esneux exponirt,

welche mit einem einfachen Putzwerk sehr gute Arbeit lie-

ferte, jedoch eine zu hohe Anordnung hatte, und deshalb

während der Thätigkeit sehr vibrirtc, was ein baldiges Aus-

schlagen der Achsen und Lager zur Folge haben dürfte. Auf

derselben Ausstellung brachte E. Fauvel aus BrUssel eine

kleine transportable Dreschmaschine mit sogenannter Heli-

cYdal - Dreschtrommel, deren Schlagleisten schief gegen die

Richtung der Trommelachse angeschraubt waren. Doch war

dieser Construction wegen, kein grosser Vortheil merkbar.

Die combinirten Dampf - Dreschmaschinen werden wohl

von deutschen, vorzüglich aber von englischen Fabrikanten

gebaut, die deutschen Maschinen sind gewohnlich Nach-

ahmungen englischer Constructionen , und es wäre nur zu

wünschen, dass dieselben wenigstens in der Ausfuhrung

ihrem Vorbilde nichts nachgäben, was jedoch leider sehr

selten der Fall ist. Ich muss mich daher begnügen, als Aus-

steller von Dampf-Dreschmaschinen guter Ausführung J. Pin-

tus & Comp, in Brandenburg a. d. Havel , die Maschinen-

fabrik in Carlsrnhe und 6. Hambruch, Vollbaum & Comp, in

Elbing zu nennen, welche letztere auch schöne Detail» in

seinen Maschinen hat, währenddem in Bezug auf Construc-

tion nur die englischen Fabrikanten zu erwähnen sind.

Die in Figur Seite 80 (oben) abgebildete Dampf-Dresch-

maschine ist aus der Fabrik von Claytoo, SchutUeworth & Comp,

in Lincoln und Wien.

Dieselbe hat schmiedeisernc Schlagleistcn an der Drcsch-

trommel und an dem Korb. Der StrohschUttclapparat besteht

aus 5 oscillirenden Laden, durch zwei Krummzapfcnwcllen an-

getrieben, von denen eine rückwärts und ciue vorne liegt.

Drei dieser Schüttler haben einen grossen und zwei einen

kleinen Hub, und es entsteht durch diese combinirte Bewe-

gung ein sehr gutes Ausscheiden des Strohes vom Getreide

und vom Kaff, welch' letztere dem Siehapparate zugeführt

werden. Derselbe besteht aus einem in Culson'sche Ilolz-

federn hängenden Schüttelbodcn und Siebkasten, durch welche

«las Kaff von dem Getreide gesondert wird. Ueber dem Siebe
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streicht der Wind, welcher durch den Ventilator erzengt wird,

und das Kaff rückwärts zur Maschine hinausbläst. Das Ge-

treide gelangt in einen Sammelkasten, und aus diesem mit-

telst eines Centrifugal-Elevatörs, welcher zugleich Entgrauner

ist, nach oben zu dem zweiten Gebläse und dem Sortir-

cylinder, welcher es reinigt und in 3 Sorten in den Sack-

apparat liefert. Die Einrichtung des Sortir- Cylinders aus

nachstehender Zeichnung ersichtlich, hat den Zweck, dasselbe

allen Arten von Getreide anpassen zu können, und ist ein

Patent von John Peony & Comp. Mittelst einer in der bohlen

Achse A des Cylinders betiudlichen Schraube kann der Cy-

lindcr, da seine Längenwand ans lauter Spiralfedern besteht,

durch das Drehen der Kurbel R zusammengedrückt und aus-
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gedehnt werden, und die Maschen des Drahtnetzes müssen,

da sie mit den Spiralfedern verbunden sind, deren Stellung

folgen und sich in gleichem Masse enger oder weiter stellen.

Seitwärts ist der Cylinder durch die Wände F geschlossen.

Eine rotirende starke Bürste hält die Maschen stets rein, und

ein Verstopfen derselben, wie es bei den gewöhnlichen Sor-

tir-Cylindern mit festen Maschen vorkommt, ist durch die

Verstellbarkeit derselben leicht zu beheben. Der Preis einer

grossen Maschine ist 100 Pfd. St., einer kleinen 85 Pfd. St.

Von derselben Firma werden auch nach Hayes Patent

Stroh-Transporteure, auf einem Wagen montirt, geliefert. Die-

selben, aus nachstehender Figur ersichtlich, haben den Zweck,

das Stroh vom Ende der Strohschüttler der Dreschmaschine

abzunehmen, und in jeder beliebigen Richtung fort zu trans-

portiren, um einerseits bei der Dreschmaschine freien Mani-

pulationsraum zu behalten, andererseits die sogenannten Tri-

sten bauen zu können. Der Apparat tässt sich höher und

tiefer stellen und wird von einer Riemenscheibe auf der

Dreschmaschine angetrieben. Derselbe ersetzt 3 Taglöhner

and kann das Stroh bis zu einer Höbe von 20 Fuss auf-

s
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schichten. Bei einer Länge von 22 Fuss kostet er 56 Pfd. St.

loco Fabrik.

Von besonders guter Leistung sind die aus obenstehen-

der Figur ersichtlichen Dampfdreschmaschinen von Raasomes



& Sims in Ipswich. Die wesentlichsten Unterschiede der Con

struetion gegenüber der früher beschriebenen von Shuttleworth

sind, das» anstatt des Centrifugal-Elevators ein gewöhnliches

Paternosterwerk angehracht ist, welches nach dem Urtheil vieler

Landwirthe bei nassem Getreide besser und sicherer wirkt. Der

Entgranncr liegt oberhalb des Sortir-Cylinders, welcher eben-

falls an seiner Peripherie aus verstellbarem Drahtgeflecht ge-

bildet ist, um fllr verschiedene Sorten von Getreide brauch-

bar zu sein. Die Dreschtrommel hat schmiedeiserne Schlag-

leisten, welche sich vermöge ihrer Form ringsum benutzen

lassen. Die Maschine sortirt in vier Abtbeilungen, nämlich

Aehrensttlcke, Samenkörnchen, leichtes Korn und gereinigtes

Korn. Der ganze Sobttttelboden und Siebkasten liegt frei und

kann während des Betriebes gut beaufsichtigt werden, abge-

sehen davon, dass die Maschine durch das Fortfallen der

Verßchaalung leichteres Eigengewicht hat, was bei dem Trans-

port zu berücksichtigen ist. Der Strohschüttler ist ein Brins-

nead'scher, und besteht aus einer Reihe nebeneinander lie-

gender Spindeln mit 3eckigem Querschnitt, welche mit ge-

krümmten Zähnen von starkem Eisendraht versehen sind, und

so eine Art rotirender Harken bilden. Die Zähne kreuzen

sich bei der Umdrehung, gehen sehr nahe bei der benach-

barten Spindel vorbei, und Iransportiren das Stroh von einer

zur anderen. Durch das ofte Heben des Strohes fallen die

noch darin befindlichen Körner gänzlich heraus.

Die erste Welle des Strohschüttlers wird mittelst Rie-

mens in Bewegung gesetzt uud überträgt ihre Bewegung auf

die folgenden dadurch, dass alle miteinander durch Kurbeln

verbunden sind. In folgender Zeichnung ist der von Ransomes

& Sims nach WilkiDSOD ä Wright's Patent gebaute Stroh -Ele-

vator dargestellt.

Das Transportiren des Strohes geschieht auf endlosem

genetzten Tuch, welches über zwei Achsen mit Nuthenschei-

ben geht, deren erste von einer Welle der Dreschmaschine an-

getrieben ist. Der Stroh-Transporteur lässt sich bis zu eiuem

horizontalen Winkel von 45* verstellen und man kann damit

60 Fuss weit und 27 Fuss hoch das Stroh zum Aufschichten

der Tristen transportiren. Der Stroh-Elevator kann bei allen
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Dreschmaschinen, deren Trommelbreite über 48 Zoll ist, an-

gebracht werden. Das eiserne Gestelle ist seiner Höhe nach

verschiebbar ge-

macht und wird

ans schmiedeiser-

nen Köhren ge-

fertigt. Kine zehn-

pferdige Locomo-

bile im Gewichte

von 78 Zentnern,

und eine dazu

gehörige Dampf-

dreschmaschine

mit 60 Zoll breiter

Trommel im Ge-

wichte von 66

Zentnern kosten

zusammen 430

Pfd. Stcrl. Der

Stroh-Elevator 36

Pfd. St. Die an-

gebliche Leistung

per Tag 400

Metzen.

R. Hornsby &
Sons in Grant-

hum haben eben-

falls sowohl in

Stettin, als auch

in Cöln ihre be-

kannt guten

Dreschmaschinen

zur Schau ge-

bracht, an letz-

terem Ort aber

von der.Jury*nicht

dieselbe Uberaus gUnstige Beurtheilung gefunden, wie in

Stettin.
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Die folgende Figur zeigt die Anordnung der Hornsby'

sehen Maschinen, welche im grossen Ganzen sehr schon

construirt sind, jedoch äussernden bedeckten Strohschüttlern,

und der aus mehreren Theilen bestehenden schmiedeisernen

Kurbelwelle zum Antrieb derselben , nichts wesentliches Ei-

gentümliches an sich hat. Der Sortir-Cylinder ist ebenfalls

nach Penny's Patent. Als bemerkenswerth ist die Anord-

nung des Ausflusses von Getreide nach rückwärts, fern von

Staub, Kaff und Stroh. Sonst ist diese Dampfdreschmaschine

mit allen Vorrichtungen zum Entgrannen, Sortiren etc. mit

einem beweglichen kugelförmigen Vordergestell für Gebirgs-

wege und schmiedeisernen Fahrrädern ausgestattet und ar-

beitet sehr gut und rein.

Als ausgezeichnete Fabrikanten von Dampfdreschma-

sebinen sind noch Ruston, Proctor & Comp, in Lincoln, Reading

Iron Works, E. R. & F. Turner in Ipswich , Robey & Comp, in

Lincoln zu nennen, und es fällt eigentlich jetzt schwer, ei-

nen grossen Unterschied in den Leistungen einzelner Ma-

schinen ra finden, da die Constructionen doch nicht wesentlich

verschieden sind.
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Sowohl iu Stettin , als auch in Cöln wurden, soweit es

Zeit un<l vorhandenes Material erlaubte, Probedreschen vorge-

nommen, und ich gebe im Nachfolgenden die Tabelle der

erhaltenen Resultate in Stettin.
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Die Abschatzungen sind mit Zugrundelegung der Normal-

zahl 10 gemacht. Bei der Rubrik „Reindrusch" wurden die

Zahlen dadurch ermittelt, dass von dem durch die Maschinen

gedroschenen Stroh je ein gewisses Quantum mit der Hand

sorgfältig nachgedroschen wurde, und die vorgefundenen

Körner gereiniget und abgewogen wurden. Die Ermittlung der

Rubrik „Zerschlagen der Körner" wurde dadurch ausgefüllt,

dass von der besten Kornprobe jeder Maschine 400 Tbeile abge-
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wogen und daraus die zerschlagenen Körner ausgelesen und

ebenfalls abgewogen wurden.

Sowohl das Quantum, als auch die Zeit des Dreschens,

war eine viel zu geringe und es haben eich wie erwähnt in Cöln

die Resultate viel mehr zu Gunsten von Ransomes & Sims und

Clayton Shuttleworth gestaltet, welches Urtheil dort auch im

Spruche der Jury niedergelegt ist.

In der reichlich beschickten Gruppe der Putz- und Sor-

tirmaschinen flir das gewonnene Getreide ist vorerst R. Boby

in Suffolk zu nennen. Das Patent - Kornsieb des genannten

Fabrikanten bietet fast doppelt so viel siebende Fläche, als

jedes gleich grosse rotirende, welches nach Erfahrung doch

nur immer '/« des Umfanges wirken lässt. Das Sieb selbst

ist aus einer Menge sehr straff gespannter Drähte in einem

starken eisernen Rahmen zusammengesetzt. An den Seiten

desselben sind Rollen angeschraubt, welche bei dem Hin- und

Herbewegen des Siebes auf Schienen laufen. Die Art der Be-

wegung des etwas geneigt liegenden Siebes, geschieht mittelst

Kurbelachse und Schubstange und ist aus der obigen Figur

ersichtlich. Zwischen den einzelnen Stäben des Siebes und in

der Entfernung des Hubes liegen schmale mnde Scheibchen,

auf einer gemeinsamen Achse lose aufgesteckt, welche bei

der Bewegung des Siebes dasselbe immerfort reinigen, und



gleichzeitig dem Korn eine Langenrichtung geben. Das Sieb

mit dem eisernen Rahmen kann sehr rasch durch andere für

die jeweilige Gattung des Getreides passende ersetzt werden.

Eine weitere Anordnung dieser Sortirmaschine ist die mit einer

Windfege combinirte in obiger Figur dargestellte. An der

Vorderseite des Gestelles ist ein Ventilator angebracht, dessen

Luftstrom auf das Getreide wirkt, bevor dasselbe auf das

Sieb füllt. Der Ventilator wird von der Kurbelwelle des Siebes

mittelst Kiemenscheiben angetrieben. Es ist dieses eine wesent-

liche Ergänzung fllr die Boby'sche Kornreinigungs- und Sortir-

maschine. R. Boby verfertigt diese Maschine ftlr grosse Lei-

stungen, auch nach beiden Seiten wirkend, und ebenso für

den Gebrauch von Brauereien für Malz combinirt mit einer

Malzquetsche. Der Preis dieser einfachen Maschine mit Sieben

auch für Hafer und Korn eingerichtet, aber ohne Windfege,

ist bei einer Leistung von 30 Motzen pr. Stunde 13 Pfd. St.,

der .mit Windfege 16 Pfd. St.

Ransomes & Sims in Ipswich brachte ebenfalls eine Korn-

ReinigungB- und Sortirmaschine, welche gleichzeitig die Steine

scheidet, zur Ausstellung. Die Figur (Seite 89) zeigt eine

solche Maschine der vollkommensten Art mit Windfege. Die

Construction des Siebes ist dieselbe, wie die bei ihren Dresch-
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maschinell angewendete, und daher ebenfalls für alle Gattun-

gen von Getreide stellbar. Ransomes & Sims verfertigen 3 ver-

schiedene Arten dieser Getreide -Reinigungsmaschinen, ent-

weder bloss zum

Sortiren, oder

auch mit Stein-

sichter, welcher,

wicausdcrZeich-

nung ersichtlich

ist, sich inner-

halb des Siebes

befindet , oder

wie die Figur

darstellt auch

noch mit einer

Windfege. Das

ganze GerUth ist

auf Rädern transportabel gemacht, und durch die eigen-

thümliche Construction des Cylindersiebs werden die Reserven

flir andere Gattungen von Getreide entbehrlich. Das Gewicht

der 3 verschiedenen Maschinen ist 4'/i, 5 und 6 Zentner und

die Preise 15 Pfd. St., 16% und 20 Pfd. St.

W. H. Nicholson in Newark verfertigt die beste Korn-

reinigungs- und Sortirmaschine nach dem älteren Princip. Die

Figur S. 90 zeigt eine solche in Verbindung mit einem

Elevator, um das sortirte Getreide gleich in Säcke zu Hillen.

Es ist dieses eine sehr vorthcilhafte Einrichtung und wird das

Paternosterwerk mittelst Riemen von der Ventilatorachse der

Kornreinigungs-Maschine angetrieben. Der Elevator hat 2 Aus-

güsse für 2 Säcke, welche abwechselnd gefüllt werden. Der

Preis dieser Maschinen mit dem Elevator ist je nach ihrer

Grösse von 13 bis 16 Pfd. St.

Job. Pernollet in Paris brachte seine bekannten rotirenden

Sortirmaschinen fttr alle Gattungen von Getreide und Sämereien.

Die Siebe sind nicht aus Draht geöoehten, sondern in ver-

schiedener dem jeweiligen Zwecke entsprechender Form ge-

stanzt. Der Cylinder ist geneigt, und das aus dem Trichter

durch das Leitrohr fallende Getreide gleitet langsam Uber die
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4 Abtbeilungen der Siebfläche, und sortirt sich in ebensoviele

Gattungen. Die Maschinen sind fltr den Betrieb mit Hand ge-

baut und machen nicht mehr als 10 Umdrehungen pr. Minute.

Die grosse Masse der andern Aussteller, welche sowohl

in Stettin als auch in Cöln Oetreidereinigungs - Maschinen

brachten, boten durchaus nichts Neues dar, und man konnte

bei der Beurtheilung nur in Bezug auf die Ausführung Unter-

schiede machen.



g. Futterbereitungs-Maschinen und

Mühlen.

Die erste und am allgemeinsten im Gebrauch sich befind-

liche Maschine dieser Gruppe ist die ilUckselschneidinaschine.

Wer je Ausstellungen besucht hat, der kennt die erdrückende

Masse, in welcher dieses Geräth exponirt wird, obwohl sie

sich, trotz der verschiedenen Dimensionen und Anordnungen,

doch nur in der Form

der Messer unterscheiden,

und zwar sind dieselben

entweder an der Peri-

pherie der Messertrommel

Salmon 'schea System)

oder an den Armen eines

Schwungrades (Lester'

sches System) befestiget.

Die dritte Art, wo das

Messer eine auf und ab-

gehende Bewegung bat,

kommt wohl auch, jedoch

immer in der Minderzahl

vor. Der ZufUhrungs-

apparat ist bei allen selbst-

tätig.

Es ist nach dem
obengesagten gleichgültig, welchen Fabrikanten dieser

Specialität ich als Repräsentanten anführe, und will in Folgen-
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AOJUSTINC PIECE ft KMI FE DETATC H CO
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rtY WHEEL WITH KNIFC DETATCH ED

dem nur einige Typen von Häckselschneid -Maschinen geben.

— In Figur Seite 91 ist eine von SamoeUoD & Comp,

in Banbnry construirte Häckselschneidmaschine kleinerer Gat-

tung dargestellt, welche Stroh in zwei Längen schneidet. Es

ist dieses durch die freilich primitive Methode der Wegnahme
eines Messers hervorgebracht, doch hat Samaelson zur ein-

facheren Manipulation folgende Vorrichtung angebracht.

Eines der beiden Messer wird nicht wie gewöhnlich auf die

Angüsse des Schwungrad-

armes angeschraubt, son-

dern auf eine Platte,

welche mit einem Bolzen

bei A auf dem zweiten

Schwungradarm befestigt

ist. Das Messer wird auf

die bewegliche Platte ge-

nau adjastirt, und kann

dann, um ein V* Zoll

langes Stroh zu schnei-

den, sehr rasch einge-

setzt, und um die dop-

pelte Strohlänge zu er-

halten entfernt werden.

Die Maschine hat ein

bewegliches Mundstück

und kostet blos 2% Pfd.

St. loco Hull.

Die in folgender Zeichnung S.93 dargestellte grosse Häck-

selschneidmaschine ist von H. F. Eckert in Berlin gebaut und

bloss für den Maschinenantrieb eingerichtet. Sie hat eine va-

riable Steuerung um alle Längen von Häcksel schneiden zu

können, und ist die Vorschiebung auch während des Ganges

der Maschine auslösbar. Die von dem Fabrikanten angege-

bene Leistungsfähigkeit ist pr. Stunde 1 Schock Garben zu

Pferde- oder zwei Schock zu Kuhhäcksel. Das Gewicht der

Maschine ist 11 Zentner und der Preis loco Fabrik 115Thlr.

Eine Häckselschneidmaschine ohne RäderUbereetzung,

bloss durch eine Combination von Hebeln in Thätigkeit ge
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setzt, construirte der königl. Ober-Maschinenmeister Rohrbeck

in Bromberg.

Das Messer vollführt den Schnitt durch das Stroh, zie-

hend, indem dasselbe an zwei Schwingnngshcbeln aufge-

hängt ist. Die Construction ist wohl eine sehr sinnreiche, je-

doch der Abnutzung durch das Vorhandensein einer grossen

Anzahl von Gelenken etc. zu sehr ausgesetzt, und kann nur

durch Maschinenkraft in Bewegung gesetzt werden. Das Ge-

wicht der Maschine ist 11 Zentner und der Preis 200 Gulden

loco Carlsruhe, da die dortige Maschinen-Bauanstalt das Pa-

tent zur Ausführung übernommen hat.

RUbenschncidiuaschinen waren in sehr verschiedenen

Prinzipien vorhanden, hauptsächlich das Gardoer'sche mit den

auf der Peripherie eingesetzen kleinen Messern, welche bei

der Drehung nach einer Richtung feine und in der entgegenge-

setzten Richtung dicke Spalten schneiden. Eine einfache und

billige Rttbenschncidinaschinc, wohl schon älterer Construc-

by Google
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tion brachte Picksley Sims & Comp, in Leigh, welche sanimt

dem Detail der doppelten conischen Schneidewalze aus den

vorstehenden Figuren ersichtlich ist. Dieselbe liefert, flir

Handbetrieb eingerichtet, per Stunde 12 Zentner RUbenmuss
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und kostet 45 Thaler. Diese Maschinen werden auch für den

Dampfbetrieb bis zur stündlicheu Leistung von 120 Zentnern

gebaut und kosten dann 72 Thaler.

Die in der Landwirtschaft zumeist verbreitete Gattung

von Schrottmühlen ist die mit Walzen. Diese Walzen sind

entweder glatt oder gerifft, und variiren auch im YerhUltuiss

der Durchmesser

zu einander. In

nebenstehender Fi-

gur ist eine von

Ransomes & Sims

in Ipswich -e-

bauteQuetschmühle

mit glatten guss

eisernen Walzen

von gleich gros-

sem Durchmesser

ersichtlich. DicVer-

suche, welche die

Royal-Agricultural-

Society in ehester anstellte, haben ergeben, dass die

nöthige Betriebskraft kleiner sei, wenn die Walzen gleichen

Durchmesser haben, als wenn sie differiren. Die eine Walze

wird mittelst Karbel gedreht, und treibt durch Riemen eine

kleine ZufBhrungswalze in dem Speisetrichter. Die andere

Walze kommt erst dann in Bewegung, wenn das zu quet-

schende Korn zwischen beide fällt' und ist durch eine

Schraube, welche auf eine mit dem Lager verbundene Flach-

feder drlickt, stellbar gemacht.

Für Hafer und Leinsamen ist diese Construction beson-

ders empfehlenswerth. Die Preise variiren je nach der Leis-

tungsfähigkeit und Grösse zwischen 12 Pfd. St. und 21 Pfd. St.

Woods & Cocksedge in Stowmarket stellten ebenfalls Quetsch -

möhlen, jedoch mit Walzen von ungleichem Durchmesser aus

(S.96 oben). Die Anordnung für dieselbe ist ganz der von Ran-

somes & Sims gleich, nur bringen Woods & Cocksedge noch

eine kleine Mahlmühle auf der Achse der grossen Walze an,

um gleichzeitig mit dem Quetschen auch ein feineres Mahl-
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prodnkt erzeugen zu können. Die kleine Mahlmlible besteht

aus einer gusseisernen geringen Walze, welche sich in einem

von innen ebenfalls gerifften Gehäuse dreht. Der Preis dieser

Maschinen ist 10 Pfd. St.

Piksley Sims & Comp, in Leigh

stellten eine sehr gut wirkende

Mühle (s. unten) für jeden wtin-

sehenswertben Grad der Fein-

heit des Mahlproduktes aus. Die-

selbe, aus untenstehender Figur

ersichtlich, ist nach Hardley s Pa-

tent gebaut und besteht aus einer

gerifften Walze
,
gegen deren

Peripherie ein Mantel, welcher

innen ebenfalls, jedoch in ent-

gegengesetzter Richtung gerifft

ist, mittelst einer Stellschraube

gedruckt wird. Der Mantel hängt

in einem Charnier und umgibt

die Walze auf '/3 ihres Umfanges.

Letztere ist von Schaalenguss

und hat 12 Zoll im Durchmesser

und 12 Zoll Breite. Ucber der

Mühle ist ein Schtlttelapparat

gehängt. Die Maschine ist gut

transportabel, auf einem guss-

eisernen Gestelle montirt, bloss

fUr Maschinenbetrieb eingerich-

tet und kostot 18 Pfd. St. loco

Fabrik.

Auf beiden Ausstellungen

war die patentirte conische Muhle
von Boss, ausgestellt vom Inge-

nieur Brae in London, in Thä-
tigkeit. Auf eine horizontale

Welle ist ein conischer Stein

aufgekeilt, welcher gegen eben-

falls aus Stein gebildeten co-
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nischcn Mantel läuft. Auf derselben Welle ist der selbst-

tätige Zuleitungsapparat und die Antriebsscheibe aufgekeilt,

der ganze Apparat läuft in zwei Lagern und ist, wie natür-

lich, durch eine Schraube mit Griff und Sperrad stellbar ge-

macht. Der mittlere Durchmesser des laufenden Steines ist

14 Zoll, die Tourenzahl 800 pr. Minute, dienöthige Betriebskraft

3 Pferdekraft, das Gewicht der Maschine 5 Zentner und der

Preis loco London 35 Pfd. St. Die Leistungsfähigkeit ist 4

englische Bushel Waitzen in Mehl oder 10 Bushel in Schrott

pr. Stunde.

Combinirte Quetsch- und Mahlmllblen von schöner Con-

struetion und guter Leistungsfähigkeit stellten 8. R. & F. Tur-

ner in Ipswich aus. In dieser Muhle passirt das Korn zunächst

ein paar glatte Walzen, vermittelst welcher dasselbe so voll-

ständig zerquetscht wird, dass, wenn es den horizontalen

Steinen zugeführt wird, ein geringer Druck mehr nothwendig

ist, um feines Mehl zu produciren. Der Preis mit französi-

schen Steinen ist 35 Pfd. St.

E. H. B entall in Maidon haben auch hier im Bau von

kleinen Schrott- und Mablmühlen einen wohlerworbenen Ruf

und exponirten mehrere Nummern derselben.

Von grossen Mahlmühlen, welche in dem Sinne trans-

portable sind, dass sie nicht wie gewöhnlich mit dem Ge-

bäude und der Plattform verbunden werden, waren ebenfalls

mehrere Exemplare, sowohl in Stettin als auch in Cöln, aus-

gestellt. AU Fabrikanten solcher Maschinen, welche sich

immer mehr und mehr Eiugang verschaffen, ist H. F. Eckert

in Berlin, RustOD, Praetor & Comp, in Lincoln und vorzüglich

6. Hambrnch, Tollbaum & Comp, in Elbing zu nennen.

Die zwei nebenstehenden Zeichnungen zeigen die An-

ordnungen dieser Mahlmühlen in eisernen und hölzernen

Ständern, welche aus der Fabrik der letztgenannten Firma

hervorgehen. Die Mühlen werden in drei Grössen mit Steinen

von 2, 2'/i und 3'/» Fuss Durchmesser gebaut, und sind alle

mit einem Mehlcylinder montirt. Bei der Mühle mit 3'/ibc1iu-

higen Steinen läuft der Oberstein, bei denen mit 2'/
t

Fuss

und 2 Fuss Durchmesser der Bodenstein. Diese Anordnung
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ist von den Constructeuren ans den folgenden gewiss gerecht-

fertigten Gründen getroffen worden.

Bei den Mühlen mit laufendem Oberstein ist es das Ge-

wicht des Steines, welches die Körner zermalmt, da nnn das

Gewicht der Steine von 2*A Fuss Durchmesser und darunter

zu gering ist, so würde eine etwas stärkere Speisung der

Mühle, das Abheben der Steine und natürlich ein ungenügen-

des Mahlen zur Folge haben. Die Constructeure machten daher

bei diesen kleineren Dimensionen den Oberstein gegen das

Drehen und auch gegen die Hebung fest, und zogen es vor,

den sich drehenden Bodenstein gegen den Oberstein zu

drücken. Man kann bei dieser Anordnung dem zu mahlenden

Getreide die beliebigste Pressung geben und ersetzt mehr als

vollkommen das Mehrgewicht der grossen Steine.

Ausserdem hat diese Construction noch den Vortheil,

dass das Mahlgut auf dem drehenden Steine ruht und durch

die Centrifugalkraft schneller erfasst und hinausgeschleudert

wird, während bei dem sich drehenden Obersteine, das Ge-

treide auf dem stillstehenden Bodensteine liegt, und nur durch

den Oberstein hinausgeschoben wird. Das Mahlgut bleibt auch

in dem ersteren Falle kälter, und die Leistungsfähigkeit der

Mühle wird gesteigert. Der Mehlcylinder ist mit einem Ge-

webe von Eisengarn umgeben, und eine rotirende Bürste treibt

das Mehl durch dieselbe durch. Alle Vorrichtungen, welche

eine gute Mühle bedarf, wie Schüttelwerk, Steinabheber

u. s. w. sind von durchdachter Construction, und der erfor-

derliche Raum zur Aufstellung ein sehr geringer. In Folgen-

dem geb e ich einige Daten über die 3 verschiedenen Grössen,

in welchen diese Mühlen gebaut werden.

1. Die grosse Mahlmühle mit 3V,schuhigen Steinen wiegt

ca. 65 Zentner, schrottet pr. Stunde ca. 12 Scheffel oder fer-

tigt 4 Scheffel feines Mehl. Zu ihrem Betriebe sind 4 Pferde-

kräfte nöthig und der Preis mit Steinkrahn, Gallerie und

Treppe ist mit Sandsteinen 600, mit franz. Steinen 695 Thaler.

2. Die Mühle zweiter Grösse mit Steinen von 2'/*

Fuss Durchmesser wiegt ca. 31 Zentner, schrottet pr. Stunde

6 bis 8 Scheffel und fertigt ca. 2 Scheffel feines Mehl. Zu

ihrem Betriebe sind 3 Pferdekräfte nöthig und kostet dieselbe
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mit Steinkrahn , Gallerie und Treppe, mit Sandsteinen 420,

mit französischen Steinen 495 Thaler.

3. Die Muhle dritter Gr<»sse mit Steinen von 2 Fuss

Durchmesser wiegt ca. 26 Zentner. Dieselbe schrottet pr.

Stunde 4 bis 6 Scheffel und fertigt ca. 1
'/« Scheffel feines

Mehl. Zu ihrem Betriebe ist ein zweipferdiger Göpel hin-

reichend. Der Preis mit Gallerie, Steinkrahn und Treppe ist

mit Sandsteinen 320, mit französischen Steinen 355 Thaler.

Die Ausführung an diesen Mühlen ist eine vorzügliche,

wie Uberhaupt alle Maschinen, welche diese Firma G. Ham-

bruch, Vollbaum & Comp, in Elbing baut, von guter Gonstruc-

tion, Arbeit und Leistungsfähigkeit sind, und den englischen

in keiner Weise nachstehen.

Eine vollständige Mühlen Einrichtung stellte ferner C. van

Hecke in Gent aus. Sehr gute Gersten - Entgranner brachte R.

Boby in Bury St. Edmunds.

H. F. Eckert aus Berlin exponirte in Stettin eine Kar-

toffelwaschmaschine, welche zugleich die Steine auslest. Die-

selbe in vorstehender Figur dargestellt, besteht aus eindn höl-

zernen 6 Fuss langen Trog, welcher der Länge nach in zwei

Abtheilungen getheilt ist. In der ersten, wo der ttührapparat

7*
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liegt, ist der Kaum auch horizontal durch einen Rost abge-

theilt, durch welchen alle Unreinigkeiten und Steine sich ab-

lagern.

Die Kartoffeln gelangen dann in die Waschtrommel, wo
sie vollends gereinigt und ausgeworfen werden. Die in der

Zeichnung dargestellte Maschine ist fllr den Dampfbetrieb

con8truirt und wiegt 10% Zentner. Der Preis ist 110 Thaler,

jedoch werden auch kleiuerc Maschinen für den Haudbetrieb

im Gewichte von 554 Pfund, und um den Preis von 50 Thaler

gebaut.

Picksley Sims & Comp, in Leigh stellten eine sehr schön

construirte KnocheumUhle mit Dampfbetrieb aus. Dieselbe

aus nachstehender Figur ersichtlich, ist in derselben Weise

wie die Kübenreiben gebaut. Es rotirt nämlich unter dem

Trichter eine mit Messern besetzte Walze, gegen welehc drei

gezahnte Stempel horizontal sich hin und zurück bewegen. Der

Vorwärtsgang derselben ist mittelst Excenter, der Rückgang

durch Gegengewichte bewerkstelliget. Die zermalmten Kno-

chen fallen dann in ein rotirendes Sieb, von wo aus sie

fortgeschafft werdeu. Zu dieser Mühle gehört noch ein Schleif-

apparat, um die Messer der Walze, ohne dieselben abzuneh-
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racn
, scharfen zn können, damit sie immer rund laufen.

Die Muhle liefert pr. Tag, a 10 Stunden, 20 Zentner Kno-
chenmehl und

kostet complett

41 Pfd. St., der

Schleif -Appara*

8 Pfd. St.

Futtcrkoch

und Dämpfap-

parate exponir

ten in besonders

guter Leistung

Augost Basse in

Cassel und H F.

Eckert in Berlin.

Oelkuchen -

brecher bester

Construction

stellte W. N.

Nicholson in Ne-

wark aus. Die-

selben werden

in zwei ver

schiedenenArten

gebaut.

Die erste

kleinere hat zwei

horizontal ge-

genüberliegende

gezahnte Wal

zen, welche sich

durcheine FiXcen-

terbewegung

stellen lassen.

Heide Walzen

drehen sich ge-

geneinander und

ist die Maschine auf einem hölzernen Gestelle gesehraubt.
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und mit einem Siebe versehen. Der Preis variirt zwischen

20 und 35 Thaler.

Die zweite Gattung hat 4 Walzen, von denen das obere

gezahnte Paar vorarbeitet und ebenfalls durch Excenter stell-

bar ist, das unten liegende Paar aber, welches feiner gezahnt

ist, die Waare fertig macht. Der Preis einer solchen Maschine

differirt nach der Grösse zwischen 35 und 70 Thaler, jedoch

ist die letztere schon für den Dampfbetrieb eingerichtet.

Digitized by Google



h. Strassen -Locomotive.

Die vielen Anstrengungen, welche seit Jahren gemacht

werden, um die Strassen - Locomotive durch eine rationelle

Construction dem allgemeinen Gebrauch zugangig zu machen,

sind insoferne noch von keinem praktischen Erfolge begleitet

worden, als sie den Anforderungen, welche man an diese

Maschine im Sinne der Bezeichnung zu machen berech-

tigt ist, noch immer nicht entsprechen. Wenn man aber ander-

seits von der richtigen Idee ausgeht, dass eine sogenannte

Strassen-Locomotive nur für specielle und abnorme Fälle wie

z. B. bei dem Bergbau , bei Anlage von Eisenbahnen zur

Erd- und Materialbewcgung, oder zum Transport schwerer

Gegenstände von einem Etablissement irgend welcher Art zu

der nächstgelegenen Verkehrsanstalt etc. etc. verwendet wer-

den soll, so könnte man beinahe sagen, dass einzelne der

jetzt bestehenden Constructionen genügen.

Die Einrichtung eines geregelten Verkehrs mit Strassen-

Locoraotiven als Ersatz für Eisenbahnen und Pferdebetrieb

ist, falls man wirklich diese Maschine diensttauglich machen

könnte, mit noch mehr Schwierigkeiten und Kosten verbunden,

als der Betrieb einer Locomotivbahn , sowie die gezogenen

Lasten und deren Schnelligkeit nie im VerhUltniss zu der

aufgewandten Kraft stehen. Ueberhaupt wäre die Einführung

eines Betriebes mit Strassen-Locomotiven nichts anderes, als

das Zurückkehren zu einem Principe, welches vor Erfindung

des Eisenbahn-Oberbaues Gegenstand des Studiums war, und

hat dieselbe auch für Zweigeisenbahnen weniger Aussicht auf
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Erfolg , als die rationelle Anlage von Pferde Eisenbahnen.

Etwas andere« ist es, wie oben erwähnt, mit der ßerriebs-

fühigkeit der Strassen -Locomotive fHr specielle Fälle nnd in

Rücksicht darauf verdienen die Constructeure dieser Maschine

alle mögliche Aufmunterung.

Die grosse Anzahl verschiedener Constructionen sind durch

die Ausstellungen zu London 1862, und Hamburg 1863 dem

Fachpublikum ohnedem zur Genüge bekannt , nnd es bleibt

nur für diesen Bericht noch übrig, der in Stettin und Cöln

ausgestellten Strassen-Locomotiven und der damit vorgenom-

menen Proben zu erwähnen.

Auf der Ausstellung zu Stettin waren drei Maschinen zur

Schau gebracht, die eine von John Fowler & Comp, in Leeds,

gleichzeitig zum Betriebe der Dampfpflugarbeit verwendet,

die zweite von L. Schwarzkopff in Berlin, und die dritte von

J. Pintos & Comp, in Brandenburg a. d. Hawel nach dem be-

kannten Aveling'schen Systeme gebaut.

Es wurden von Seite des Preisgerichtes in Stettin gar

keine oflficiellen Proben mit den Strassen - Locomotiven vor-

genommen, und ich beschränke mich umsomehr auf die bei

Gelegenheit der Cölner Ausstellung stattgehabten oflficiellen

Versuche, als hierbei dieselben erstgenannten zwei Aussteller

Fowler und Schwankopff conenrrirten und als Ersatz für PiotuS,

welcher in Cöln nicht anwesend war eine ebenfalls nach

Aveling'schen System von Garret gebaute Maschine, sich um
den von der Colouia ausgesetzten Preis Von 500 Thalern mit

bewarb.

In Folgendem gebe ich die Constructionen der Con-

en rrirenden Maschinen der Hauptsache nach an.

Die Maschine von L. Schwankopff war in ihrem grossen

Ganzen wie eine Eisenbahn - Locomotive angeordnet, lieber

die ganze Länge des Dampfkessels, welcher während des

Betriebes voll Wasser ist, liegt ein zweiter kleinerer, mit dem

Ersten durch verticale Stutzen verbunden, und bloss als Dampf-

sammler dienend. Das Dampfrohr zu den Cylindern geht von

einem auf dem kleinen Kessel sitzenden Dampfdom ab.

Die feuerberührte Oberfläche des. Kessels ist 220 Quadratfuss

und die zum Betriebe nttthige Dampfspannung 8 Athmosphären.
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Die Maschine ist unter dem Kessel gelagert und hat zwei

Cylinder von je 9 Zoll rbein. Durchmesser und 9 Zoll Hub.

Die Vor- und RUckwärtssteuerung geschieht mittelst eines

Excenters mit Schleifbogen. Die Triebräder von 5 Fuss rhein.

Durchmesser und 12 Zoll Breite, liegen auf der Seite des

RauchkastenB, während die Laufräder bloss halb so gross

und 7 Zoll breit unter dem Fllbrerstand sich befinden, daher

die Maschine bei ihrem gewöhnlichen Gang mit dem Fuhrer-

stand voraus ist, und die Lastwagen auf der Stirnseite der

Rauchkammer angehängt werden. Maschine und Kessel hän-

gen in Frames und das Ganze in Federn auf den Achsen-

lagern. Die Uebertragting der Kraft und Bewegung geschieht

von der Maschine auf die Triebachse mittelst gussstählener

Zahnrader, und sind 2 Uebersetzungen 1 :5 und 1:15 möglich.

« Die Umdrehungsgeschwindigkeit der Maschine ist 200 Touren

pr. Minute. Das Lenken derselben in Bezug auf die Richtung,

in der sie fahren soll
,

geschieht ebenfalls vom Fuhrerstand

mittelst Schraube und Kettenrad. Der Schornstein ist mit einem

Funkenfänger versehen , und an den Langseiten des Kessels

sind Wasserbehälter angebracht, während 2 Kasten am FUh-

rorstand als Kohlenbehälter dienen.

Das Gewicht der leeren Maschine ist 264 Ztnr. und der

Preis mit einem Lastwagen 7000 Thaler.

Die Maschine von John Fowler war , wie oben erwähnt,

auch mit einer Uebersetzung zum Antrieb des DanipfpHuges

versehen, doch beeinträchtigte dieses ihre Eigenschaft als

Strassen-Locomotivc in keiner Weise, da die übrige Anord-

nung ganz dieselbe bleibt, wie bei den Maschinen, welche

ausschliesslich zum Transport von Lasten gebaut werden. In

der nachstehenden Figur ist die generelle Disposition der

Fowler'schen Maschine ersichtlich. Der Kessel ist ein gewöhn-

licher Locomotiv - Kessel mit schmiedeisernen Röhren. Die

Maschine ist auf demselben montirt und der Dampfcylinder,

von 10 Zoll engl. Durchmesser und 10 Zoll Hub, liegt in dem
Dampfdom eingeschlossen. Die Steuerung ist eine Stephen-

son'sche und die Uebertragung der Kraft und Bewegung auf

die Triebräder geschiebt mittelst gusseiserner Zahnräder. Es

ist auch hier, wie bei Schwarzkopff , ein langsamer und
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schneller Gang angebracht. Die Triebräder haben 5 Fuss

engl. Durchmesser und 20 Zoll Breite, und sind an ihrer

Peripherie mit aufgenieteten Flacheisen versehen, um auch

auf sandigen und durchweichten Boden fahren zu können.

Dieselbe Spurweite und Breite haben auch die Laufräder, die

Achse derselben liegt in einem drehbaren Vordergestell, welches

vom Fllhrerstaud aus mittelst Schneckenrad und Kette gelenkt

wird. Der Fuhrerstand selbst ist durch einen kleinen Tender

gebildet, welcher Wasser und Kohle aufnimmt. Die normal-

massige Dampfspannung bei dem Betriebe ist 100 Pfund und

die Tourenzahl 160 pr. Minute. Die Maschine hängt nicht in

Federn und das Gewicht derselben ist 20 Tons , der Preis

loco Fabrik 500 Pf. St.

Die Maschine von R. Garrett \ Sons in Saxinundham nach dem

Aveling & Porter'schen System ist eigentlich der Hauptsache nach

ganz wie die vorhergehende angeordnet, hat jedoch zur lieber-

tragung der Kraft und Bewegung auf die Triebachse nebst

den Zahnrädern auch noch eine Kette, welche von einem Bad

der letzten Uebersetzung auf ein Kettenrad der Triebachse
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aufgelegt ist. Ausserdem wird das Lenken der Maschine

durch ein auf der Stirnseite der Rauchkammer befindliches

fünftes kleines Rad bewirkt, zu welchem Zwecke vorne eine

Plattform zum Sitzen für den Arbeiter eingerichtet ist. Die

Maschine hat einen auf dem Dampfkessel gelagerten Cylinder

von 8*/» Zoll engl. Durchmesser und 13*/a Zoll Hub.

Die normale Dampfspannung bei dem Betriebe ist 8 At-

mosphären und die Tourenanzahl 130 pr. Minute. Die Trieb-

räder von 5 Fuss engl. Durchmesser sind 12 Zoll breit, die

Laufräder 8 Zoll breit, beide aus Schmiedeisen construirt. Das

Gewicht der Maschine ist 240 Ztnr. und der Preis 360 Pfd. St.

Als fahrbahre Hahn für die Concurrrenz wurde eine in

der Nähe Cölns gelegene, ausgezeichnet gute Chaussee ge-

wählt, welche 2928 Fuss lang war, und in der sieh ein Ma-

ximal-Gefälle von 1:39 und eine Maximal-Steigung von 1:42

befand. Die zu ziehende Last bestand aus zwei gewöhnlichen

Transportwägen , von denen der eine mit seiner Belastung

(Weichenbestandtheile für Eisenbahnen) 245 Zentner und der

zweite mit dem darauf geladenen Dampfkessel 249 Zentner,

also zusammen 494 Zentner wogen. Fowler und Schwarzkopffs

Maschinen zogen bei den Proben jede die ganze Last, während

Garrett der schwächern Maschine wegen nur den ersten Wagen

mit 245 Zentner nahm.

Das Hauptaugenmerk der Jury bei der Probe war auf die

Zeit, in welcher die Strecke durchgefahren wird, auf den

Dampfdruck, auf den ruhigen anstandslosen und sicheren Gang

und schliesslich auf die Kraftäusscrung in Bezug auf den

Motor und der Gesammtconstruction, sowie auf die mögliche

Dauerhaftigkeit der einzelnen Bestandteile gerichtet.

Die Maschine von Schwarzkopff stellte sich uro 33 Fuss

näher dem Ausgangspunkte der Fahrt auf, und legte die

Strecke von 2895 Fuss in 7 Minuten 35 Secunden also 6.06

Fuss pr. Secunde zurück. Auf der gepflasterten Rampe zur

Strasse bei der Steigung von 1:42 kam dieselbe momentan

zum Stocken, legte jedoch nach mehrmahligem Anfahren

ihren weitern Weg anstandslos zurück. Noch muss bemerkt

weiden, dass die Maschine genöthigt war, während ihres

Ganges vor dem auf der gewählten Strecke sich befindlichen
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Güter-Bahnhof eines durchpassirenden Zuges wegen anzuhal-

ten, welcher Zeitverlust jedoch in Rechnung gebracht wurde.

Ein fernerer Zeitverlust entstand noch durch das vorsichtige

Fahren über die Schienenstränge, der jedoch nicht in Rechnung

gebracht wurde, weil man ohnediess von ihrer grossen Schnel-

ligkeit Überzeugt war.

Die Maschine von Fowler, legte die ganze Strecke von

2928 Fuss in einem Zeitraum von 8 Minuten und 4 Secunden,

also 6.05 Fuss pr. Secunde mit anstandslosem ruhigen Gang
bei einer sich immer gleichbleibenden Dampfspannung von

125 Pfand zurück.

Die Maschine von Garrett legte eine Strecke von 2887

Fuss mit 245 Zentner Belastung in einem Zeitraum von

6 Minnten 40 Secunden, also mit 10 Fuss pr. Secunde (na-

türlich der geringen Last wegen) bei einer Dampfspannung

von 100 Pfund, welche jedoch auch bis 130 Pfund variirte,

sicher und anstandslos zurück.

Zur Vergleichung der Leistungen wurde die nominelle

Pferdekraft der einzelnen Concurrenz - Maschinen gerechnet,

und ich lasse hier das Resume der Jury Uber die Zuerken-

nung des Preises für die beste Strassen-Locomotive folgen.

Rapport der Jury in Cöln.

Die unterzeichneten Preisrichter sind der Ansicht, dass

die Strassen-Locomotive von L SchwankopfF unbedingt die

Stärkere hinsichtlich Zagkraft nnd Schnelligkeit ist, nicht

aber, dass diese Vorzüge aus der Construction erfolgen, son-

dern dass dieselben eine Wirkung der an und für sich stär-

keren Maschine sind, und somit bei der Beurtheilung über

die Güte der Maschine nicht von durchschlagendem Gewichte

sein können. Dieselben sind vielmehr entschieden der An-

sicht, dass die Construction der Maschine mangelhafter, als

die der Concurrenz Maschinen ist, namentlich dass dieselbe der

bei solchen Maschinen nöthigen Einfachheit und Sicherheit des

Betriebes entbehrt, welches Urtheil durch das Steckenbleiben

während der Fahrt über die Himpe thatsächlich bestätiget

worden ist. Während die beiden anderen Maschinen mit ruhiger

Sicherheit Uber den ganzen Weg ihre Schuldigkeit verrichteten,



zog die Maschine von Schwarrkopff mit grösserer Schnelligkeit

an , durchlief auch den grössten Theil des Weges in Folge der

grösseren kräftigeren Maschine mit grösserer Geschwindigkeit,

blieb aber in Folge von Störungen, die an der Maschine oder

an der Bedienung ihren Grund hatten, in der aufsteigenden

Rampe stecken, und war auch der ganze Gang unsicherer

und von mehr Stössen begleitet, als bei den anderen Maschi-

nen, trotzdem die ScbWATlkopff'sche Maschine auf Federn ruht,

und trotzdem dieselbe speciell als Strassen-Locomotive gebaut

ist. Während die beiden anderen Strassen-Locomotiven ftlr ei-

nen jetzt schou sich als praktisch erwieseneu Zweck haupt-

sächlich gebaut sind, entsprechen deren Leistungen trotzdem

besser dem eigentlichen Zweck der Strassen-Locomotive als

Zugkraft ftlr Lasten, wie die SchwankopfTsche.

Dass die Maschinen von Fowler und Garrett hinsichtlich

der Facon der Räder den königl. preussischen Vorschriften,

wie solche einstweilen vielleicht bestehen, nicht ganz ent-

sprechen, kann bei der Bcurtheilung, mit Bezug auf den in-

ternationalen Charakter der Ausstellung, keine besondere Be-

rücksichtigung verdienen. Wir halten im Ganzen die Strassen-

Locomotive von Schwarzkopff in ihrer jetzigen Beschaffen-

heit ftlr durchaus unpraktisch zur Erreichung des vorgestreck-

ten Zweckes, trotz mannigfacher Constructions- Vorzüge ver-

schiedener Details, und wenn wir auch die beiden Anderen

nicht als gut bezeichnen können, so sind dieselben doch un-

serer Ansicht nach ftlr den fraglichen Zweck besser. Die

Strassen-Locomotive von Garrett ist hinsichtlich der Stärke

der Maschinen schwächer als die von Fowler, was zur Beur-

theilung von deren Güte nicht schwer in das Gewicht fallen

kann, sie ist vor Allem ausgeführt, um nur sich selbst und

Maschinen für landwirtschaftliche Zwecke, welche sämmtlich

keine grosse bedeutende Zugkraft zur Fortbewegung nöthig

haben, fortzuschaffen, und erreicht diesen Zweck nach dem

jetzigen Standpunkt der Technik vollkommen, während die

Fowler'sche Maschine zur Dampfpflugarbeit gebaut, stärkere

Dimensionen hat, und daher zum Fortschaffen einer grösseren

Last geeigneter ist.



I

Wir geben unser Urtheil dahin ab, dass wir die Fowler-

sehe Strasscn-Locomotiv e als die beste, welche

znr hiesigen Ausstellung gelangt ist, speciell mit Rücksicht

auf die Bewegung von Lasten erklären, weil dieselbe mit

einfacheren Mitteln, welche den Betrieb sicherer und besser

machen, als die von Schwarxkopff ihren Zweck erreicht, und

weil die Maschine von Garrett von beinahe gleicher Construc-

tion nicht so kräftig ist, als die von Fowler.

Diesem Resume der Jury habe ich noch folgende Be-

merkungen beizufügen. Ein nicht zu unterschätzender Vor-

theil der Fowler'schen Anordnung der Maschine auf dem Kes-

sel, gegenüber der ScbwarzkopITsehen unter demselben, ist

die leichte Beaufsichtigung aller bewegten Bestandtheile des

Motors, obwohl nicht zu leugnen ist, dass die Schwarzkopff-

sche Construction die Strasscn-Locomotive stabiler macht.

Was den Vorwurf anbelangt, dass bei allen Strassen-

Locomotiven, wo der Motor so frei, wie bei Fowler liegt, und

ausserdem sich ein Schwungrad mit der Kurbelwelle dreht,

ein Scheuwerden der begegnenden Zugthiere u. s. w. nicht

zu vermeiden ist, so bat die Erfahrung gelehrt, dass dieser

UebeUtand bei einiger Vorsicht äuserat selten eintritt. Aus

demselben Grunde dürfte man auch keine Eisenbahntrace

neben einer gewohnlichen Fahrstrasse ziehen, was doch ge-

wiss häufig genug vorkommt.

Die Anordnung von Schwankopff, dass die Maschine

immer mit dem Führer und Lenkerstand vorausgeht, ist sehr

praktisch und nachahmenswerth, doch muss bei der jetzt be-

stehenden Lenkvorrichtung der Mann viel mehr Umdrehungen

der Kurbel machen, um eine gewisse Schiefstellung des Vor-

dergcstelles hervorzubringen, als dieses bei Fowler der Fall

ist. Die einfachste und bestwirkendstc Vorrrichtung dieser

Art hat die Ganett'sche Maschine. Es muss zugestanden wer-

den, dass 2 Cylinder mit verstellter Kurbel viel besser und

ruhiger, besonders bei dem Angehen wirken, als dieses bei

emeylindrigen Motoren der Fall ist, doch können dieselben

mit Nutzen erst bei einer gewissen Anzahl von Pferdekräften

angewendet worden, und man muss schwächere Maschinen
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doch immer nur mit einem Cylinder und einem Schwungrad

zur Ueberwindung des todten Punktes montircn.

Das Disponiren des Motors unter dem Kessel hat bei

dem Fahren auf gewöhnlicher Strasse noch den weiteren

Ucbelstand, dass, bei dem sehr häufig vorkommenden Empor-

schleuderii von Steinen , derselbe leicht Beschädigungen aus-

gesetzt ist, wie dieses die Erfahrung bei der Schwarzkopffschen

Maschine gelehrt hat. Die Laufräder der Strassen-Locomotive

von Schwankopff, welche eine bedeutend kleinere Spurweite

hatten, als die Triebräder, waren ebenfalls von viel zu ge-

ringem Durehmesser. Es ist dieses eine Hanptursache, warum

die Maschine auf einem etwas lockeren, oder vom Regen

aufgeweichten Grunde nicht mehr weiter fahren konnte, und

nicht, wie irrig behauptet wird, die glatten Tyres, obwohl

das Aufnieten von Flachschienen oder Bolzen auf der Peri-

pherie bedeutend gegen das Gleiten hilft. Im Allgemeinen

ist eine Concurrenz zwischen ungleich starken Maschinen der

Construction naoh nicht durchführbar, und man mtlsste bei

ähnlichen Gelegenheiten nur Maschinen, deren Hauptdimen-

sionen des Cylinders und des Kessels gleich sind, zulassen.

Schliesslich wiederhole ich nochmals meine Ansicht, dass,

wenn auch die Bestrebungen zu einer guten Construction von

Strasscn-Locomotiven von dem besten Erfolge begleitet wären,

diese Maschinen dennoch nie von allgemeinem praktischen

Nutzen sein werden, und keine grosse Verwendung zulassen.
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i Dampf- Feuerspritzen.

Die Dampffeuerspritzen habeu sich seit ungefähr zehn

Jahren in England und Amerika allgemeineren Eingang ver-

schafft, obwohl die Construction der Ersten schon in's Jahr

1830 fällt. In Deutschland hat diese Specialität erst seit der

im Jahre 1863 zu Hamburg stattgehabten Ausstellung mehr

Boden gefasst, auf welcher auch eine von Bgesdorff für die

Stadt Hannover gebaute Dampffeuerspritze exponirt war,

deren Kosten sich auf 4000 Thlr. notirten.

Der Zweck der Dampffeuerspritze ist durchaus nicht der,

den Gebrauch von Spritzen, mit Menschen betrieben, zu be-

seitigen, es können sogar Fälle eintreten, wo beide neben

einander arbeiten müssen, und zwar in der Weise, dass die

Dampffeuerspritze als Wasserzubringer an einem Flusse auf-

gestellt wird , um eine grössere Anzahl an der Brandstelle

arbeitender Handfeuerspritzen genügend mit Wasser zu ver-

sehen. Wenn es auch nicht zu leugnen ist, dass auch Dampf-

feuerspritzen kleinerer Dimension insofern Nutzen haben, dass

sie die Menschenkraft, welche doch immer im Verlaufe einer

verhältuissmässig kurzen Zeit ermüdet, entbehrlich machten,

so sollte man doch nur principiell Dampffeuerspritzen grösseren

Calibers, welche grosse Wassermassen schleudern und dadurch

rascher das Feuer tödten, anwenden. Ohnedem ist es durch

diejetzige Constructionsartnicistenthcils ermöglicht, die Dampf-

feuerspritzen stärker oder schwächer arbeiten zu lassen, und man

kann daher jedes vorhandene Wasserquantum ausnützen. Die

Anforderungen, welche an gute Dampffeuerspritzen gestellt
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müssen, sind leichte Transportabilität und möglichst rasche

und gefahrlose Dampferzeugung. Die Kessel sind gewöhnlich

aus Gussstahl gefertigt und mit schmiedeisernen Köhren versehen.

Bei einigen streicht das Feuer durch die Köhren und sind die-

selben von Wasser umgeben , bei andern Kesselconstructionen

findet eine umgekehrte oder auch gemischte Anlage statt, wie

dieses bei der floltrecht'schen Dampffeuerspritze der Fall ist.

Das Dampfpumpwerk ist zumeist direct wirkend, ohne Zuhilfe-

nahme von Kurbelachscn horizontal oder auch vertical ange-

ordnet. Als Keprä8entant der kleinsten Gattung von Dampf-

feuerspritzen , kann die sowohl in Stettin als auch in Cöln von

H. loltrecht & Comp, aus Hamburg exponirte Maschine ange-

nommen werden. Die Maschine wiegt ohne Wasser und Kohle

vollständig armirt 3487 Zollpfunde, ein Gewicht, welches im

Verhältnis» zu ihreu Dimensionen viel zu gross ist. Der verti-

calc Dampfkessel ist ganz aus Stahlblech gefertigt, und mit

stählernen Rauch- und Siederöhren versehen. Die Fcucrbox

des 3 engl. Fuss im Durchmesser haltenden Kessels, wie ge-

wöhnlich durch eine Wasserschicht von der Aussenwand ge-

trennt, trägt im Innern eine Anzahl verticaler Röhren von 1 */•

Zoll Durchmesser, welche unten durch eine Metall - Verschrau-

bung geschlossen, nur in der Deckplatte der Feuerbox befestigt

8
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sind, und daher in den Feuerraum frei hineinhängen. Diese

Röhren stehen also mit ihrem oberen offenen Ende mit dem

Wasserraum in Verbindung. Zur Erreichung einer möglichst

raschen Circulation des Wassers ist in jedes dieser Siederohre

noch ein zweites kleineres Rohr eingesetzt, welches oben trich-

terförmig ca. 1 Zoll vorsteht. Das Wasser circulirt nun durch

diese kleinen Rohre nach unten, während es an der Wand des

äussern Rohres , welches direct von dem Feuer umspielt wird,

der Temperatur-Differenz und des damit verbundenen geringeren

Gewichtes wegen, wieder in die Höhe steigt Ein zweites

System von Röhren, ebenfalls in der Deckplatte der Feuerbox

befestiget, jedoch offen nach oben zu dem Schornstein gehend,

lässt den Rauch und die verbrannten Gase entweichen , und

wird vom Wasser des Kessels umgeben. Der Schornstein sitzt

auf einem conischen oben am Kessel befestigten Mantel, in

welchen die Rauchröhren münden. Durch Abnahme des Schorn-

steins können die Rauchröhren , und durch Lösen der me-

tallenen Verschraubungen die Siederohre gereinigt werden.

Zur Verminderung der Abkühlung ist der Kessel äusserlioh

mit einer Filzlage und Holzbekleidung versehen , welche von

einem schwachen Blecbmantel umgeben ist. Die feuerberührte

Oberfläche des Kessels beträgt 88 Quadratrass, und ist der-

selbe mit allen Feuer- und Sicherheits - Armaturen , sowie mit

einer Handpumpe und Injecteur montirt. Der Dampfkessel ruht
.

mittelst Spiralfeder auf der rückwärtigen Achse des Wagens.

Die Feuerthür befindet sich ebenfalls frei nach rückwärts, und

vor derselben ein Kohlenkasten für 3 stündigen Brennmaterial •

bedarf, und auch zum Maschinistenstand während der Fahrt

zur Brandstelle geeignet. Nach vorne zu sind an dem Kessel

zwei gezogene sehmiedeiserne Röhren von 6 Zoll Durchmesser

und 5 Fuss Länge angenietet, welche die Windkessel für die

Pumpen, und gleichzeitig als Wagenrabmen und Fundament
für das Pumpwerk dienen. Diese zwei Rohre sind vorne durch

eine schmiedeiserne Platte verbunden, welche mittelst einer

Spiralfeder und Reibscheibe auf der Vorderachse ruht. Die

Vorderräder gehen unter den horizontalen Röhren durch , so

dass in kleinen Räumen gewendet werden kann.
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Das Dampfpumpwerk ist mittelst einer gusseisernen Platte

auf den Windkesseln befestiget. Der Dampfcylinder liegt in

der Mitte, und rechts und links je eine doppelwirkende Saug-

und Druckpumpe. Die 3 Kolbenstangen sind durch eine Tra-

verse verbunden. Der Dampfcylinder hat 5'/i Zoll, die Pumpen
je 2*/4 Zoll Durchmesser, der gemeinschaftliche Hub ist 15'/4

Zoll. Die Maschine macht im Maximum 70 Hübe pr. Minute und

arbeitet bei Entwicklung ihres grössten Effectes mit 90 Pfund

Dampfdruck im Kessel. Die Construction des Motors ist fol-

gende. Ueber dem Dampfcylinder liegt der Schieberkasten und

vor dem letzteren ein kleiner Steuerungs-Cylinder, dessen Kol-

ben den Dampfvertheilung8schieber bewegt. Die Bewegung
des kleinen Steuerungskolbens wird durch einen kleinen ge-

wöhnlichen Schieber veranlasst, welcher am Ende eines jeden

Hubes des grossen Dampfkolbens durch zwei mit der Kolben-

stange verbundene Hebel mit Anschlagknaggen verschoben

wird. Die Umsteuerung ist hierdurch eine momentane und hat

in mehreren Beziehungen Nachtheile. Die Pumpen sind, wie

erwähnt, doppelwirkende mit Kugelventilen versehen, welche

leicht zugänglich situirt sind. Das Saugrohr mUndet an einem

Windkessel, welcher zwischen beiden Druckrohr-Windkesseln

liegt und vorne durch die Verbindungsplatte der Letzteren

durchtritt. Der Windkessel för das Saugrohr hat zwei Hollän-

der-Verschraubungen, um aus zwei Schläuchen zugleich saugen

zu können. Die Druck - Windkessel sind ebenfalls durch ein

Rohr verbunden, welches an beideu Seiten Holländer - Ver-

schraubungen hat. An jedem Ende dieses Verbindungsrohres

ist ein Hahn eingesetzt, um entweder bloss einen Druokschlauch

oder beide zugleich wirken zu lassen. Die Speisung des Kes-

sels geschieht durch eine Handpumpe oder durch einen Injec-

teur von einem Reservoir , welches unter den Druckrohr-Wind-

kesseln liegt, und von diesen gefüllt werden kann. Ein Dampf-

ausströmungsrohr in den Schornsteiu, um den Zug zu erhöhen,

ist ebenfalls eingesetzt. An dem Vordergestell ist ein Werk-

zeugkasten und Uber demselben der Kutschersitz und eine

Schlauchtrommel befestiget. Ueber die Leistungsfähigkeit der

Maschine gebe ich in der Tabelle der Versuche in Cöln Aus-

8»
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ftthrliches. Der Preis der complett ausgerüsteten Dampffeuer-

spritze ist 2600 Thaler.

Die oben beschriebene Dampfspritze war die einzige, welche

in Stettin zur Ausstellung kam, in Cöln waren jedoch die be-

rühmtesten Firmen dieser Specialität vertreten, und zwar Beans

Patent (ausgeführt von Amoskeag Manufacturing Comp, in Man-

chester Amerika) ausgestellt von Wirth & Comp, in Frankfurt

a. M., Sbaod & lason in London, lerryweather & Sons in London.

Alle 4 Maschinen concurrirten uro den ftir die beste Dampf-

feuerspritze von der Feuer-Versicherungsgesellschaft Colonia

ausgesetzten Geldpreis von 500 Thalern.

I. Beans Patent

Die Maschinen dieser Construction sind zumeist in Amerika,

wo sie gebaut werden, verbreitet. Der Dampfkessel bat 36 */*

Zoll Durchmesser und ist 5 Fuss 5 Zoll hoch, hat 313 Feuerrohre

von l'/i Zoll äusseren Durchmesser mit 183 Quadratfuss Heiz-

fläche, 8 1

/, Cuhikfuss Dampfraum, und ist vertical construirt.

Das Dampfpumpwerk ist ebenfalls vertical mit Kurbelwelle

und Schwungrad angeordnet. Der Dampfcylinder hat 10'/, Zoll

Durchmesser, die Pumpe 6 Zoll, und der Hub ftir beide ist

12 Zoll. Die Maschine macht 200 Touren pr. Minute und wiegt

ohne Wasser und Kohle 5833 Pfund.

Zu einem leichteren Verständniss gebe ich die Bedeutung

der in der Zeichnung eingeschriebenen Buchstaben.

A Dampfkessel L Schieberkasten

B k Rauchkammer M Dampfcylinder

C Feuerrohre Z Kolbenstange mit quer-

X X Wasserstandlinie stehenden Gleitstücken

D Feuerbüchse Y Kurbel

9 i Verbindungstheile zur Be- J Kurbellager

festigung des Kessels r Schwungrad

F Springfedern G Pumpe mit Ventilen

E Kasten ftir Holz und Kohle Ii Saugrohr

ß Bremse T Windkessel für das Saug-

x" Manometer rohr

W Wasserstandsrohr »V Haupt - Ausflussrohr des

K Schornstein Wassers
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x' Wasser - Manometer

Q 4 Ausflussrtthren des Was-

sers , an welchen die

Schläuche geschraubt wer-

den und die mit Hähnen r

versehen sind

0 Windkessel

a Sitz des Kutschers

b b Stutzen dieses Sitzes

S Verbindung - Stück zur

Deichsel.

Aus Figur 2 und 3 ist die Construction der Pumpe er-

sichtlich. Acht Ventile liegen am Boden, und 8 am Obcrtheil

derselben, wovon t>' die Saugventile und v die Druckventile

sind. Die Kessel-Speisepumpe hängt direct an dem Gleitstück

Z. Die Maschine und das Pumpwerk sowie auch die Rohre und

Windkessel sind von Metall gefertigt. Die Achse des rück-

wärtigen Räderpaares ist am Dampfkessel und die des dreh-

baren Vordergestelles unter dem Windkessel befestigt. Die

Anwendung der Kurbelwelle und des Schwungrades hat, obwohl

sie den Gang der Maschine gleichraässiger macht, doch den

Nachtheil, dass die ganze Dampf - Feuerspritze während ihrer

Thätigkeit oscillirt, und die Achsen der Räderpaare, in wel-

chen dieselbe aufgehäugt ist, sehr in Anspruch nimmt. Dampf-

kolben und Dampfscbieber, sowie dessen Steuerung sind die

einer gewöhnlichen Dampfmaschine. Der Dampfdruck, mit

dem die Maschine arbeitet, ist 100 bis 120 Pfund, lieber Lei-

stungsfähigkeiten gebe ich ebenfalls bei Besprechung der Ver-

suche in Cttln Näheres. Die Herren Wirth & Comp., Maschinen-

Agenten in Frankfurt a. M., welche die Maschine ausstellten,

geben folgende Preise für Beans Dampffeuerspritze

:

Nummer.
(Jewieht der

Maschine.
i

i

Leistung per

Minute.
Preis der Maschine.

1 61 Centner 3000 Litre. 5334 Tbaler.

2 45 do. 2400 do. 5000 do.

3 36 do.
i

1H00 do. 4333 do.

4 30 do. 1200 do. 26*5 do.
!
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2. Shand & Mason.

Die Dampffeucrepritze der genannten Firma ist der Haupt-

sache nach so angeordnet, dass auf der Vorderachse des

Wagens ein Kasten ruht, welcher zur Aufnahme von Uten-

silien, sowie der die Spritze begleitenden Mannschaft bestimmt

ist. Die rückwärtige Achse trügt sowohl Kessel als auch die

Maschine, welche beide verfical angeordnet sind. Der Dampf-

kessel liegt im Gegensatze zu der früher beschriebenen ameri-

kanischen Dampffeuerspritze zwischen den beiden Räder-

it9 a

paaren und die Maschine ist nach rückwUrts frei angeschraubt.

Das ganze wird von schmiedeisernen Frames getragen. Der



Dampfcylinder J von 10 Zoll Durchmesser und 10 Zoll Hub,

liegt senkrecht über den mit Ventilkolben O und Plunger N
ausgerüsteten Pumpeocylinder K von 9 /-oll Durchmesser und

ebenfalls 10 Zoll Hub. Der Plunger ist direot durch zwei Stan-

gen mit dem Dampfkolben und durch eine an seinem Boden

befestigte Blänelstange T mit einer Kurbelwelle M verbunden,

die zwischen den erwähnten zwei Stangen L (Fig. II Grund-

riss) eingehängt ist An dem Pumpencylinder sind zwei Stän-

der befestigt, auf welchen der Dampfcylinder aufgeschraubt

ist und welche zugleich die Kurbelachsenlager tragen. Auf der

Kurbelwelle ist ein Schwungrad und die Excenter für den Darapf-

schieber und die Speisepumpe V aufgekeilt. Bei der in Cöln

exponirten Maschine war ausser dem Vertheilungsschieber

noch ein fixer Expansionsschieber angeordnet, und die Wind-

kessel für Saug- und Druckrohre lagen zu beiden Seiten der

Maschine. Die Fig. I zeigt einen Längensohnitt des Kessels

und der Maschine. Die Feuerbox A ist conisch, um die An-

lage eines grossen Rostes zu gestatten, und steht durch die

messingenen Feuerrohre C mit der Rauchkammer B und dem
Schornstein in Verbindung. Um möglichst rasch Dampf er-

zeugen zu können, und gleichzeitig den Dampfraum zu ver-

grössern, sind 2 segmentförmige Kammern D von schwachem

Eisenblech in den Kessel um die Feuerrohre C eingesetzt.

Diese Dampfkammern stehen durch mehrere offene Röhren E,

welche Uber dem Wasser-Niveau hervorragen, mit dem Dampf-

raum in Verbindung. Der Kessel kann durch Aufschrauben

der Flantscheu F, und die Rauchkammer B behufs Reinigen

der Feuerrohre durch Lösen der Schrauben // zerlegt werden.

Die Pumpe hat Kautschuk-Ventile und das gesaugte Wasser-

quantum wird theilß bei dem Niedergang, theils bei dem Auf-

gang des Kolbens verdrängt. Bei & liegt ein Schieber (Fig. III),

welcher die Austrittsöffnungen, an welchen die Druckschläuche

angeschraubt sind, einzeln absperren kann. Die Maschine

macht bei 130 Pfund Dampfdruck im Kessel 120 Touren pr.

Minute. Der Kessel hat alle Sicherheits-Vorrichtungen doppelt

und noch einen Injeoteur. Der Wagen ist mit einer Bremse

versehen. Sband A lason construiren auch Dampffeuerspritzen

mit horizontaler Anordnung.
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Preise der Maschinen.

Anordnung.
Horizontal V e r t i c a 1

1 Cylinder * Cylinder kleine mittlere pro««

Wasscrquantum, welches

d. Pumpe im Mittel »aufft 120 Gall. 850 Gall. 200 Gall. 300 Gall. 750 Gall.

Durchmesser des Strahles 1% Zoll
8 Stck. mit

IV, Zoll

i

180 Fuss

1 Zoll 1 Vi Zoll
t Stck. mit

I'/. Zoll

Höhe des Strahle» . . 180 Fuss 140 Fuss 160 Fuss 160 Fuss

«öOPf.St. 850Pf.St. 3301'f.St. öOOPf.Sl. SOOPf.St.

50 Ctr. 65 Ctr. 31 Ctr. 37 Ctr. 61 Ctr.

3. Merryweather & Sons.

Die von der genannten Firma gebauten Dampf - Feuer-

spritzen sind bei einem sehr geringen Eigengewichte von

grosser Leistungsfähigkeit, und geben in äusserst kurzer Zeit

eine starke Dampferzengung. Wie die Figur S. 121

zeigt, ist der Kessel ein vertikaler, zwischen dem rückwär-

tigen Räderpaare auf Langfedern gehängt. Das Dampfpump-

werk ist horizontal angeordnet uud zwar direct wirkend ohne

Welle und Schwungrad. Die Windkessel für das Saug- und

Druckrohr, sowie der Pumpcncylindcr mit dem Ventilkästen

ruhen mittelst Spiralfedern auf das drehbare Vordergestell.

Die ganze Maschine ist an schmiedeisernen Frames befestigt,

lieber das Danipfpumpwerk ist ein Kasten zur Aufnahme des

Werkzeuges, der Schläuche uud der Bedienungs-Mannschaft

angeschraubt.

Der Dampfkessel (Fig. 2) besteht aus einem cylindri-

schen Mantel von Gussstahlblech 30 Zoll im Durchmesser,

an dem sich innen in mehr als seiner halben Höhe die Deck-

platte der Feuerbox anschliesst. Die Feuerbox ist nicht wie

gewöhnlich au den Scitenwänden von Wasser umspult, und
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in der Mitte ihrer Deckplatte geht der Schornstein direct

durch den Dampfraum ab. An der Deckplatte sind unten

geschlossene Siederohre c mit 1 Zoll Durchmesser von

Low.-Moore Eisen eingesetzt, deren jedes ein kleineres, oben

vorstehendes Rohr in sich trägt (Fig. 3), welches, wie bei

dem loltrecht'schen Kessel zur besseren Circulation des Was-

sers und schnelleren Dampferzeugung dient a ist der im gan-

zen Durchmesser des Kessels sich befindliche Rost, b die

HeizthUre, d eine Schutzklappe, damit die Flamme um die

Röhren spielen muss und nicht direct in den Schornstein

entweichen kann, e Dampfausströmung, / Dampfeinströmungs-

rohr in den Cylinder, g eine kleine Röhre, um mittelst des

kleinen Hahnes h zur Erhöhung des Zuges Dampf in den

Schornstein zu lussen, / der Schornstein, k der Dampfraum,

welcher nahezu gleich dem Wasserraum ist (inclus. des Röh-

reninhaltes), / und m Ablasshahn, n Kesselbekleidung,

o Deckel des Kessels, welcher durch das Lösen von Schrau-

ben weggenommen werden kann, um das Reinigen desselben
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zu ermöglichen, p Messingblech-Verkleidung des Kesseldeckels.

Der Dampfkessel ist mit . den gebräuchlichen Sicherheits-Ar-

maturen doppelt versehen, und das Speisen geschieht mittelst

Injecteurs.

Der Dampfcylinder von 11 Zoll Durchmesser und 17 Zoll

Hub ist, wie erwähnt, liegend angeordnet. Ihm gegenüber

liegt der Pumpencylinder von 5 7
/6 Zoll Durchmesser und

ebenfalls 17 Zoll Hub. In Figur 4 ist der Grundriss des De-

tails einer zweicylindrigen Maschine gegeben, doch ist die

Anordnung ganz dieselbe, wie bei eincylindrigen. An der

Kolbenstange d ist ein Arm e mit einer Hälse befestigt,

welche Uber einen in 2 Lagern drehbaren Stahlstab e* von recht-

eckigem Querschnitt, welcher jedoch um eine gewisse Anzahl

Grade verwunden ist, bei dem Hin- und Hergang des Kol-

bens gleitet. Auf dem Stahlstab sitzen die Hebel f für die

beiden Dampfschieber. Es ist begreiflich, dass der Stahlstab

sich bei dem Hin- und Herschieben der. Hülse drehen muss,

und hierdurch wird die Steuerung bewirkt. An der Kolben-

stange ist auch der Pumpenkolben aufgekeilt, und die Pumpe
selbst ist eine doppelt wirkende aus Kanonenmetall gefertigt.

Die Maschine ist während des Ganges sehr ruhig, und übt

gar keine Seitenschwankungen auf den Wagen aus. Das Ge

wicht der Spritze, welche in Cöln exponirt war und die oben

angeführten Dimensionen hatte, ist 3813 Pfund. Die Leistungs-

fähigkeit dieser Spritze ist aus den Resultaten über die Ver-

suche in Cöln ersichtlich. Die Firma lerryweather 4 Sons

baut Dampf-Feuerspritzen bis zu den grössten Gattungen.

Die kleinste Gattung, welche 26 Zentner wiegt, und 250

Gallons pr. Minute auf eine Höhe von 160 Fuss wirft, kostet

400 Pfd. St. Die nächstgrössere im Gewichte von 31 Zent-

nern, welche 330 Gallons pr. Minute wirft, kostet 540 Pf. St.

und die grösstc Gattung für 500 Gallons pr. Minute 700

Pfd. St.

Bei Gelegenheit der in Cöln im Juni 1865 stattgehabten

Ausstellung waren Dampf-Feuerspritzen aller oben beschrie-

benen Constructionen zur Concurrenz erschienen. Als Preis waren,

wie erwähnt, von der Colonia 500 Thaler ausgesetzt. Das

Cölner Geueral-Comite" erliess mit der Aufforderung an die
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bewährtesten Fabrikanten nnd Constructeure von Dampf-

Feaerspritzen ein Programm, nach welchem die Proben von

der hierzu creirten Jury gemacht werden sollen. Dieses Pro-

gramm konnte jedoch nicht nach seinem ganzen Inhalte auf-

recht erhalten werden, da für alle darin erwähnten Versuche

weder die Zeit, noch die Oertlichkeit und alle hierzu nöthigen

Vorbereitungen geboten waren. Es dürfte dieses Programm

seiner Vollständigkeit wegen zum Zwecke späterer Versuche

dennoch interessant sein, und will ich dasselbe hier ein-

schalten.

Auszug aus dem Programm zur Concurrenz für Dampf-

feuerspritzen in Cöln.

Dem Comite" müssen folgende Angaben übergeben wer-

den: Grösse und Zahl der Dampf- und Pumpencylinder, Hub-

höhe, gewöhnliche Zahl der Hübe in der Minute, Gewicht

der Maschine, Beschreibung, Grösse und Material des Dampf-

kessels, die Wassermenge, welche der arbeitende Dampfkes-

sel enthält, Dampfraum (nach Cubikinhalt), Feuerkasten, Röh-

renoberfläche, Gesammtheizflüche, Art der Speisung des Kes-

sels, gewöhnlicher Dampfdruck, Beschreibung, Grösse, Mate-

rial, Hebung und Oberfläche des Saugventiles, Grösse des

Saugrohrcs, Grösse des ftlr gewöhnlich angewendeten Schlau-

ches, Beschreibung, Grösse etc. der Ausgussventile, Preis der

Maschine ohne Ncbenausrtistung.

Ausser den vorstehenden Angaben werden weitere Be-

schreibungen und Erklärungen sammt Zeichnungen, Diagram

men etc., welche etwa die Fabrikanten Uber ihre Maschinen

geben wollen, dem Coraite willkommen sein.

Jede Maschine muss mit Wasserdruckmesser, Manometer,

Compteur, Wasserstandszeiger, oder einer anderen Vorrichtung

versehen sein, um den Wasserstand im Kessel beobachten

zu können. Die Manometer müssen dem Comite" drei Tage

vor der Probe Ubergeben werden, damit sie geprüft werden

können. Vor der Probe werden sie zurückgegeben.

Bei der Spritzenprobe sollen, soweit dies« möglich ist,

folgende Punkte constatirt werden

:
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Die Zeit, in welcher die mit kaltem Wasser gespeiste

Maschine Dampf von 100 Pfund Druck auf den Quadratzoll

erzeugt, Gewicht der Maschine, Aufsaugen des Wassers aus

beträchtlicher Tiefe, die grösste Menge Wasser, welche auf

bestimmte Entfernungen und Höhen, unter verschiedenen

Umständen getrieben werden kann, als durch ein oder meh-

rere Schläuche von je 40 Fuss Länge, die grösste Höhe des

Strahles vom Boden aus.

Bei diesem Verfahren werden Mundstücke von verschie-

dener Weite an den Schlauch angeschraubt und soll beob-

achtet werden, ob und wie weit die Maschine mit jedem

dieser Mundstücke die nach der Zahl der Hübe oder Rota-

tionen berechnete theoretische Wassermenge gibt.

Um für diese Versuche Gleichförmigkeit und Genauig-

keit zu erhalten, wird das Comite das Brennmaterial selbst

liefern.

Das Comite wird für ein hinreichend starkes Gerüst sor-

gen, an welchem die Rohre bei den Proben befestiget werden

können, und den Ausstellern steht es frei, für ihre Rohre

weitere Vorrichtungen anzubringen, nm einen correcten Was-

serguss zu bewerkstelligen.

Da es hauptsächlich darauf ankommt, die Wassermenge

zu bestimmen, welche jede Maschine auf bestimmte Höhen

und Entfernungen liefert, so wird das Comite die erforder-

liche Anzahl Zielscheiben und Wasserbehälter aufstellen, mit-

telst welcher das auf einen gewissen Punkt gespritzte Wasser

gemessen werden kann.

Die Zielscheiben bestehen aus einem leinenen Schlauch

(Mantel) mit kreisrunder Oeffnung von 6 Fuss Durchmesser,

von welchem das Wasser durch eine trichterförmig ange-

brachte Leitung in den unten stehenden Behälter abfliesst.

An der in dem Letzteren angebrachten Scala kann sodann

die Menge des in den Zielschlauch geworfenen und von da

in den Bebälter abgelaufenen Wassers abgelesen werden.

Der Zielschlauch hat somit den Zweck, die Geschlossenheit

des Strahles zu untersuchen, indem nicht das von der Ma-

schine überhaupt ausgeworfene Wasserquantum, sondern nur
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derjenige Theil desselben, welcher in den Zielschlauch als

Vertreter einer Brandstelle gelangt, massgebend ist.

Jeder Maschine wird ein besonderer Ranm angewiesen.

Die Maschinen werden in dem Ausstellungslokale gewogen.

Die Jury untersucht die Dampfkessel auf den Druck,

den sie aushalten können, mittelst einer Druckpumpe, und

zwar auf den 1 '/fc fachen Druck von dem, mit welchem sie

gewöhnlich arbeitete.

Die Proben werden in folgender Weise vorgenommen.

Jede Maschine beginnt ihre Arbeit, sobald der Mano-

meter einen Dampfdruck von 100 Pfund auf den Quadrat-

zoll zeigt.

Die Maschinen saugen ihr Wasserquantum aus ca. 18

Fuss Entfernung und 5 Fuss Tiefe. Bei den 6 ersten Proben

werden die Zielscheiben, in welche die Maschinen ihren

Strahl ergiessen, in folgender Weise aufgestellt.

1) Entfernung vom Mundstück 60 Fuss horizontal und

30 Fuss vertical unter einem Winkel von 27 0

2) Beziehungsweise 60 und 40 Fuss 34 Grad

3) dto. 80 n 30 n 21

4) dto. 80 r> 40 * 27

5) dto. 100 n 30 n 17

6) dto. 100 40 n 22

Bei diesen Proben werden 40 Fuss Schlauch angewen-

det und wird für jede Maschine die Zeit verzeichnet, in wel-

cher sie 500 Cubikfuss in den Wasserbehälter ergiesst.

Bei der siebenten Probe werden bedeutende Schlauch-

längen und Mundstücke von verschiedenen Weiten ange-

wendet.

Bei der achten Probe kann jeder Aussteller seine Ma-

schine nach Beliebon arbeiten lassen, die Jury wird dann die

Ergebnisse beurtheilen.

Bei der neunten Probe werden die Zielscheiben wie in

Nr. 6 aufgestellt, und die Maschinen setzen ihre Arbeiten so

lange fort, als die Jury diess anordnet. Das Wasserquantum

einer Jeden wird hierbei "genau verzeichnet. Diese Probe soll

mindestens 2 Stunden dauern.
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Weitere sollen die verticalcn Höhen, bis zu welchen die

Maschinen Wasser geben, genau untersucht werden.

Dieses waren die Hauptpunkte, welche das Programm

enthielt. Die Versuche wurden am Rheinufer abgehalten und

die Wahl des einzig möglichen Platzes für den genannten

Zweck erlaubte jedoch nicht ein Resultat Uber die Saug-

fähigkeit in Bezug auf Tiefe zu erhalten, da die Ufer sehr

wenig Böschung haben. Zur Ermittlung des von den Spritzen

geschleuderten Wasserquantums wurde auf einem Gerüste in

der Höhe von 50 Fuss ein horizontaler Fangscblauch ange

bracht, von dessen geschlossenem, rückwärtigen Ende ein

Hanfschlauch in ein unten befindliches eisernes Reservoir von

389 Cubikfuss Inhalt geleitet wurde. In den horizontalen

Fangschlauch schleuderten die Spritzen bei den Proben das

Wasser. Als Beweggrund, die Proben in Bezug auf das Was-

serquantum in der Weise zu machen, geltet die richtige An-

sicht, dass nicht das gesaugte Wasserquantum, sondern das-

jenige, welches eine gewisse Höhe erreicht, für die Leistungs-

fähigkeit massgebend sei, und man damit gleichzeitig das

Zusammenhalten des Strahles erkennbar macht. Die horizon-

talen Entfernungen der Mundstücke des Druckrohres von dem
Fangschlauch waren 40 und 60 Fuss, doch konnte des wäh-

rend den Versuchen eingetretenen heftigen Windes wegen

bei einigen Spritzen nur der erste Standplatz eingehalten

werden. Es zeigte sich bei dieser Gelegenheit, dass die An-

forderung der Concurrenten, gleichzeitig arbeiten zu müssen,

um auch in Bezug auf die Windstürke und Richtung gleiche

Chancen zu haben, nur gerechtfertigt ist, doch wären die

Vorrichtungen hierzu äusserst kostspielig. Ebenso war es nicht

möglich, jede Spritze das ganze Reservoir füllen zu lassen,

sondern es wurde nach einem bestimmtun Zeitraum die Ar-

beit eingestellt, nnd das gelieferte Wasserquantum gemessen.

In Folgendem gebe ich die Tabelle der erhaltenen Resultate.
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Alle anderen Dimensionen sind ans den vorhergehenden

Beschreibungen der einzelnen Maschinen ersichtlich. Die Jury

richtete ihr Augenmerk hauptsächlich auf die Schnelligkeit

der Dampferzeugung und auf die faotische Leistung in Bezug

auf das Eigengewicht der Dampf-Feuerspritze und die Dimen-

sionen des Motors und der Pumpe, ebenso auf die sonstigen

Verhältnisse, z. B. Wetter etc., unter denen die Maschine

arbeitete. Das Urtheil der Jury erkannte der Firma Merry-

weather & Sons in London als der besten Dampf- Feuerspritze

den aasgesetzten Geldpreis und Shand & Hasou die goldene

Medaille zu.

Obwohl die Proben nicht erschöpfend genug durchgeführt

wurden, geben die Resultate dennoch ein Bild der Leistungs-

fähigkeiten der coneurrirenden Maschinen. Um aber dasselbe

noch richtiger zu erhalten, mllsste die Trennung der Dampf-

Feuerspritzen nach ihrem Gewichte in zwei Gruppen, d. i.

unter und Uber 30 Zentner geschehen, was aber in Cöln

durch das blosse Aussetzen eines Preises nicht durchführbar

war.

Die coneurrirenden Maschinen arbeiteten sämmtlicb mit

sehr viel Sicherheit und Präeision, abgesehen davon, cluss
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die Maschinen von Shand & lason and die nach Beaos Patent

des Schwungrades wegen wHhrend der Thätigkeit oscilliren.

Das Dampf- und Wasserhalten ging bei allen in befriedigender

Weise vor eich, nur ist eben eine grosse Aufmerksamkeit

durch die Kesselconstructionen selbst bedingt. Ueber die ver-

brauchten Brennstoffmengen wurden keine Daten erhoben, da

die kurze Zeit der Arbeit dennoch kein richtiges Resultat

geben würde.

Hand - Feuerspritzen.

Die Gruppe der Feuerspritzen für den Betrieb mit Men-

schenkraft war sowohl in Stettin, noch mehr aber in Cttln

reichlich beschickt. Unter den Fabrikanten, welche bloss am
ersten Orte ausstellten, ist Cornelius Franke in Berlin mit seinen

sogenannten Omnibus - Feuerspritzen nach Kase's Patent zu

nennen. Dieselben sind Saugspritzen, haben zwei verticale

Cylinder mit einem gusseisernen Windkessel, und erlauben

sehr leicht zu den Ventilen dazu zu kommen. Die Spritzen

sind 4räderig und an jeder Seite der Plattform befindet sich

eine Bank zur Aufnahme von je 6 Mann Bedienung. Der

Durchmesser des Cylinders ist 6 Zoll, der Hub 8 Zoll und

die Spritze liefert einen 4
/s zölligen Wasserstrahl 75 Fuss

hoch. Der Preis ist 325 Thaler. Von demselben Aussteller

war noch eine rotireude Spritze zur Schafwäsche exponirt.

Dieselbe liefert das Wasser in einem grossen Windkessel, von

welchem aus 10 bis 12 Schläuche zu den Schafständern ge-

führt werden. Zum Betrieb ist Dampfkraft nöthig und der Preis

ist 400 Thaler. Jedoch werden diese Schafspritzen auch für

den Handbetrieb in kleineren Dimensionen gefertigt.

IL loltrecht & Comp, in Hamburg exponirte eine soge-

nannte Zwillingsspritze, welche aus der Figur Seite 129 er-

sichtlich ist. Die Pumpe ist eine zweicylindrigc , in einem

Stücke unmittelbar nebeneinander liegend gegossen. Dieselben

sind an ihrem rückwärtigen Ende durch ein beide verbindendes

bogenförmiges Gussstlick geschlossen. Durch die vordem mit
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Stopfbüchsen versehenen Deckel treten die Kolbenstangen

durch, sind dann durch eine Traverse verbunden, au welcher

die Hebel zur Bewegung angreifen. Der eine Oylinder wirkt

bei dem gemeinschaftlichen Vorwärtsgang als Sauger, während

der zweite als Druckcylinder wirkt, und bei dem Rückgang

der Kolben wechseln die Functionen. Ausser den Klappen,

welche an dem Kolben selbst befestiget sind
,

gibt es bei

dieser Construction keine andern Ventile. Der Windkessel, aus

einem starken Eisenblechrohr gemacht, bildet das Fundament

für die Pumpe, und den Druckbaum, und zugleich das Wagen-

gestell, indem an die zum Schlüsse des Windkessels an beiden

Enden angenieteten Platten die Vorder- und Hinterachse be-

festiget und durch Federn unterstützt sind. Die Spritze ist

sehr leicht durch 2 Manu trausportabel uud die Preise sind

:

mit 2 Cylindern 7 Zoll Durchmesser 10 Zoll Hub 600 Thaler

dto. 6 „ n 10 „ „ 500 „

rto. 5 . „ „ 9'A „ „ 400 „

dto. 4 „ „ 9 „ „ 320 „

Die vorzüglichsten der in Cöln ausgestellten Feuerspritzen

waren die aus den Fabriken von Jos. Beduwe in Aachen, ebenso

von Requile und Beduwe in Lattich.

Heinrich Kurtr aus Stuttgart brachte eine Patent - Saug-

feuerspritze , deren Pumpencylinder, in einer Achse liegend,

9
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durch den Ventilkasten verbunden sind. Alle Theile derselben

find mit Gewinden versehen und zusammengeschraubt. Die

Spritzen gehören zur grössten Gattung und sind Wagenfeuer-

spritzen. Bei einer Bedienung von 18 Mann liefern dieselben

pr. Minute 1% Eimer Wasser auf eine Höhe von 120 bis

130 Fuss nnd kosten 1400 Gulden.

Kleine tragbare und Gartenspritzen, sowie Karrenspritzen

waren in grosser Anzahl ausgestellt
,
jedoch alle in den be-

kannten Oonstructionen.
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k. Allgemeine Maschinen.

Die Grenzen der Zulassungsfähigkeit für Maschinen auf

den Ausstellungen zu Stettin und Cöln war allerdings dem
jeweiligen Programme nach eine beschränkte, doch wurden

dieselben nichts weniger als strenge eingehalten, und die

Gruppe derjenigen Maschinen, welche sich in keiner der

vorher beschriebenen Abteilungen einreihen lassen, war au

beiden Orten sehr zahlreich und mitunter auch interessant

beschickt. Ausserdem hatte die Industrie-Partie der Stettiner

Ausstellung auf dem sogenannten Kanonenplatze ebenfalls eine

Maschiuenhalle zur Exponirung von Gegenstünden des grossen

Maschinenbaues, und ich werde der leichteren Uebersicht wegen

die Beschreibung der erwähnenswerthen
, allgemeinen Ma-

schinen in drei Theile dem Orte ihrer Aufstellung nach, also

I. Ausstellung der pommerschen, ökonomischen Gesell-

schaft und

II. Ausstellung des polytechnischen Vereines in Stettin,

III. dto. in Cöln,

eintheilen.

Auf dem Maschinenplatze der Ausstellung der pomm.

ökon. Gesellschaft zu Stettin waren fllr den Bedarf von

Brennereien mehrere Apparate exponirt, unter denen

der von Alexander Buchoer in Stargard, mit zwei Blasen für 800

Quart Füllung, und um den Preis von 1900 Thaler, wegen

Arbeit und Construction besonders erwähnenswerth ist. H. F.

Eckert in Berlin stellte eine 5 Fuss breite eiserne Bruekc
aus, welche der Form ihrer Construction nach Napoleons-
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brücken genannt werden, hauptsächlich für kleine Spann-

weiten zn Uebergängcn Uber Büche, Gräben etc. dienen und

ca. 4 Thaler pr. laufenden Fuss kosten.

Josef Schaller, k. k. Hofblasbalg- und Feldschmieden-Fa-

brikant aus Wien [der einzige Oesterreicher, welcher in die-

ser Abtheilung exponirte] stellte seine bewährten Cylinder-

Blasbälge und Feldschmieden aus, und erregte mit

der von ihm construirten neuen Feldschmiede mit Was-
serschnekengebläse die Aufmerksamkeit und Anerken-

nung aller Fachleute. Von der in der Specialität „Holzbear-
beitungs-Maschinen" bekannt guten Firma Charles Powfo

in London war ein Sortiment dieser HUlfsmaschinen zur Schau

gebracht, worunter besonders der Univers al-Joiner für

alle Gattungen der Tischlerarbeit um den Preis von 80 Pfd.

St. zu erwähnen ist.

Pumpen waren in der verschiedensten Construction

und Grösse vorhanden, worunter die höchst einfachen für die

Landwirtschaft besonders praktischen und billigen Ketten-

pumpen, von H. F. Eckert in Berlin sehr gut ausgeführt,

hervorzuheben sind. F. C. Philipsoll aus Berlin brachte ver-

besserte Hausbrow - Pumpen und eine sehr gut wirkende

C e n t r i f u g a 1 - P u m p e, ebenso Cornelius Frauke aus Berlin

mit rotirenden Pumpen.
Eine vollständige S tärke - Fabrikations- Maschine

mit Vorrichtungen zum Dämpfen des Breies, Kartoffelwäscher

und Steinschneider, Reibe- und Cylinder-Stärkewäsche stell-

ten Aurig & 6a Ol in Frankfurt a. d. Oder aus. Der Preis ist

180 Thaler. Torfstech maschinen, bis zu einem Tiefgang

von 14 Fuss con8truirt, mit einem massiv gussstählernen

Messerkastenblatt exponirte W. A. Borowsky in Jasenitz und

kostet eine solche complett 153 Tlialer. Schlüter & Rlaybaum

in Berlin construiren kleine tranportable Hand-Torfpres-
sen, deren tägliche Leistung 4000 Stück bei 3 Mann Be-

dienung ist. Das Gewicht der Maschine ist 8 Zentner, und

der Preis mit Elevator 200 Tlialer. Die Torfpressen für

Dampfbetrieb (4 Pferdekraft) zur täglichen Erzeugung von

15000 Stück kosten 400 Thaler. In Brücken und Dezimal

-

wagen war durchaus nichts Neues bemerkbar.
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Eine sehr anerkennenswerthe und allgemein nützliche

Arbeit brachte J. J. Schmidt aus Erfurt in Form von Schah-
Ionen und Probebesch lagt heile zu einem fabrikations-

massigen Bau der bei der Landwirtschaft und zum Trans-

port Überhaupt gebräuchlichsten Wagen in 20 verschiedenen

Nummern. Das Eigengewicht der Wägen ist hierbei auf ein

Minimum reducirt, während die Tragfähigkeit durchaus nicht

darunter leidet, ebenso ist Bedacht auf den möglichst gün-

stigsten Punkt des Angriffes der Zugkraft genommen. Der

Constructeur will seine langjährigen und mit dem besten Er-

folge gekrönten Bemühungen in der Weise verwerthen, dass

er entweder die ganze Sammlung von Schablonen u. s. w.

an einen Wagenfabrikauten um 16500 Thaler, oder an 100

Subscribenten, a 800 Thaler Uberlässt. Derselbe ist jedoch

auch bereit, die Schablonen irgend einer besonderen Wagen-

nummer an 1000 Subscribenten, ä 56 Thalcr, herzugeben.

Obwohl diese gewiss nicht realisirbaren Bedingungen, jedenfalls

bei ernstlichen Unterhandlungen bedeutend zu modificiren sein

werden, ist dieser Versuch bei dem Bau landwirtschaftlicher

Wägen rationell vorzugehen, gewiss anerkennenswerth, uud

sowohl in Stettin als auch in Cöln wurden diese Bestrebun-

gen von der Jury und dem Fachpublikum im vollsten Maasse

gewürdiget.

Die vorstehende Figur gibt die Form eines dieser

nach Schablonen gebauten Wagen und sind dieselben bis jetzt

für Tragfähigkeiten von 5 bis 110 Zentnern ausgearbeitet. Der



- 134 -

Preis eines completren Wagens für 70 Zentner Tragfähigkeit

ist 88 Tbaler.

Unter den von C. Schlicfeeisen in Berlin, Hßwet & Comp, in

Schwerin, Schlüter & Haybaum in Berlin, Hertel & Comp, in

Nienburg a. d. Saale und den Gebrüdern Sachsenberg in Robs-

lau ausgestellten Ziegelpressen will ich bloss die letzteren

beschreiben. Diese Maschine ist nach dem Grundprincipe der

Ainslie'sehen Rohrenpresse gebaut, und besteht aus einem

senkrecht stehenden Thonschneider und der Walzenpresse.

Auf einem durch Bolzen solide verbundenen Fussgcstelle A
erhebt sich das cylindrische Thonsehncidergefäss ß

y
in wel-

chem sich eine schmiedeiserne mit Messern armirte Welle b

dreht, welche mittelst zweier RUder- Vorgelege durch einen auf

der Riemenscheibe K laufenden Riemen bewegt wird. Vor

der Mlindung des Thonschneiders liegt ein durch einen Rie-

men bewegter kleiner Apparat 1), welcher die Zerkleinerung

der austretenden Masse zum Zwecke hat, und aus zwei

Armen mit zwei schräge eingespannten starken Drähten be-

steht. Mit dem Gestelle A ist das Gestelle C verbunden,

welches die Presswalzen aufnimmt, die mit ihren starken,

schmiedeisernen Achsen in Lagern ruhen, welche sich in dem
oben und unten geschlitzten Gestelle durch Schrauben ver-

schieben lassen, und von denen jede für sich mittelst zweier

Räder-Vorgelege durch einen auf die Riemenscheibe g wir-

kenden Riemen betrieben wird. Das Gestell C setzt sich in

einem starken gusseisernen Kasten J fort, vor welchem das

dem gewünschten Fabrikate entsprechend geformte und sorg-

fältig ausgearbeitete Mundstück H befestigt ist. Unmittelbar

sich anschliessend befindet sich vor dem Mundstück ein mit

Köllen versehener Tisch m, auf welchem sich der bewegliche

Abschneide-Apparat F leicht hin und zurückrollen lässt. Das

Rohmaterial wird je nach seiner natürlichen Beschaffenheit,

entweder nur erdfeucht oder nur leicht angesprengt, oder

sorgfältiger gesumpft und, wenn es sehr steinig oder mit har-

ten Stücken vennengt sein sollte , durch ein besonders auf-

zustellendes Walzwerk vorgcwalzt, in dem durch die Erfah-

. rung festzustellenden Grade der Oonsistenz und dem auf dieselbe

Weise zu ermittelnden, etwa erforderlichen Sandzusatz auf
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die sich hinter dem Thonschneider 1 x

/% bis 3 Fuss Uber dem
Terrain erhebende Plattform E geschafft, hier von den

Arbeitern in den Thonschneider geworfen, uud tritt dann ge-

hörig geknetet aus der Mündung heraus, um durch den Zer-

kleinerungs -Apparat D in dünne Schwarten zerschnitten,

direet in den Rumpf und auf die Walzen zu fallen, von denen

es sofort erfasst, eingezogen, und in den Kasten J getrieben

wird, woselbst eine äusserst starke Comprcssion stattfindet,

bis das hinlänglich zur Pressung vorbereitete Material durch

das Mundstück // als ein zusammenhängender Thoustreifen

G zu Tage tritt. Dieser Thoustreifen bewegt sich auf einer

Anzahl Hollen vorwärts zu dem eigentümlich construirten

Abschncide-Apparat, welcher aus einem auf dem Tisch m sich

frei bewegenden Wagen F besteht. Auf diesem Wagen legt

sich der Thonstreifen bei seiner Vorwärtsbewegung auf,

nimmt ihn bei seiner leichter Beweglickeit mit sich fort, und

man kann daher mittelst des Schneideapparates, welcher sieh

an dem Wagen F befindet, ohne Unterbrechung des Betrie-

bes, jederzeit rechtwinklige Abschnitte erhalten. Um nun

Steine abzutrennen, wird zuerst durch einen am Wagen oben

und unten sich führenden Rahmen mit einem dünnen straff

gespannten Stahldraht ein Stück abgeschnitten, welches die

Oesammtdicke von drei Ziegelsteinen zur Länge hat, und auf

einem zweiten sich horizontal schiebenden Rahinen zu liegen

kommt, der dann zwischen zwei am Wagen befestigten, ge-

nau parallel eingespannten Stahldrähten schnell hindurchge-

zogen wird, welche das Zertrennen des Thonstückes in drei

einzelne Steine bewirken. Der Wagen wird hierauf wieder

gegen den inzwischen sich stetig fortbewegten Thonstreifen

zurückgeschoben und es kann ein neuer Abschnitt erfolgen.

Die Aussenflächen bleiben hierdurch ganz glatt, währenddem

die Lagerflächen durch die bei dem Abschnitt erzielte Rauh-

heit eine bessere Verbindung mit der Mörtelmasse eingehen.

Die gepressten Ziegel sind von bester Qualität, und liefert

die Maschine' täglich 8000 Steine. Die Bedienung besteht

ausser dem Maschinisten aus zwei Mann und aus zwei Jungen,

und zum Betriebe ist eine Spferdige Locomobile erforderlich.

Zur Erzeugung von hohlen oder Faconsteincn können ver-
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schiedene Mundstücke vorgeschraubt werden. Der Preis einer

completten Ziegelpresse ist 950 Thaler.

Die Hertel'sche Maschine hat das Walzwerk gleich Uber

dem Thonschneider augebracht, was für die Manipulation

sehr vorthcilbaft ist. Die Ziegel kommen der Länge nach

heraus, werden durch Drähte, welche im Mundstück gespannt

sind, gleich in 3 Theile geschnitten und dann auf eine ähn-

liche Abschneide- Vorrichtung wie bei der Saehsenberg'schen

Maschine, um da über Hirn abgeschnitten zu werden. Diese

Maschinen liefern ebenfalls vorzügliche Steine, und werden

dieselben für verschiedene Leistungsfähigkeiten gebaut.

Hand-Ziegelpressen für die Erzeugung zweier Steine auf

einen Druck, welche zur Ausstellung kamen, sind unpraktisch.

Die Maschinenhalle der Industrie- Ausstellung des poly-

technischen Vereines in Stettin war, wenn auch nicht reich-

haltig, doch mannigfaltig beschickt. Ich folge in der Bespre-

chung der Gruppeneintheilung des Cataloges und es ist nur

der Umstand zu bedauern, dass derselbe keine Preise anführt,

wie dieses sonst üblich ist.

In der Gruppe We r k z eu gm as c h i n e u ist Arou & Goll-

now in Stettin mit seinen Ventilator Feldschmieden und

Blechscheeren zu nennen, welch' cretere 55 Thaler kosten.

B. Nogati in Berlin exponirte eine sehr schöne kleine Decou-
pirsäge für Tischler, welche durch eine kleine Abänderung

auch als Bohrmaschine zu gebrauchen ist. Dieselbe ist mit

einem Fasstritt zum Betriebe versehen. Eine sehr schöne

Collection von Buchdrucker -Maschinen exponirte F.

Jaenecke in Berlin. Sägezahnstanzen von leichter Hand-

habung und grosser Leistungsfähigkeit brachte J. I. fflaeri in

Berlin, welche mit einer variablen Steuerung, sowohl für feine,

als für grobe Zähne versehen ist. Die Art der Bewegung des

Werkzeuges ist eine rotirende , und der Preis 35 Thaler.

Wilhelm Schmidt in Berlin verfertigt kleinere Maschinen solider

Construction zur Erzeugung von K o r k p f r o p fe n . I n W a s s e r-

leitungs- Gegenständen excellirten J. & A. Aird in Stettin

und Siemens & Halske in Berlin, letzterer mit guten Wasser-

messern.
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Von Pumpen besonderer Construction ist nur die Spezia-

lität der Schiffs pumpen zu nennen, und unter diesen die

von Flohr & Sons in Hainburg, als diu besten in Ausführung

und Leistung. Luther & Peters in Wolfenbuttel stellten eine

sehr schön wirkende hydraulische Oelpresse mitPump-

werk aus, welche zum Auspressen aller ölhaltigen Früchte

geeignet ist. Das Gel drückt sich bei dem Pressen durch die

Löcher des schmiedeisernen Einsetzkastens in die Oeffnungen

zwischen den an den innern Wänden des Presskastens be-

findlichen StHbcn. Von hier wird dasselbe durch ein Kohr

abgelassen. Damit nach vollzogener Pressung die Kuchen he-

quem aus dem Presskasten herausgenommen werden können,

ist der Stempel am Helme verschiebbar eingepasst, und die

eine lose Wand des Einsetzkastens , welche bloss mittelst

eines Keiles in dem Prcsskasteu befestigt ist, kann dann bei

einem vorangegangenen HcranfdrUcken des Letzteren zur Seite

geneigt werden, wodurch die Kuchen frei zu liegen kommen.

Die gepressten Kuchen sind 11 Zoll im Quadrat, die Anzahl

derselben pr. Pressung ist 5, und die Anzahl der Pressungen

pr. Stunde 10 bis 12. Die Presspumpe ist eine doppclwirkende

und wie gewöhnlich fUr stiirkeren und zuletzt schwächeren

Druck eingerichtet. Dieselbe macht pr. Minute 40 Touren und

Oelpresse sammt Pumpwerk kostet 900 Thaler.

In Wiege-Vorrichtungen war durchaus nichts Neues be-

merkbar. Feuer- und diebssichere Geldschränke
waren von 11 Ausstellern gebracht, darunter Wertheim & Comp,

und Frani Wiese, beide in Wien. Erstercr exponirte seine be-

kannt vorzüglichen Geldschränke mit den bewährten amerika-

nischen Sicherheitsschlössern auch in prachtvoller Ausstattung'

und es ist zu erwähnen, dass die österreichischen Fabrikanten

dieser Spezialität den Ausländern weit voran sind.

Stationäre D a m p fm as c h i n e n waren in vielen Exem-

plaren*, jedoch ohne neue Construction vertreten. Paoksch &
Freund in Laudsbcrg stellten eine 20pferdige Balancier-
M aschine Woolfsches System aus und F. Schichau aus

Elbing eine sehr schöne Schrauben -Schiffstnasch ine

von 36 Pferdekräften. Hertel & Comp, in Nienburg a. d. Saale

exponirte auch hier seine bewährt guten Ziegelpressen
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und L. Jaeger aus Aachen brachte eine Hand - Ziegelpresse
mit Hebelbewegung zur Schau, welche auf jeden Druck zwei

Ziegeln erzeugt. Die tägliche Leistung ist 3000 StUck und

der Preis 175 Thaler.

Schiffsbau- und AusrUstungs- Gegenstände
waren schon des Ortes der Ausstellung wegeu in bedeutender

Anzahl vorhanden. Der Submarine-Ingenieur W. Bauer stellte

seine bewährten Taucherapparate aus, und Schiffsbau-

meister Seydell aus Grabow eine sehr gute Anwendung des

Principe? der Differential-Flaschenzüge auf Steuerreep für

Seeschiffe. Sonst war eine Unzahl von Modellen fUr Fluss- und

Seeschiffe exponirt und ebenso die schon bekannten Gang-

spille, Tauwerke etc.

Kin schönes Sortiment von \V e b s 1 11 h 1 e n für den Dampf-

betrieb, welche auch in Thätigkeit waren, brachte John Pilling

aus Colne, und F. N. Baumann aus Berlin sehr gute Seiler-

Spinnmaschinen.
Luther und Peters aus Wolfenbuttel • stellten noch eine

Maschine zum Reinigen der von den Hutmachern be-

nutzten Hasen- und Kaninchenhaare aus, welche auch

zur Reinigung von Federn zu gebrauchen ist. Der Preis ist

130 Thaler. A. Etioich & Comp, in Chemnitz brachte eine grosse

combinirte Maischmaschine, mit welcher die Dampfma-

schine, ein Zuleitungsapparat und 2 Maischpumpen auf dem-

selben Ständer verbunden waren.

Kine sehr schöne Steinbrech m aschine für Dampf-

betrieb, uud eine ebenso ausgezeichnet wirkende Dampframmc
mit Frictionsbewegung exponirte L. Schwarrkopff in Berlin.

Auf der zu Cöln stattgehabten Ausstellung war verhält-

nissmässig die Anzahl der nicht ausschliesslich zu Zwecken

der Landwirtschaft gehörigen Maschinen eine weit geringere,

als dieses zu Stettin der Fall war. Ich erwähne vorerst noch

einige allgemeinen Maschinen und zwar die von J. Piotas &

Comp, in Brandenburg a. d. Hawel nach Hodgkinsou's Patent

exponirte Teigknct-Masch!:ie, welche ganz in Eisen

construirt ist. Das Knetwerk ist mit Zinn- , der Knettrog

dagegen mit Zinkblech überzogen. Die Maschine besteht aus
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einem geräumigen oben offenen Troge, welcher unten durch

eine, mittelst Hebcldruck zu Öffnende Klappe geschlossen ist.

In diesem

Troge arbei-

ten zwei Paar

schraubenför-

mige Arme

gegeneinan-

der. Diese

Arme sind

leicht abzu-

nehmen und

sitzeuaufkur-

zen Zapfen,

welehe aussen

durch Zahn-

räder ange-

trieben wer-

den. Ein

Mann an der

Kurbel des

Schwungra-

des ist zur

Arbeit genü-

gend, macht

in 5 Minuten

zwei bis drei Zentner Mehl und

Wassergemisch zu einem nor-

malen schttnen Teig. Der Teig

wird durch die obenerwähnte

Klappe entfernt. Preis 120

Thaler. Kleinere Maschinen fUr

1 Zentner Füllung 80 Thlr.

Eine sehr gute Tabaksehneid

maschinc, sowohl für Kauch-

als jiuch Schnupftabak,mit Muschinennutricb stellte F. Wöblert

in Berlin aus. Dieselbe liefert sichere gute Schnitte von genau

gleicher Liinge selbst bei kurzen und umgelegten Blättern. Die
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Scbnittlänge kann von */% Mmtr. bis zu */s Zoll variirt werden,

die Steuerung erfolgt mittelst Steigrad und Räder-Uebereetzung.

Der Tisch, auf dem der Tabak eingeführt wird, ist eine aus

Stäben zusammengesetzte endlose Rolle. Auch eignet sich diese

Maschine dazu, vorzüglichen Korn-Schnupftabak zu schneiden.

Bei allen bis jetzt bekannten Maschinen anderer Construction

muss man, um einen reinen Schnitt zu erhalten, viel Wasser

zufügen, was bei dieser nicht der Fall ist. Die Leistungsfähig-

keit ist je nach der Schnittlänge von 8 bis 80 Zentner fflr

Rauchtabak, und 7 bis 8 Zentner fttr Schnupftabak täglich in

10 Arbeitsstunden. Der Preis der Maschine 975 Thaler.

Chr. J. Schmitz in Kacren bei Aachen stellte ein Instrument

aus, um damit den Oelgehalt von Raps, Leinsamen etc. nach

Procenten zu bestimmen. Es ist die Construction desselben kein

Resultat der Theorie, sondern die Scalen sind auf rein empi-

rischem Wege gefunden worden, wie diess aus der nächstfol-

genden Gebrauchs - Anweisung ersichtlich ist. Die Operation,

welche mit der Frucht zur Erlangung des Oelgehaltes vorge-

nommen wird , zerfällt in zwei Theile. Erstens das Wiegen

und zweitens die Probe mit dem Fallapparat. In Figur S. 141

sind alle Theile des Instrumentes zusammen dargestellt.

Bei dem Abwiegen der Frucht wird der Fallapparat d

weggenommen. Die Frucht wird vermittelst eines Trichters

behutsam, damit sie gleichmassig locker gelagert ist, in den

Becher « geschüttet , und derselbe auf den am Becher * ein-

gehängten Hebel m gesetzt. Am Hebelarme p ist eine Scala

eingeteilt, welche bei der Zahl 15 anfängt und bei 19 endigt.

Diese 4 Haupttheile sind je in 20 Unterabtheilungen eingethcilt.

Auf dem Hebel p verschiebt sich ein kleines Laufgewicht n.

Der Hebel hat eine Zunge, welche an dem Becher bei dem
hergestellten Gleichgewichte in o einspielen muss. Die Frucht

wird nun abgewogen und die Zahl an der Scala auf p abgelesen

und notirt. Bei der zweiten Operation wird der Becher a aus

der Wiegevorrichtung behutsam herausgehoben und niederge-

stellt, der Fallapparat d aufgeschraubt. Auf der Säule f, an

welcher sich der Fallkegel führt, ist ebenfalls eine auf empi-

rischem Wege von 0 bis 25 eingetheilte Scala eingravirt. Der

Fallkegel k hängt in den zwei Federn // und wird durch einen
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Druck auf den Knopf h ausgeloht, worauf er an f herunter und

in die Frucht fällt. Der Grad des Hinsinken» wird an der Scala

abgelesen und notirt. Der Perzentgehalt an Oel wird nun auf

folgende Art bestimmt. Der Erfinder hat nämlich durch Ver-

suche festgestellt, dass z. B. die beste Rapssaat, welche je

verarbeitet wurde, auf diesem Apparat ein Normalge wicht von

17'V*o hat und der Kegel auf 25 Grad einsinkt. Bei diesen
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Zahlen ergibt der Raps einen Oelgehalt von 42 '/i Procent,

d. h. aus 100 Pfand Samen erhält man bei guter Manipulation

42 '/* Pfund Oel. Der Oclgehalt jeder anderen Rapsgattung

wird nun dadurch bestimmt, dass für jedes '/*o der Gewichts-

differenz mehr oder weniger, und für jedeu Grad, um welchen

der Conus bei dem Einsinken von dem obigen Normale ab-

weicht, je '/» Procent von dem Normale 42'/» abzuziehen sei.

Aehnliche Normalzahlcn sind auch bei anderen ölhaltigen

Fruchtgattungen aufgestellt. Der Apparat wird in Preussen

vielfach verwendet, doch erfordert dessen Behandlung eine

grosse Genauigkeit, da sonst namhafte Differenzen entstehen.

Eine neue Erfindung von der höchsten Wichtigkeit ist

die Getreideschälmaschine von Henckel & Seck in

München. Diese Maschine befreit das Getreide vollkommen

von der deu Kern umgebenden Holzfaserhülle, ohne die Kör-

ner zu zerbrechen oder zu beschädigen. Nicht nur, dass hier-

durch der Mahlprocess bedeutend vereinfacht wird, werden

auch die Qualitäten der verschiedenen Mehlsorten um Vieles

verbessert, weil die das Mehl dunkel färbenden Holzfasern

früher ausgeschieden sind. Die Ausbeute an feinem Mehl wird

viel grösser, namentlich werden, wie durch Versuche con-

statirt ist, fast doppelt so viel feinste Sorten erzielt. So lie-

fert eine gewöhnliche Mühle aus geschältem Weizen ca. 43

Prozent Mehl Nr. 0 und 1, während ungeschälter Weizen

ganz gleicher Qualität auf derselben Mühle nur 24 Prozent

Nr. 0 und 1 ergab. Im Ganzen werden aus geschältem Wei-

zen 7 Prozent Mehl mehr, als aus ungeschältem gewonnen.

Für die österreichische Mühlenindustrie, die bekanntlich

einen grossen Theil ihrer Production exportirt, ist diese Ma-

schine von der grössten Bedeutung, da sich für den Esport

namentlich nur die feineren Nummern des Mehles eignen.

Einen weiteren nicht zu unterschätzenden Vortheil, den die

Maschine bietet, ist der, dass dieselbe 'auch sogenannten

„brandigen" Weizen vollkommen gut reinigt, und von allen

kranken Theilen befreit. In nassen Jahren, wo oft ein gros-

ser Theil der Ernte brandig wird, ist diese Leistung der

Maschine von hoher Bedeutung. Das Getreide wird beim

Schälen nicht im Geringsten erhitzt und leidet eben so wenig
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durch Netzen. Es wird zwar unmittelbar vor seinem Eintritt

in die Maschine etwas angefeuchtet, das Wasser aber mit

den Holzfasern sofort wieder entfernt, ho das» das Getreide

vollkommen trocken die Maschine verliisst. Die abgeschälten

Hülsen geben ein gutes Matcriale fllr die Papierfabrikation,

und dürfte als solches einen höheren Werth, wie als Vieh-

futter haben. Ihre Menge ist zwei Prozent vom Getreide.

Die Maschine liefert bei einem Kraftaufwand von ca. 3 Pfer-

dekräften stündlich 8 bis 9 österreichische Metzeu geschulten

Weizen. Die Construction betreffend besteht die Maschine aus

einem feststehenden verticalen eisernen Cylinder von 4'/i

Fuss Durchmesser und 6 Fuss Höhe. In demselben bewegt

sich eine aus 15 Terrassen bestehende Trommel, welche so ein-

gerichtet ist, dass die Körner genöthiget werden, sich wäh-

rend dem Gange der Maschine eine geraume Zeit lang an der

innen cannelirten Cylinderwand und unter sich selbst zu rei-

ben, wodurch die Schaalen abgelöst werden. Diese Reibung

findet ohne jeden Druck seitens der Maschine, sondern ledig-

lich durch die Centrifugalkraft und den durch die Trommel

erzeugten Wind statt. Die abgelösten Hülsen werden durch

ein an der Seite angebrachtes Sieb sofort entfernt. Der Preis

der Maschine ist 1200 Thalcr.

Die von W. N. Nicholson construirten einfachen mecha-
nischen Sack lieber sind durch frühere Berichte hin-

länglich bekannt, doch brachte dieser Fabrikant diesesmal eine

Combination dieser Vorrichtung mit einer gleicharmigen Waage

znr Ausstellung, welche in Figur Seite 144 dargestellt ist. Der

Sack mit dem Getreide wird mit der bekannten Vorrichtung

hochgewuuden und das Gewicht auf einen an der andern

Seite des Ständers befindlichen Tisch aufgelegt. Der ganze

Apparat ist auf zwei Rädern transportabel. Der Preis dessel-

ben ist 5 Pfd. St. 15 sb.

Decimal- und Brückenwaagen waren in grosser

Anzahl ausgestellt. Es ist das Bestreben einzelner Fabrikanten

zur besseren Erreichung einer dauerhaften Genauigkeit und

Empfindlichkeit der Waagen, das Holzmateriale ganz aus

dieser Maschine zu entfernen, und dieselben bloss von solider
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Eisenconstruction zu fertigen, deutlich erkennbar. Unter die-

sen Fabrikanten ragt besonders I. C. Pelleni in Cöln mit

einem Sortiment von Waagen aller Art ,
bis zu 200 Zentner

Tragfähigkeit hervor, und fanden seine Constructionen bei

der Jury wie bei

dem Publikum

allgemeine Aner-

kennung. In zwei-

ter Linie reiht

sich H. Redecker

& Nanss in Biele-

feld an.

In nicht min-

derer Quantität

und Verschieden-

heit war die

Gruppe der Pum-
pen und Was-
serhebmase hi-

11 c n beschickt.

F. C. Philipson aus

Berlin brachte

wieder seine sehr

guten Califor-

nia- Pumpen
mit der Abände-

rung, das« man, ohne den Windkessel zu entfernen, zu denVentilen

zukommen kann, ferner seine leistungsfähigen Centrifugal-

Pumpcn. Letztere Maschine war auch von Gwynne in Lon-

don, Wens in Berlin und Ewald Hilgers in Essen exponirt.

Hilgers liefert diese Pumpen in 3 Grössen, von 30 bis 100

Cubikfuss Wasser pr. Minute Leistung, zu dem Preis von

125 bis 225 Thaler. Die Anzahl der Touren pr. Minute ist

1200. Paul Stampf in Mainz stellte ein Sortiment der ame-
rikanischen Douglas-Pumpe aus, welche fdr die Lei-

stung vou '/» bis 2 Littre8 pr. Hub gebaut werden. Der

Preis ist enorm billig und variirt zwischen 14 bis 29 Gulden

pr. Stück. Die Construction ist für möglichst wenig Appretur
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gewählt. Derselbe Aussteller brachte einen Wa sse r m es» e

r

nach Kennedy'S Patent mit dem Kolben-Princip.

In Städten, welche noch kein Canalisirungs-System, son-

dern nur sogenannte Latrinen haben, ist die von F. Duden

& Comp, in Cöln ausgestellte Latrinenreinigungs- Ma-
schine von grosser Wichtigkeit. Dieselbe ist schon in meh-

reren Städten, wie Breslau, Cöln, Posen etc. verwendet und

entspricht vollkommen. Die Einrichtung besteht im Wesent-

lichen aus einer sehr kräftig wirkenden Saug- und Druck-

pumpe mit Schieberstcueruug, welche selbst feste Gegen-

stände, wie Fetzen, kleine Steine etc. an sich zieht. Von

dieser transportablen Pumpe werden die Latrinenstoffe durch

Kautschukspiralschläuche in Fässer, welche auf einem \ya-

gen liegen, gedrückt. Auf diesen sehr gut verschlossenen

Fässern, welche mit einem Wasserstandsglas verseheu sind,

ist ein besonderer Luftschlauch angeschraubt, welcher die

aus dem Fass bei dem Füllen desselben entweichenden (läse

in einen kleinen mit Holzkohle gefeuerten Ofen leitet, wo
dieselben verbrennen, und daher die ganze Manipulation ge-

ruchlos maehen. Als Ergänzung zur Maschine gehört noch

ein Schlauchwagen, auf welchen Saug- und Druckschläuche

bei dem Transport aufgewunden werden. Zur besseren Aus-

beutung dieses Geschäftes wird der gewonnene Latrinenstoff

zur Erzeugung von Compost-Dttnger verwendet, indem man

noch den Strassenkehricht dazu nimmt.

Charles Fievet brachte einen patentirten I n j e c t e u r zur

Ausstellung, dessen Verbesserung darin besteht, dass er

ausser der gewöhnlichen Einrichtung noch einen Wasser-Kc-

gulator hat; welcher besonders bei dem Saugen von Wasser

höherer Temperatur sehr wirksam ist. Derselbe wird bis

zu einer Leistung von 12 Cubikfuss Wasser pr. Minute um

den Preis von 400 Thaler in der Kölner Maschinenbau Actien-

Gesellschaft gebaut.

Von Werkzeugen waren ausser den Holzbearbeitungs-

maschinen von Ch. Powis in London, einer D e c o u pi r s ä g e von

1. Ruffleux aus Aachen und eines verbesserten Schmerber'scben

Hammers aus der Wilhelmshtttte nichts Bemerkenswerthes

vorhanden.

10
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Josef Schaller aas Wien hat auch hier wieder mit seinen

Cylinder-Blasbälgen und Feldsehmieden, hauptsächlich aber

mit seinem Wasserschneckengehllise bedeutende Erfolge er-

rungen, und durften die von ihm fllr kais. königl. ostr. Armee

construirten Feldsehmieden auch für die konigl. preussische

Armee eingeführt werden.

Unter den ausgestellten Hanf- & Fl ac h s m as c h i n e

n

ist die von Ch. Mertens aus (Jheel bei Antwerpen die beste.

Dieselbe, aus nachstehender Figur ersichtlich, braucht zum

Betriebe bloss 2 Pferdekräfte einer Dampfmaschine. Bevor

der Flachs geschwungen wird, muss derselbe tu Bündeln

von je einem Pfund geordnet werden, dann kömmt er in

eine aus Walzen bestehende Brechm aschine. Durch diese

Arbeit wird der Flachs geschmeidiger gemacht, und dehnt

sich schön aus, wodurch die Arbeit der Schwingmaschine be-

deutend erleichtert wird. Von dieser Brechmaschine aus wird
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«ler Flachs mittelst Zangen in die Schwingmaschine geführt.

Der gebrochene Flachs wird in seiner halben Lange in der

Kluppe eingespannt, auf die sclbstthätige Einfuhrung gelegt,

und geht /.wischen den Schwingtrommeln durch. Auf der an-

deren Seite angelangt, wird die obere noch nicht geschwun-

gene Hälfte eingelegt nnd ebenfalls durchgeführt. Die Ma-

schinen machen pr. Tag 400 Pfund geschwungenen oder

2000 Pfund rohen Flachs, und wiegen zusammen 27 Zentner.

Der Preis der Brech- und Schwingmascbine ist 500 Thal er.

Eine von dem Ingenieur Th. von Nogfi aus Aachen con-

struirte rotirende Kohlenziegelpresse (Briquettesl, aus

der Zeichnung ersichtlich, befindet sich schon mehrfach im

Gebrauch, und zwar Uberall mit gutem Erfolge Die Mani-

pulation ist folgende: Der Kohlengries wird mit einein Binde-

mittel in den sogenannten Malaxeur gegeben, welcher durch

Dampf geheizt ist, von dort nimmt der Elevator die er-

hitzte Masse und ftlhrt sie zur Kohlenpresse, die aus einer

rotirenden Trommel besteht, in welche von beiden Seiten

Stempel durch das Gleiten «her curvenfttrmige Flächen zu-

sammengedruckt oder auseinander gezogen werden. Die Form

der gepressten Kohlenziegel ist eine runde von 11 Centmtr.

Durchmesser, und als die nach Erfahrnng günstigste gewählt.

Die Maschine erzeugt pr. Tag a 10 Stunden 500 bis 600

Zentner Briquettes, die dazu ntithige Kraft ist eine acht bis

zehnpferdige Dampfmaschine, und die Bedienungsmannschaft

besteht aus 3 Arbeitern und 2 Jungen. Die Anlagekosten für

eine Maschine complett sammt Betriebskraft sind 17000

Francs, die fUr zwei Pressen sammt Zugchör und Dampf-

maschine 26000 Francs loco Aachen.

Aus dem fUr den Bau von MUu z-Präg em as ehinen
bekannten Etablissement von D. Uhlhorn in Grevenbroich bei

Cttln war eine solche Presse schöner Construction ausgestellt,

welche während der Dauer der Ausstellung Erinnerungsmün-

zen ftlr den Verkauf prägte.

F. Kieoast in Berlin stellte eine Lenoir'sehe Gaskraft-
maschine von 6 Pferdekräften aus, welche pr. Stunde und

pr. Pferd 44 Cubikfuss Gas consumirt. Der Preis einer Ma-

schine von 1

V

2 Pferde kraft ist 500 Thaler, von 3 Pferden 800
10«
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und von 6 Pferden 1200 Thaler. Diese Maschinen werden in

Paris unter der Firma Gautier & Comp, von einer Cominandite-

- Gesellschaft gebaut, haben aber bis jetzt und zwar mit Recht

noch keine praktischen Resultate erzielt.

Die Maschinenfabrik und Eisengiesserei in Darmstadt

brachte eine Locomotive von kleiner Spurweite, fttr den

Kohlen- und Erdtransport gebaut. Diese Maschinen werden

in zwei Grössen zu 15 und 30 Pferdekraft gebaut, wiegen 100

resp. 180 Zentner, und kosten 3000 resp. 4800 Thaler. Die

Leistungsfähigkeit auf der horizontalen ist 2000 resp. 3500

Zeutuer. Die Geschwindigkeit im Maximum 6 Meilen pr. Stunde.
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1. Schlusswort,

Der allgemeine Nutzen, welchen das Unternehmen grös-

serer Aasstellungen allen Speeialitaten des Handels, der

Industrie und der Landwirtschaft gewährt, ist schon viel-

fach und mit vollem Hechte gewürdigt worden. Es ist je 1

doch einerseits der Mehrzahl des Publikums nicht gegönnt,

dieselben zu besuchen, um sich von dem für sie Wisscns-

wUrdigcn durch persönliche Anschauung zu unterrichten,

anderseits ist es wUnschenswerth, den jedesmaligen Stand-

punkt aller Fächer in den weitesten Kreisen zu verbreiten.

Es ist daher die Autgabe eines Berichtes, wie der vorlie-

gende , die gemachten Fortschritte den Fachleuten bekannt

zu geben, und die Schwierigkeit, dieselbe gewissenhaft zu

lösen, ist besonders bei der Vielseitigkeit des Maschinen-

baues und der Unmöglichkeit, sich von Allem in der ver-

hältnissmiissig kurzen Zeit einer Ausstellung selbst gründlich

zu überzeugen, nicht zu verkennen. Maschinen überhaupt in

gehöriger Weise zur Kenntniss zu bringen, dazu bedarf es

ordentlicher Zeichnungen, besonders wenn man damit den

Zweck verbindet, dass das Neue oder für die heimischen

Verhältnisse Passende von den inländischen Maschinenfabri-

kanten erkannt und eingeführt werden soll.

In zweiter Linie sind Resultate praktischer Proben,

Preise, Gewichte etc. nöthig und ich bin diesen Anforderungen,

wo es durchführbar war, mit möglichster Genauigkeit gerecht

geworden. In wie weit mir dicss zum allgemeinen Nutzen

gelungen ist, muss ich dem Urtheil der Fachleute überlassen,
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die ich bitte, den vorliegenden Berielit als hauptsächlich zur

Anregung geschrieben /u betrachten.

Ausstellungen können , besonders wenn sie sieh in so

kurzen Zwischenräumen, wie in den letzten Jahren wieder-

holen, wie natürlich nicht immer vollkommen Nene» bringen

und wenn mau nicht die wesentlichen Verbesserungen,

welche einzelne Maschinen erfahren haben , berücksich-

tigt, so könnte man in Bezug anf die beiden besprochenen

Expositionen nur die Getreideschäl - Maschine von Hcockcl &
Seck in München und höchstens die Schwarxkopff'sche Strassen-

Loeomotive als durchweg neu eonstruirt bezeichnen. —
Trotz dem Nutzen, den Ausstellungen, wie erwähnt, in

jeder Kichtung schaffen, kann doeh nicht genug darauf hin-

gewiesen werden, dass man in der Abhaltung derselben,

aus Gründen, welche ich in der Einleitung auseinandergesetzt

babe und wenn dieselben nicht ganz zu Jahrmarkten herab-

sinken sollen, einen gewissen Turnus einführen möge, dessen

Vereinbarung keinen besonderen Schwierigkeiten unterliegen

dürfte.

Was die Vertretung des österreichischen Maschinenbaues

auf den beiden besprochenen Ausstellungen betrifft, so war

eine solche so gut wie gar nicht vorhanden. Ks wäre falsch,

dieses mit «lern allgemeinen (Hauben, dass man in Oester-

reich nichts leistet und der Treis - Differenzen wegen nicht

coneurriren kann, zu entschuldigen, da die Erfolge, welche

die wenigen österreichischen Aussteller dieser Branche auch

in geschäftlicher Beziehung errangen, nur befriedigend

genannt werden können. —
Freilich waren dieses nur einige Specialitäten und man

kann nicht leugnen, dass die Maschinen • Etablissements

anderer Staaten mehr oder minder voran sind, aber gerade

durch das Kennenlernen der Bedürfnisse und anderer Fabri-

kate, welches dem Fachmann nirgends so leicht als auf Aus-

stellungen gemacht wird, ist ein Fortschritt möglich. Es wäre

aber ein Irrthmn, wollte man in Oesterreich das Zurück-

bleiben der Maschinen - Industrie bloss den Fabrikanten und

Fachleuten vorwerfen, einen vielleicht grösseren Antheil

hieran hat das coneurrirende Publicum, welches auch theil-
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weiße mit der heimischen Leistungsfähigkeit unbekannt, im

Allgemeinen sehr zähe an der vorgefaßten Meinung hängt,

man könne z. B. landwirtschaftliche Maschinen nur aus

England beziehen, was durch die Einfuhrsziffer leider in

bedeutendem Grade illustrirt wird. Es tritt hier wieder der

oftgehörte Rundschluss hervor: „Die Maschinenfabrikanten

können nur bei quantitativen Bestellungen Gutes und Billiges

erzengen und die Consumcnten wollen nicht früher ihre Be-

dürfnisse in der Ileimath decken, bevor nicht Gutes und Bil-

liges geboten wird." Gewiss ist es aber, dass man in

Oesterreich, wenn nicht Billiges, doch Gutes leistet, und in-

soferne der grössere Theil der Schuld dennoch auf die

Consumcnten zurückfällt. —
Sowohl in Stettin, als auch in Cöln wurden bedeutende

Geschäfte in den Maschinen-Abtheilungcn entrirt. —
Es bleibt mir nur noch übrig, einzelne allgemeine Er-

fahrungen zur Benützung mitzutheilcn. Eine sehr nachahmens-

werthe Einrichtung für die Fabrikanten landwirtschaftlicher

Maschinen, welche das ernste Bestreben haben, den Ocko-

nomen mir gute und den Bodenverhältnissen entsprechende

Maschinen zu liefern, hat H. F. Eckert in Berlin getroffen.

Herr Eckert hat zum Zwecke eingehender Prüfungen der

von ihm gebauten oder auch zur Einführung passenden Ma-

schinen einen grösseren Grundeomplcx in der Nähe seines

Etablissements erworben, welchen er nicht nur zu den er-

wähnten Versuchen zur eigenen Belehrung, sondern auch

dazu benützt, um in regelmässig wiederkehrenden öffentlichen

Probearbeiten, deren Zeitpunkt bekannt gegeben wird, dem

Publikum den Gebrauch der verschiedenen Geräte und Ma-

schinen zu zeigen. Bei Bestellung dieser Felder ist auf eine

möglichst mannigfaltige Anwendung der verschiedenen Acker-

geräthe besondere Ilücksieht genommen und werden diese

Versuchstage auch von der landwirtschaftlichen Lehranstalt

zu Excursionen benützt.

In den einzelnen Artikeln des vorliegenden Berichtes

habe ich mehrfach auf die Bildung von Gesellschaften zur

geraeinsamen Anschaffung grösserer kostspieliger Maschinen,

wie Dampfpflüge und Üampfdreschmaschineu hingewiesen.
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Es igt dieses ein Institut , dass sich in der letzten Zeit in

Deutschland bedeutende Popularität erringt, nnd für Oester-

reich besonders nachahmenswerth wäre. Eine Variation des-

selben wäre die Entrirang einer Leihanstalt ftlr Maschinen zu

landwirtschaftlichen Zwecken gegen Lohngeböhren.

Eine weitere empfehlenswerthe Einrichtung ist die unter

dem Artikel „Allgemeine Maschinen" erwähnte Ausbeutung

der Latrinenstoffe zur Fabrikation von Dünger. Die Gesell-

schaften, welche sich hierzu besonders in Preussen constituirt

haben, sind in ihrem Unternehmen auch in peenniärer Bezie-

hung von den besten Erfolgen begünstigt.

Ueber die Nützlichkeit und sogar Notwendigkeit der Ein-

führung von Dampf-Feuerspritzen in grossen Städten, beson-

ders dort , wo Wasserleitungen etc. zur Verfügung stehen,

geben die Rapporte aller Feuerlösch - Institute , welche mit

dieser Maschine arbeiten, volle Gewißheit. Es ist die An-

schaffung einer Dampf-Feuerspritze an solchen Orten, wo noch

mangelhafte Communal-Anstalten gegen Feuersgefahr bestehen,

den Assecuranz-Gesellschaften auf ihre Kosten nur anzurathen.
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Bau-Inspector Wernekink.

Lösewitz-Lentschow.

Schröder-Batow.

Ingenieur Koppen-Bredow.

Pogge-Roggow.

Greese Neaendorf.

Hollberg-Grabow a. 0.

Grawiti-Mittelhagen.

Gropius-Gr. Schönfeld.

Abtheilungs-Baumeister Bollmann- Stettin.

Erkern lti lisse der» Jvrry *).

Geldpreise.
John Fowler & Comp, in Leeds.

500 Tlialer und eine goldene Medaille flir den heateu Dampf-

pflug.

Goldene Medaille.

R. Hornsby & Sons in Orantham.
Für die lx-i*te Dampf-Dreschmaschine.

Grosse silberne Medaille.

Clayton, Shuttleworth & Comp, in Lincoln.
Für Dampf-l)rt:.Holiinaarhim>ii von grosser Leistung.

R. Garret & Sons in Suffolk.

Für Daiupf-DrcarlimaHchinen zweckmässiger Constructiou.

Ransomes & Sims in Ipswich.
Für Dampf-Dresdimatwhinen mit verstellbaren .Schlagleisten und

Patent-Sortir-Cylinder.

The Reading Iron Works.
Für Dampf-Dreschmaschinen guter Ausführung und Leistung.

•) Die n«oh*ti'hen<l.-ii Erkenntnis«* der Jury »ind nicht voll/jilili;,', d* ein

officiellc* VcrxcictiuisH der Primi iranRen nie veröffentlicht wurde.
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Th. Labahn in Greifswaldc.
Für t'ine Dampf- Dreschina-soldnc nach Hornsby von guter Aus-

führung.

Herrn. Mielisch in Schwedt.
Für zweckmässige Constniction einzelner Theile bei Pampf-

Dreschinaschinen.

J. Pintus & Comp, in Brandenburg nnd Berlin.

Fttr eine gute Dampf-Dreschmaschine.

J. C. Haack & Sohn in Rostock.
J

Th. Labahn in Greifswalde. J

H. Jahn in Arnswalde.
f

B. Maurer in Stralsund. \
F,lr *°te ««P^^-

G. Hambruch, Vollbaum & Comp. /
maschmen.

in El bin g. I

C. H. Spalding in Stralsund.
]

H. F. Eckert in Berlin.
Für Glockengüpel beuter Constniction.

Richmond & Chandler in Manchester.
Für solide und compacte Constniction von Göpel.

RobertBoby in Bury St. Edmunds.
W. N. Nicholson in Newark.
Ranaomes & Sims in Ipswich.

Eduard Schwarz in Arnswalde.

II. F. Eckert in Berlin.

Paulus aus Hernkcrschtitz in

Schlesien.

J. & F. Howard in Bedford.

R. Hornsby <fc Sons in Grantham.

Picksley Sims & Comp, in Leigh.

Für eine Gras Mähmaschine guter Constniction.

Priest & Woolnough in Kingston.
Für eine vorzüglich gearbeitete Drillmaschine.

Samuelson & Comp, in Banbury.
Für eine praktische Mähmaschine mit GarlH-nablegimg.

Ed. Hammond Bentall in Heybrid ge- Maldon.

Für ausgezeichnete Häcksel-Schneidemaschinen.

Picksley, Sims & Comp, in Leigh.
Für die aufgezeichnet« Hardleysche Walzenmühle.

Turner & Bishop in Leigton-B uzzard.

Für sehr gute kleiue Mahlmühl eu.

!

Für Getreide - Reinigung*-

uiaschiiieii.

Für PHlige.
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Gebrüder Sachsenberg in Rosslau a. d. Elbe.

Für ihre ausgezeichneten Ziegelpressen.

A. C. Hermann in Berlin.

Für gute Brückenwagen.

Charles Powis & Comp, in London.
Für ausgezeichnete Holzbearbeitungs-Maschinen.

Josef Schaller in Wien.
Für bewährte C'ylinder-Blasbiilge und Feldschmieden.

J. J. Schmidt in Erfurt.

Für seine Schablonen zur fabrikationsinässigen und rationellen

Erzeugung von Transportwagen.

H. Moltrecht & Comp, in Hamburg.
Für seine ausgezeichnete Dampf- Feuerspritze.

Cornelius Franke in Berlin.

Für seine Omnibus-Feuerspritze und Wasserzubringer.

Wens & Comp, in Berlin.

Für seine leistungsfähige Centrifugal-Pumpe.

Kleine silberne Medaille.

Für Dampf Dresch-

maschinen.

Für Göpel - Dresch-

maschinen.

11. F. Eckert in Berlin.

Mitscher & Pereis in Berlin.

G. Hambruch, Vollbaum & Comp,
in Elbing.

Adalbert Schmidt in Osterode.

Fr. W. Mews in Mewe a. d. W.

C. W ischer in Stargard.

Gebr. Steger in Colberg.

Actienfabrik Regcnwalde.
0. Scheel in Pyritz.

J. & F. Howard in Bedford.

J. J. Schmidt in Erfurt 1

Fr. Braun in Mascow.
j

H. F. Eckert i n Berlin.
Für eine einfache Drillmaschine.

Schneitier & Andree in Be rlin.

Für ihre neu construirte Victoria-Drillmaschine.

Otto Magorowitz in Stettin.

Für einen Brenn-Apparat von gediegener Arbeit und Leistung.

Emil Schwartz in Stettin.

Für gute Häcksel-Schneidmaschiiien.

Für PHüge.
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H. Moltrecht & Comp, in Hamborg.
FUr seine kleine, gut wirkende Feuerspritze.

J. Pintns & Comp, in Brandenborg.
FUr eine kleine Feuerspritze.

J. D. Garrett in Buckau.
Actienfabrik Regenwalde.

Schlüter & Haybaom in Berlin.
Für eine gute Ziegelpresse.

Th. Labahn in Greifswalde.

C. H. Spalding in Stralsund.

G. Daoch in Berlin.

Brömel in Arnstadt

Für frute Centrifugal-

Pumpen.

FUr Drainröhreu-Preasen.

Für Decitnal- u. Ceutesiiual-

11



Allgemeine Gewerbe- und Industrie- Ausstellung

eransUltot von dem

polytechnischen Vereine in Stettin 1865.

Protector:
8eine königliche Hoheit der Kronprinz Friedrich Wilhelm von

Preisen.

Central - Oomite.
Dr. Delbrück, Fabrik sdirector.

Hobrecht, Stadt-Baurath.

G. Müller, Kaufmann und königl. belgischer Consul.

R. Müller, Fabriksdirector.

Th. von der Nahmer, Buchhändler.

Rahm, Coinmercienrath, Ober- Vorsteher der Kaufmannschaft.

Dr. Scheibler, Chemiker.

Stein, Geh. Regierungsrath, Director der Berlin-Stettiner Eisenbahn.

Trieit, Ober-Regierungsrath.

Dr. Otto Schür, Chemiker.

Jury - Mitglieder der Classe für
Machinen u. Metallwaaren.

Kretschmer, Ober-Maschinenmeister, Stettin, Vorsitzender.

0. Bock, Director der Feuerwehr, Stettin.

Joh. Brause, Kaufmann, Stettin.

W. Dreyer, Schmiedmeister, Stettin.

Herrn. Egells, Maschinenfabrikant, Berlin.
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Förster, Hotten -Inspector, Neustadt-Eberswalde.

F. Früchtenicht, Director der Maschinenbau Anstalt Vulcan, Stettin.

Kolesch, Schlossermeister, Stettin.

Magorowits, Kupferschmiedmeister, Stettin.

C. Badowe, Frankfurt a. d. Oder.

C. Siegelt, Kupferschmiedtneister, Stettin.

Aug. SohulU, Klempnerraeister, Stettin.

Veit-Mayer, Civil-Ingenieur, Berlin.

W. Wedding, Berlin.

Erkennt! risse der Jury.
A. Medaillen.

Wilhelm Schmidt in Berlin.

Für die ausgestellten Hilfsmaschinen.

Siemens & Halske in Berlin.

Für die gute (/onstruetion von Wassermessern.

Luther & Peters in Wolfenbuttel.
Für die gute ("onstruetion und Arbeit an den von ihnen auf-

gestellten Maschinen.

F. Wertheim & Comp, in Wien.
Für die gediegene Arbeit an den ausgestellten Ueldspiuden und

Kit »seil.

F. Wiese in Wien.
Für die saubere Arbeit an den ausgestellten Geldspinden und

Kassen.

Carl Hauschild in Berlin.

Für die saubere Arhcit an den ausgestellten Thüren und dem

Maischwerk.

Clayton Shuttleworth Sc Comp, in Lincoln.
Für die gute ('onstruetion und gute Ausführung der Locoiuo-

bile und Dreschmaschine.

G. Hambruch, Vollbaum & Comp, in Elbing.

Für die gut construirten Loeomobilen , und die gediegene Ar-

beit an den landwirtschaftlichen Maschinen.

Hertel & Comp, in Nienburg a. d. Saale.

Für die gute ('onstruetion der Maschine zur Ziegelfabrication.

John Pilling in Colne Lancashire, Eugland.
Für gute und überaus preiswürdige Maschinen-Webstühle.
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B. Ehrenvolle Erwähnungen.

A. Münnich & Comp, in Chemnitz.
Für die geglätteten Drahtgewebe und Darren.

Aron & Gollnow in Grabow bei Stettin.

Für zweckmässige Feldschmiedcn and Air die gute Ausführung

einer wenig bekannten Kesael-Construction.

N. RieUel in Berlin.

Für gute Hilfsinaschinen flir Klempner.

C. Voss in 8tettin.

Für die ausgestellte Spritze.

A. C. Herrmann in Berlin.

Fflr die ausgestellte Viehwage.

0. A. Kaselow in Stettin.

Für die ausgestellten Deciraalwagen.

Sommermayer & Comp, in Magdeburg.
Für die solide Arbeit an dem ausgestellten Geldschrank.

H. Jahn in Arnswalde.
Für die ausgestellte Locomobilc.

Ob er-Leschener Eisenhüttenwerke bei 8prottan.
Für die Billigkeit einer zweckmässig construirten und gut aus-

geführten Schrottuiühle.

Alex. Seydell in Grabow bei Stettin.

Für die neue und zweckmässige Idee zu einem einfachen

Steiierreep.
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Internationale landwirtschaftliche Ausstellung

zu C ö 1 n.

Protector.
8 eine königliche Hoheit der Kronprinz Friedrich Wilhelm von

Preussen.

Executiv - Görnitz.
Bachem, erster Vorsitzender, Ober-BUrgermeister zn Cöln.

Ed. Oppenheim, zweiter Vorsitzender, Präsident des Verwaltungs-

rathes der Oesellschaft Flora, Cöln.

Dr. Hartstein, Geb. Regierungsrath und Director der landwirtschaft-

lichen Akademie zu Poppelsdorf.

Jac. Kaufmann-Asser, Kaufmann und Gutsbesitzer.

W. A. Nierstrass, Präsident der Handelskammer.

Ad. Rautenstrauch, königl. belgischer General-Consulats-Kanzler.

Raschdorf, Stadt-Baumeister.

Jury-Mitglieder für Maschinen
und Greräthe.

Dr. L. Raa, grossherz. badischer Regierungsrath, Carlsruhe.

Baron de la Fontaine zu Warenne hei LUtticb.

Heyen, Rittergutsbesitzer zu Kezzendorf.

Baron von Dietrich, Werksbesitzer zu Niederbronn, Elsass.

Dr. Rühlmann, Professor, Hannover.

Ign. Wottits, Ingenieur, Wien.

Ooltstein, Generaldirector der Cölner Maschinenbau-Actiengesellschaft.

B. Pereli, Ingenieur, Berlin.
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Erkenntnisse der Jury.
Geldpreise.

John Fowler & Comp, in Leeds.
150 Friedrichsd'or fllr den besten Dampfpflug.

Merryweather & Sons in London.
600 Thaler für die beste Dampf-Feuerspritze.

Jobn Fowler A Comp, in Leeds.

5ÜO Thaler filr die beste Strassen-Locomotive.

Goldene MedailleiL

James Smyth & Sons in Peasenhall, 8uffolk.

Für mehrere verbesserte Drills, insbesondere filr seine Drill-

maschine, welche auch zum Dibbeln von Rüben etc. einge-

richtet ist, und nach Probe Treffliches leistet.

Clayton, Shuttleworth Sc Comp, in Lincoln.
Für Gesammtleistuugen in vorzüglichen Locomobilen und guten

Dampf- Lreschmaschinen, sowohl in Bezug auf Coustruction,

als auch auf Ausführung.

Raneomes & Sims in Ipswich.
Für praktisch bewährte gute Locomobile und dauerhafte Dampf-

Dreschmaschinen, bei letzteren mit besonderer Berücksichti-

gung der Separations-Trommel und des Stroh-Elevators und

für gute Pflüge.

Rieh. Garrett & Sons in Saxmnndham.
Für ihre Strassen-Locomotive, Locomobile und bewährte Dampf-

Dreschmaschine.

Hornsby & Sons in Grantham.
Für ihre Locomobile und combinirte Dampf-Dreschmaschine.

Shand, Mason & Comp, in London.
Für ihre sehr gute Dampf-Feuerspritze.

L. Schwarz kopff in Berlin.

Für seine Strassen-Locomotive.

Silberne Ministerial - Medaillen.

J. Pintus & Comp, in Brandenburg und Berlin.

Für ihre ausgezeichneten Gesammtleistungen auf dem Gebiete

der landwirtschaftlicher: Maschinen.
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Henckel & Seck in München.
Für die Construction ihrer Getreidcschäl-Maschine, welche die

höchste Verwerthung des Getreides ermöglicht.

H. Moltrecht & Comp, in Hamburg.
Für ihre Gesammtleistung auf dem Gebiete der Construction

von Feiierlöschmaschinen, namentlich der Dampf-Feuerspritze.

Wirth & Comp, in Frankfurt a. M.

Für ihre Collection landwirtschaftlicher Maschinen und der

Dampf-Feuerspritze nach Bean's Patent.

Gebrüder Knapp in Neuss.
Wegen sorgfältiger Nachahmung und Ausführung englischer

Drill- und anderer landwirtschaftlicher Maschinen.

Dr. Lud. Rau in Carlsruhe.
< Für Beine ausgezeichnete Sammlung von Modellen der Pflüge

aller Länder und Zeiten.

Silberne Medaillen.

J. J. Schmidt in Erfurt.

In Berücksichtigung des ebenso durchdachten als gut ausgeführ-

ten neuen Systems des Wagenbaues mittelst Schablonen,

welches gleichmässig nützlich für den Landwirth wie für

den Wagenbauer ist.

Robert Boby in Bury St Edmunds.
Für seine Getreide-Reinigungsmaschinen und Heuwender.

Woods & Cocksedge in Stowmarket
Für ihre Muss- und Häcksel-Maschinen, Quetschmühlen und Göpel.

E. H. Bentall in Heybridge Maldon.
Für seine Häcksel-Schneidemaschinen und Göpel.

E. R. & F. Turner in Ipswich.
Für eine besonders gut ausgeführte 4pferdige Locomobile, Korn-

und Bohnenquetscher und Oelkuchenbrecher.

E. Rustmann & Sohn in Barnstorf.
Für ihre Häckselmaschine.., Wurzelschneider und Haferquetsche,

sowie für gut ausgeführte Breit-Dreschmaschine mit Göpel-

werk.

Landwirthschaftliche Akademie in Hohenheim.
Für eine Sammlung anerkanut vortrefflicher Modelle nnd Acker-

geräte.

H. F. Eckert in Berlin.

Für ein Sortiment Pflüge und sonstige Ackergeräthe, Göpel und

Drc-H hmaschiueu.

Digitized by Google



- 168 -

R. & H. Coleman & Morton in Chelmsford.
FUr ihre anerkannt vorzüglichen Cultivatoren.

Robey & Comp, in Lincoln.
FUr ihre sehr gute Locomobile und Dampf-Dreachmaschine.

The Reading Iron Works in Reading.
Für ihre gute 8pferdige Locomobile und zugehörige Darapf-

Dreschmasc hine.

H. Tilkin, Mention & Comp, in Longdoc bei Lüttich.
FUr ihre gut gearbeitete Locomobile und Centrifugalpumpe.

E i sengiesserei & Maschinenfabrik in Darmstadt.
FUr eine preiswürdige Locomobile.

Henschel & Sohn in Cassel.
Für eine sehr gut ausgeführte und preiswürdige Locomobile.

J. J. Bosson in Enpen.
Für eine sehr schön gearbeitete Locomobile mit ausziehbarem

Röhrenkessel.

R. A. Wens & Comp, in Berlin.

FUr Locomobilen mit grosser Feuerflache und Rost, sowie für

ihre Centrifugalpumpe.

Maschinenbau- Gesellschaft in Carlsruhe.
Für eine gut gearbeitete Locomobile und gute Ausführung Ni-

cholsonischer Heuwender.

Samuels on & Comp, in Banbury.
FUr ihre Getreide - Mähmaschine mit einfacher Bclbstthätiger Ab-

lege-Vorrichtung, Harke und Raffbretter und für ihre Gras-

Mühmaschine.

P. J. Raze in Esneux bei LUttich.
Für seine einfache, praktische Locomobile und bewährte Dresch-

maschine.

J. Beduwe in Aaohen.
Für ein Sortiment gut construirter und vortrefflich ausgeführter

Feuerspritzen.

J. C. Pellenz in Cöln.

Für ein ausgezeichnetes Sortiment ganz aus Eisen construirter

Brückenwagen.

G. Hambruch, Vollbaum & Comp, in Elbing.
FUr seine Gesammtleistungen auf dem Gebiete des landwirth-

schaftlichen Maschinenbaues.

Josef Schaller in Wien.
Für seine vielfach bewahrten Blasebälge und Feldschmieden.
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F. C. Philippson in Berlin.

Für eine nach rationellen Principien ennatruirte Centrifugal-

pumpe von guter Leistung.

W. N. Nicholson in Nowark.
Für seine in jeder Beziehung befriedigende Leistuug von Heu-

wendern und Pferdeharken.

Schaeffer & Budenberg in Magdeburg.
Für ausgezeichnete Kesselarmaturen.

Oharies Mertens in Gheel bei Antwerpen.
Für seine sinnreich eonstruirten Hanf- und Flaehsbereitungs-

Miischiuen.

Ewald Hilgers in Essen a. d. Ruhr.
Für seine gediegen ausgeführte, namentlich preiswürdige Cen-

trifugalpuinpe.

J. Pernollet in Paris.

Für seine anerkannt vorzüglichen GetreidereinigungB-Maschinen.

Ruston, Proctor & Comp, in Lincoln.
Fllr ihre ausgestellte, gute Locomobilc und Dampf- Dresch-

maschine.

Broncene Medaillen.

Valentin Hörl in Gross-Langheim bei Kitzingen.
Für gut. arbeitende Häcksel-Schneidemaschinen.

Gebrüder Kappe & Comp, in Ahlfeld.

Für Getreide-Reiuigungsmaschinen.

J. Toennies in Horst bei Essen.
Für seinen amerikanischen Schwingpflug, genannt Illinoispflug,

und für eiue leicht gehende Göpel-Dreschmaschine.

Aug. BasBC in Cassel.

Für seine transportablen Dampf- Apparate zur Futtererzeugung.

Dr. Windhoff in Lingen.
Für eine neue Steuerung an den Häcksel-Schneidemaschinen.

Fauvel & Comp, in Brüssel.
Für eine Dreschmaschine mit Helicnidal - Trommel und gute, bil-

lige Rüben • Schneidemaschine.

Gebrüder Eberbar dt in Ulm.
Für gute Pflüge.

J. Eckardt in Altheim bei Ulm.
Flir gute Pflüge.
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Focceroult in Louveigne (Llittich).

F(lr gute Pflüge.

L. Leereniere in LOttich.

Für gute Pflüge.

Melchior Leicht in E ft s e g.

Für einen guten Pflug.

Theodor Labahn in Greifswaldc.
Für anerkannt zweckmässige Breit-.Siiemasebiiien

Benjamin Reid & Comp, in Aberdecn.
Für zweckmässige Sacniaschincn.

4 Josef Tixhon in Fleron bei Lüttich.

Für gute Pflüge.

Majerus & Schoeller in Colmar-Berg.
Für gute Pflüge.

Bonner Gerfttlie- Depot
Für gut ausgeführte Dreschmaschine und Göpel.

H. Redecker & Nauss in Bielefeld.

Für ein Sortiment gut gearbeiteter Deeimalwagen.

A. Reintgen in Deutz.
Für »eine compendiösen, leicht transportablen Feldschmieden.

Webb & Son in 8towmarket, 8uffolk.

Für vorzügliche Lederriemen.

A. C. Herrmann in Berlin.

Für Heine eigenthümlichen Brückenwagen ohne Auftgleichungs-

gewicht mit Zeiger.

0 u s t . van Hecke in Gent.
Für sein Sortiment kleiner Mahlmtlhlen und Getreide. Reinigungs-

maschinen von guter Ausführung und Leistung.

Charles Fievet in Cöln.

Für seine gut wirkende Dampfstrahl-Pumpe.

Charles Powis & Comp, in London.
Für bewährte Holzbcarbcitungs-Maschine.

Heinrich Kurtz in Stattgart.

Für schön gearbeitete und gut wirkende Feuerspritzen.

Louis Tidow in Hannover.
Für eine »ehr gut wirkende Wagen-Feuerspritze.

Hertel & Comp, in Nienburg a. d. Saale.

Für seine gute Ziegelmaschine mit Dampfbetrieb, vorzüglich mit

Rücksicht auf den .Schneideapparat.
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Kemp, Mnrrey & Nicholson in Stierling.
Für ihre einfache und solide Construetion von Getreide Mäh-

maschinen ohne Selbstahleger.

A. C. Bamlett Valle of Mowhray Iron Works.
Für ihre einfachen und leistungsfähigen Getreide-Mähmaschinen.

Julius Soeding in Hoerde.
Für eine compendiöse Spferdigc vertikale Lncomobile auf einem

Kädcrpaar mit Gussstahlkessel.

C. Schlickeysen in Berlin.
Für eine einfache Dampf-Ziegelmaschinc von guter Leistung.

F. Wöhlert in Berlin.
Für eine sehr schün constrnirte und gut ausgeführte Tabak-

Schneidemaschine.

W. Jungschläger & Comp, in Cöln.
Für gut gearbeitete Maschinen-Treibriemen.

Rheinische Maschinenleder- und Riemenfabrik in

Mühlheim a. R.

Für bewährte lederne Transmissionen.

Th. von Negri in Aachen.
Für eine sinnreich und put contruirte Kohlen - Ziegelpresse

(Briquettes).

Gwynne & Comp, in London.
Für seine rühmlich hekannten Centrifugal-Pumpen.

Feiten & Guilleame in Cöln.
Für vorzügliche Drahtseile zur Transmission.

Chr. Jos. Schmitz in Raeren bei Aachen.
Für einen sinnreichen Oelgehaltmcsser.

Chr. Gaertner in Doeren bei Hannover.
Für gute Flachs-Reinigungsmaschinen.

Friedrich Duden & Comp, in Cöln.
Für seine ausgestellte Latrinen - Reinigungsmaschine.

Ehrenvolle Erwähnungen.

R. Broix in Neuss.
Für gut ausgeführte GHpcl-Dreschmaschincn.

John Gouchcr, Worksop, Nottinghamshire.
Für bewährte aus schmiedbarem Gusseisen hergestellte Schlag-

leisten zu Drescbtrommeln.

Joh. Mar. Rufficux in Aachen.
Für eine gut construirte Decoupir&äge.
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Bochumer-Eisenhütte.
Für gute, transportable Schniiedeherde mit Ventilator.

Aug. Hönig in Cöln.

FUr gute kleine Feuerspritzen.

Joh. Erpelding in Cöln.

Für seine ausgestellten landwirtschaftlichen Maschinen.

J. A. Lauvermayer in We s ter oldcn d o r f.

FUr seine landwirtschaftlichen und Flachs-Keinigiingsmaschinen.

Philipp Bogler in Neulengbach, Ober-Oesterreich?
Für sorgfältige Ausführung landwirthschaftlieher Modelle.

C. Schiele in Frankfurt a. Main.
Für einen cntnpetidiösen, gut wirkenden, geräuschlosen Ventilator.

Schlüter & Maybaum iu Berlin.

Für Ziegelmasehiiien guter t'onstruction mit (JfJpelantrieb.

Cail, Hailot & Comp, in Brüssel.
Für eine gute Lo( midie, transportable Mühle und Fleisehhaek-

mascliine.

L. Wessel in Herford.
Für eine Loeomobilc und Centrifugalpumpe.

J. Schulenberg in Deutz.
Für eine Pinn]*», zugleich Feuerspritze.

Peter Wieraberg in Friesdorf bei Bonn.
Für gute Ausführung von PÜÜgen.

Paul Stumpf in Mainz.
Für ausgestellte «Jegeiistände zu hydraulischen Zwecken.

Druck v .« ntcWcr". lTII*c * Hohn i . W
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